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Zunächſt: ein engliſch- franzöſiſcher Luftpakt
(Drahtvericht unſeres Londoner U- Korreſpondenten

London, 4. Februar. Geſtern nachmittag fand von 4.30 bis 5.45 Uhr
eine Abſchlußbeſprechung der engliſchen und franzöſiſchen Staatsmänner
ſtatt, auf der ein Ein verſtändnis über die einzelnen Punkte der Be
ſprechungen erzielt wurde. Gerüchtweiſe verlautet, daß es zum größten
Teil auf das Konto des ſtellvertretenden engliſchen Premierminiſters Bald
win zu ſetzen ſei, daß vom engliſchen Kabinett die Vorſchläge über
ein „Luft- Locarno angenommen wurden. Frankreich und England
erklären ſich in den Londoner Vereinbarungen (ſ. S. 2) zu dem Verſuch
bereit, „auf freiem Verhandlungswege eine allgemeine Regelung über lau
ſende Probleme zwiſchen Deutſchland und den anderen Mächten“ herbeizu
führen.

Die engliſch-franzöſiſchen Verhandlungen
wurden zunächſt am Sonnabend nachmittag um
16 Uhr (MEZ.) fortgeſetzt. Um 21 Uhr trat
eine Unterbrechung ein, die bis 22.30 Uhr
dauerte. Anſchließend wurde noch bis 1 Uhr
nachts beraten. MacDonald reiſte noch in der
Nacht zum Sonntag nach ſeinem Landſitz in
Chequers, während ſich Flandin am Sonn
tag morgen nach Farnham Park begab,
auf den Landſitz Sir Gomer Berrys. Die eng
liſch franzöſiſche Vollkonferenz wurde am
Sonntag nachmittag in Abweſenheit des
Miniſterpräſidenten Flandin, der noch in Farn
ham Park mit Neville Chamberlain und
Runciman über Wirtſchaftsfragen verhandelte,
eröffnet.

Eine Ausſprache zwiſchen Laval und
dem italieniſchen Botſchafter Grandi,

die um die Mittagsſtunde ſtattfand, dauerte
faſt eine Stunde. Die Vorſprache Grandis war
eine logiſche Folge der zwiſchen England und
Frankreich bisher erzielten Abmachungen, und
es war bereits am Sonnabend mitgeteilt wor-
den, daß die in der Hauptſache hieran inter
eſſierten Regierungen um Stellungnahme und
Rückäußerungen gebeten werden würden. Jn
engliſchen Kreiſen wird angenommen, daß die
Unterredung zwiſchen Laval und Grandi zum
weſentlichen Teil der Erörterung des geplanten
Luftfahrtabkommens ſowie den Rückwirkungen
der getroffenen Vereinbarungen auf die
römiſchen Pakte gewidmet war. Der engliſche
Außenminiſter Sir John Simon hat Sonntag
abend zwiſchen 21.15 Uhr und 22.15 Uhr eine
Urze Anſprache im Rundfunk gehalten. Man
rechnet hier mit Beſtimmtheit damit, daß die
Fühlungnahme mit Deutſchland, Jtalien und

elgien, die bereits aufgenommen worden iſt
und ſich auf alle Einzelheiten der Londoner Ab
machungen erſtreckt, dazu führen wird, daß
zunächſt Jtalien und Belgien ihren Beitritt zu
einem „Luft-Locarno“ unverzüglich erklären
werden.

Das neue Luftbündnis
London, 4. Febr. Einberufung einer

Sonderſitzung des britiſchen Kabinetts vor
Wiederaufnahme der engliſch- franzöſiſchen Be

ſprechungen in Downing Street am Sonn
abend nachmittag wird viel beachtet. Der fran
zöſiſche Standpunkt iſt offenbar der, daß eine
engliſche Zuſicherung, im Konfliktsfalle ſofort
in Beratungen darüber einzutreten, welche
Aktion Großbritannien unternehmen könne,
völlig ungenügend ſei, da ein Angriff faſt ſicher
aus der Luft kommen und die Zeit daher eine
entſcheidende Rolle ſpielen würde. Es wird da
r für ſicher angeſehen, daß von franzöſiſcher
Seite geltend gemacht wurde, die einzige Ab
machung auf dieſem Gebiete, die ein wirkliches

daß von Sicherheit bote, könne nur eine ſolche

Die

ſein, die eine ſofortige gemeinſam e
Aktion in der Luft für den Falleines Angriffes vorſehe.
(Wortlaut der Londoner Vereinbarungen S. 2.)
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Mitteleuropäiſche
Verhandlungen?

Kummer 29
und Hauptſchriftleitung

Ungarn hat ſeinen Standpunkt ſchon feſtgelegt
Budapeſt, 4. Februar. Miniſterpräſident Gömbös machte

dem Vertreter des Ungariſchen Telegraphen-Korreſpondenzbüros Ausfüh-
rungen über die bevorſtehenden mitteleuro päiſchen Ver
handlungen. Er erklärte u. a. die ungariſche Regierung habe
ihren Standpunkt bereits feſt gelegt. Bei den kommenden
Verhandlungen werde die ungariſche Regierung die Bedingungen anfüh-
ren, unter denen ſie an dem Zuſtandekommen des großen Werkes des
Friedens und der Konſolidation Mitteleuropas mitzuwirken bereit ſei.
Die ungariſche Regierung werde die Möglichkeit einer friedlichen Erledi
gung der Gebietsreviſion zum Gegenſtand
machen, um den Nationen Europas

einer Beſprechung
die unhaltbare Lage vor Augen zu

führen, die die naturwidrige Regelung der Grenzfragen in Mitteleurope
mit ſich gebracht habe.

Weiter werde Ungarn, ſo erklärte Gömbös,
die Forderungen zum Ausdruck bringen, die ſich
auf den Schutz der Minderheiten und auf die
praktiſche Verwirklichung der vollen Gleich
berechtigung bezögen. Dieſe Rechte entſprängen
aus den Friedensverträgen. Die ungariſche

Das nächſte Fiel: Berlin
Ohne ein gleichberechtigtes Deutſchland keine Löſung der Europapolitik

London, 4. Februar. Zu den mittelbaren
Folgen des Beſuches der franzöſiſchen Miniſter
in London gehört unzweifelhaft die Erkennt-
nis in weiten engliſchen Kreiſen, daß ohne Be
teiligung Deutſchlands als gleichberechtigter
Partner keine Löſung der augenblicklichen po
titiſchen Schwierigkeiten in Europa gefunden
werden kann. Es wird in einem Blatt, wie
dem „Obſerver“ von Garvin die Forderung
erhoben:

„Das Nächſte iſt, mit Berlin zu ver
handeln“.

Jn welchem Sinne dies verſtanden wird,
geht klar aus den folgenden Sätzen hervor:
Drei weſentliche Punkte müſſen wir dabei be
rückſichtigen: 1. müſſen wir aufhören,
auf den Sturz des nationalſoziga-liſt iſſchen Regimes zu rechnen, 2.
müſſen wir vhne Rückſicht darauf, was dem
Verſailler Vertrag zufolge „ungeſetzlich“ iſt,
Deutſchland unbedingte Gleichbe-
rechtigung zugeſtehen und 3. müſſen wir

Hitler fragen, vb er bereit iſt, ſich einer
allgemeinen Bürgſchaft des „territoriglen Sta
tus quo“ in Europa für den beſchränkten Zeit
raum von 10 oder 7 oder ſelbſt 5 Jahren an
zuſchließen. Das Poincaré-Beneſch-Syſtem be
waffneter Aufſicht ſei zuſammengebrochen und
nur ſeine Trümmer ſeien noch übrig.

Die deutſche Nation müſſe genau
dasſelbe Recht haben,

ſeine Politik und ſeine Rüſtungen nach eige
nem Ermeſſen zu formen, frei von jeder Be
vormundung oder Einmiſchung, wie Amerika,
Großbritannien, Frankreich, Jtalien, Sowjet
rußland oder Japan. „Sunday Times“ for-
dert, daß ein Luftbündnis zwiſchen
Frankreich und Großbritannien a u ch
Deutſchland oder anderen Nachbarſtaaten
offen ſteht. Hier ſei nicht nur die Ausſicht
einer Gleichberechtigung für Deutſchland, ſon
dern eines Gleichberechtigten Bündniſſes
Deutſchlands mit Großbritannien und Frank-
reich gegeben.

Das traditionelle WohltätigkeitsBallfeſt, das der Verein der Berliner Preſſe
Februar, in ſämtlichen Feſträumen des Berlinerabend, dem 2.

Reichsminiſter auf dem Berliner Preſſeball 1935

S

am Sonn
Zoologiſchen Gartens ab

hielt, wurde wieder zu einem Höhepunkt der Berliner Ball-Saiſon. Die Spitzen der Reichs
und Staatsbehörden, führende Perſönlichkeiten aus allen Gebieten des öffentlichen Lebens
und ein großes tanzfreudiges Publikum nahmen an dem glänzend verlaufenen Feſt teil.
Unſer Bild zeigt Reichsminiſter Dr. Goebbels und Miniſterpräſident General

der Beſichtigung eines künſtlichen Smaragdes, der auf der Tombola zu gewit. nen war.
Göring bei

Regierung werde ſich noch vor Beginn der Ver
handlungen mit dem einen oder dem anderen
intereſſierten Staat ins Einvernehmen ſetzen.
Bei den kommenden Verhandlungen werde das
Schickſal des Karpathenbeckens,des Dongautals und damit auch
Ungarns, vielleicht auf Jahrzehnte, ent
ſchieden werden. Unter ſolchen Umſtänden ſei
es wichtig, daß die die Außenpolitik leitende
Regierung die ganze Nation hinter ſich wiſſe.

Regierungsumbildung
in Güdſlawien?

Belgrad, 4. Febr. Obwohl das Kabinett
Jeftitſch erſt ſeit dem 21. Dezember des
vergangenen Jahres im Amt iſt, rechnet man
bereits ſowohl in Re gierungskreiſen wie auch
in oppoſitionellen Kreiſen mit einer Regie
rungsumbildung in allernächſter Zu
kunft. Als die erſten Anzeichen einer kommen
den innerpolitiſchen Kriſe werden die Meinungs
verſchiedenheiten innerhalb der Regierung über
die endgültige Regelung der Agrarverſchuldung
angeſehen. Während die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften für eine radikale Löſung
dieſes für einen großen Teil des ſüdſlaviſchen
Volkes wichtigen Problems eintreten und unter
anderem ein ſofortiges Moratorium für alle
Schuldverſchreibungen und Laſten, die auf den
Bauernhöfen liegen, fordern, vertreten der
Finanzminiſter Dr. Stojadinowitſch ſowie der
Jnduſtrie- und Handelsminiſter Dr. Vrbanitſch
den Standpunkt, daß eine weitere

Reduzierung der bäuerlichen
Schuldenlaſt

für den Handel und die Wirtſchaft
nicht mehr tragbar ſei und große Teile
der Jnduſtrie zum Erliegen bringen müßte.
Vom Handelsminiſter wird außerdem darauf
hingewieſen, daß ſchon die gegenwärtige
Regelung der land wirtſchaftlichen Verſchuldung,
ſo vor allem die Gewährung einer Amorti
ſationsfriſt von 12 Jahren an die verſchuldeten
Landwirte eine Gefahr für Handel, Jnduſtrie
und Finanzen bilde. Trotzdem man noch nicht
genau weiß, ob die Meinungsverſchiedenheiten
innerhalb der Regierung ſo ſtark ſind, daß eine
Angleichung der Auffaſſungen aneinander

unmöglich iſt, hört man jetzt ſchon eine Reihe
von Verſionen über die eben tuelle Natur
der Kabinettsumbildung. Gewiſſe
Kreiſe wollen zum Beiſpiel wiſſen, daß in die

neue Regierung die oppoſitionellen Radikalen
und möglicherweiſe auch die Sloweniſche Kleri
kalpartei unter Pater Koroſchetz ſowie die
Mohammedaniſche Partei Jugoſlaviens unter
Dr. Mehmed Spaho einbezogen werden
ſollen. Andere ſind der „Meinung, daß ein
neues Kabinett unter Führung des Kriegs
miniſters Zivkowitſch mit Jeftitſch als Außen
miniſter in Ausſicht ſtehe.

Leitſpruch der Arbeit!

Hör michl Denn alles
andere iſt Lüge kein Mann
geöeiht ohne Vaterland.
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Ein Luft Abkommen, dem Deutſchland betreten foll

Der Wortlaut des Londoner Abkommens
Geplanter Abſchluß von Pakten über Rüſtungen, die die Beſtimmungen des Artſtels 5 des Verſalſller

London, 4. Febr. Kurz nach 20 Uhr wurde
die folgende amtliche Mitteilung über die am
Sonntag beendeten engliſch-franzöſiſchen Be
ſprechungen veröffentlicht:

„Der Zweck der in London erfolgten Zu
ſammenkunft zwiſchen den britiſchen und fran
zöſtſchen Miniſtern war, den Frieden der
Welt durch engere Zuſammenarbeit in einem
Geiſte freundſchaftlichſten Vertrauens zu för
dern und die Neigungen (tendencies) zu be
ſeitigen, die, wenn ihnen nicht Einhalt geboten
wird, dazu angetan ſind, zu einem Rüſtungs
rennen zu führen und die Kriegsgefahren zu
vermehren. Mit dieſem Ziel haben ſich die
britiſchen und die franzöſiſchen Miniſter an
eine Prüfung der allgemeinen Lage
gemacht. Sie nahmen die beſonders wichtige

Rolle zur Kenntnis, die von dem Völker
b und bei den kürzlichen Regelungen gewiſſer
internationaler Probleme geſpielt worden iſt,
und begrüßen die erfolgreichen Ergebniſſe als
Beweis des ver ſöhnlichen Geiſtes
aller der Regierüngen, die an dieſen Regelun
gen teilnehmen Sie erklären ihre Entſchloſſen
heit ſowohl mit bezug auf die Probleme ihrer
eigenen Länder, als auch die des Völkerbundes,
eine Politik zu verfolgen, die von denſelben
Methoden der Verſöhnung und der Zuſammen
arbeit eingegeben iſt. Mit bezug auf die vor
kurzem

in Rom erzielten franzöſiſch-
italieniſchen Vereinbarungen

haben die britiſchen Miniſter im Namen der
britiſchen Regierung herzlich die Erklärung be
grüßt, durch die die franzöſiſche und die ita
lieniſche Regierung ihre Abſicht erklärt haben,
die traditionelle Freundſchaft zu entwickeln, die
die beiden Nationen vereint, und haben die bri-
tiſche Regierung mit der Abſicht der franzöſi
ſchen und der italieniſchen Regierung aſſozitert,
in einem Geiſte gegenſeitigen Vertrauens in
der Aufrechterhaltung allgemeinen Friedens
zuſammenzuwirken. Die britiſchen Miniſter
haben die Glückwünſche der britiſchen Regie
rung zum Abſchluß des Abkommens von Rom
über Mittekeuropa ausgedrückt und haben feſt
geſtellt, daß als eine Folge der Erklärungen,
die von der britiſchen Regierung im Zuſam
menhang mit den Regierungen Frankreichs
und Jtaliens am 17. Februar und am 27. Sep
tember letzten Jahres abgegeben worden ſind,
die britiſche Regierung ſich als unter den
Mächten befindlich betrachtet, die, wie dies in
dem Abkommen von Rom vorgeſehen iſt, ge
meinfäm beraten werden, wenn die Unab
hängigkeitund Jntegrität Oeſter
reichs bederohteaw er den Die britiſchen
und franzöſiſchen Miniſter hoffen, daß der er
müutigende Fortſchritt der ſo erzielt
worden iſt, jetzt mittels der

direkten und wirkſamen Mitarbeit
Deutſchlands fortgeſetzt

wird. Sie ſtimmen überein, daß weder
Deutſchland noch irgendeine andere Macht,
deren Rüſtungen durch die Friedensverträge
beſtimmt worden ſind, berechtigt iſt, durch
einſeitige Aktionen dieſe Verpflichtungen zu
ändern.

Aber ſie ſtimmen weiter darin überein, daß
nichts zur Wiederherſtellung des Vertrauens
und der Ausſichten des Friedens unter den
Nationen mehr beitragen würde, als eine
allgemeine Regelung, die frei zwi-
ſchen Deutſchland und den an-
deren Mächten abgeſchloſſen wird.Dieſe allgemeine Regelung würde Vorforge

für die Organiſation der Sicher
heit in Europa treffen, insbeſondere
mittels des Abſchluſſes von Pakten, die frei
zwiſchen allen intereſſierten Parteien abge
ſchloſſen werden und gegenſeitige Unter
ſtützungen in Oſteuropa und das Syſtem
ſicherſtellen, das in dem procès verbal von
Rom für Mitteleuropa angekündigt iſt.

Zugleich und in Uebereinſtimmung mit den Be
dingungen der Erklärung vom 11. Dezember
1932 bezüglich Gleichberechtigung in einem
Syſtem der Sicherheit würde dieſe Regelung

Vereinbarungen über Rüſtungen
im allgemeinen herſtellen, die im Falle
Deutſchlands die Beſtimmungen des Artikels 5
des Vertrages von Verſailles, die augenblick
lich die Rüſtungen und vbewaffneten Streit
kräfte Deutſchlands beſchränken, erſetzen
würden. Es würde auch ein Teil der allgemei-
nen Regelung ſein, daß Deutſchland ſei-
nen Platz im Völkerbund zwecks gaktiver
Mitgliedſchaft wieder einnimmt.

Die franzöſiſche Regierung und die Regie
rung des vereinigten Königreiches hoffen, daß
die anderen in Betracht kommenden Regierun
gen dieſe Anſichten teilen. Jm Verlauf dieſer
Zuſammenkünfte haben die britiſchen und fran
zöſiſchen Miniſter unter dem Eindruck der be
ſonderen Gefahren für den Frieden geſtan
den, die durch moderne Entwicklungen in der
Luft geſchaffen worden ſind und deren Miß
brauch zu plötzlichem Luftangriff
eines Landes auf das andere führen
können. Sie haben die Möglichkeit erwogen,
Vorſorge gegen dieſe Gefahren durch eine ge
genſeitige regionale Vereinbarung zwiſchen ge
wiſſen Mächten zu treffen. Es wird vorge
ſchlagen, daß die Unterzeichner ſich verpflich
ten, unverzüglich die Unterſtützung ihrer Luft
ſtreitkräfte jedem unter ihnen zu gewähren,
der das Opfer eines nicht herausgefordertenLuftangriffes von Seiten einer der vertrag
ſchließenden Parteien iſt. Die britiſchen und
franzöſiſchen Miniſter befanden ſich im Namen
ihrer Regierungen in Uebereinſtimmung dar

Vertrags aufheben ſollen
Maße dazu beitragen würde, als ein Ab
ſchreckungsmittel vor Angriffen zu wirken und
Schutz vor plötzlichen Angriffen aus der Luft
ſicherzuſtellen.

Sie haben beſchloſſen, Jtalien, Deutſch
land und Belgien einzuladen,

mit ihnen zu erwägen, ob eine ſolche Konven
tion nicht raſch abgeſchloſſen werden kann. Sie

Mitteldeutſche Nattonal Zeitung

wünſchen ernſtlich, daß alle in Betracht kom
menden Länder anerkennen, daß der Zweck
dieſes Vorſchlages iſt, den Frieden zu ſtärken

das einzige Ziel, das von den beiden Re
gierungen verfolgt wird. Die Regierungen
Frankreichs und des Vereinigten Königreiches
erklären ſich bereit, ihre Beratungen ohne Ver
zug wieder aufzunehmen, nachdem ſie die Ant
worten der anderen intereſſierten Mächte er
halten haben.

Berli, 4. Febr. Nach längerer Krankheits
pauſe nahm der Reichsorganiſationsleiter der
NSDAP Dr. Ley ſeine Arbeit wieder auf. Jm
großen Sitzungsſaal der Bank der Deutſchen
Arbeit machte er grundſätzliche Aus
führungen vor den Amtsleitern
und Reichsbetriebsgemeinſchaftsleitern. der
Deutſchen Arbeitsfront, die ſich beſonders mit
dem inneren Aufbau befaßten. Aus den
Anweiſungen, die der Reichsorganifations
leiter auf dieſer Tagung gab, geht vor allem
eine

engere Abgrenzung der Aufgaben-
gebiete

hervor. Jm beſonderen ging er auf die Auf
gaben und Erfolge der Rechtsberatungsſtellen
der DAF ein, denen es gelungen iſt, in die
Rechtspflege wirklichkeitsnahes Leben hinein
zutragen Dr. Ley führte des weiteren aus,
daß es kein Amt gibt, das für ſich ſelbſtändig
iſt, ſondern jedes Amt und jede Dienſtſtelle
ſtellt nur ein Glied der Deutſchen Arbeits
front dar. Bei einem Vergleich zwiſchen den
Verwaltungskoſten der früheren Gewerkſchaf
ten und denen der Deutſchen Arbeitsfront kam

70000 Vertrauensräte ſind zu wählen
Zielſetzung der Deutſchen Arbeitsfront Dr. Ley vor den Amtsleitern

(Drahtberichtzunſerer Berliner Schriftleitung.)
Dr. Ley zu dem Exgebnis, daß bei den Ge
werkſchaften bei einem durchſchnittlichen Mit
gliedsbeitrag von 8 M. 55 Prozent des Ge
ſamteinkommens für Verwaltungskoſten aufge
gangen ſind, während bei einem Durchſchnitts
beitrag von 1,50 M. in der Deutſchen Arbeits
front nur 25 Prozent Verwaltungskoſten ent
ſtehen. Die Betriebsgemeinſchaften und Be
rufsgruppen werden einmal das Kernſtück un
ſeres Wollens ſein.

Wieder ſtehen wir vor einem großen
Kampf,

in dem wir mit einem großen Erfolg rechnen
können. 70 000 Vertrauensräte ſind zu wählen.
Der deutſche ſchaffende Menſch hat heute die
Gewißheit, daß ſein Geld in treuen Händen
ruht, und daß ſeine Gemeinſchaft die ſtärkſte
iſt, die es gibt. Daran wird feſtgehalten. Klar
und ſicher iſt der Weg. Wir werden aus
Deutſchland das Land mit der
beſten ſozialen Ordnung machen. Da
mit wird des Führers Gebot befolgt und ihm
das Vertrauen gedankt, das er uns geſchenkt
hat.

Warum deutſche
Jn einer Zeit, in der der Nationalſozialis

mus in einigen Monaten geſchichtsbildende
Umgeſtaltungen vornimmt, die eine normale
Entwicklung erſt in Jahrzehnten erreicht,
iſt es ein Zeichen politiſcher Klugheit, daß die
ſchwierige endgültige Geſamtlöſung des
ſttändiſchen Problems in Deutſchland
nicht durch eine bloße Konſtruktion
borgenommen wird. Dieſen Gedanken hat
Reichsoxganiſationsleiter Dr. Ley erſt kürz
lich wieder betont. Oeſterreichiſche Stände
theoretiker tun ſich nun viel darauf zugute, daß
in ihrem Lande das Problem des Stände
ſtaates im Mittelpunkt ihres Aufbaues ſtehe,
während es das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land habe zwangsläufig zurückſtellen müſſen,
da ſich eben totaler Staat und Ständeſtagat
gegenſeitig ausſchlöſſen. Dieſe Auffaſſung zeigt
bereits wie verſchieden die Aus
gangspunkte für die Wertung im
Reiche Und im öſterreichiſchen Lande ſind. Der
Nationalſozialismus wollte allerdings nie
einen Ständeſtaat ſchaffen, was jedoch nicht be
deutet, daß er nicht an der Vorbereitung einer
ſtändifchen Löſung arbeitete

Gerade aus dem tieferen Einblick in die
Weſenheit des Staates und der Stände er
gibt ſich der Entſchlüß, die Stände nicht zu pri
mären Faktoren eines Staates zu machen. Das
tragende Gerippe unſeres Staates iſt und

ſtändiſche Löſung?
bleibt die politiſche Organiſation der NSDAP.
Jhr Anſpruch auf das politiſche Primat be
wahrte uns vor der leichteren, aber gefahr
vollen Löſung unſeres 25. Programmpunktes
nach öſterreichiſcher Art. Adolf Hitler hat
durch ſeine DAF Verordnung vom 24. Oktober
1934 die Bindung an das Ganze durch
einen gemeinſamen organiſatoriſchen Rahmen
für alle werdenden ſtändiſchen Gebilde vorbe
reitet und damit der Partei die Verantwor-
tüng dafür übertragen, daß es in dem ſtän
diſch wirtſchaftlichen Bereich des Volkes keine

Abkapſelung von der Politik und
keinen Ständekampf gibt. Dürch dieſe
wirkliche und volksberbundene Ausübung der
politiſchen Anordnungsgewalt und durch die
Beſeitigung der vollen Autonomie für die ſtän
diſchen Gebilde wird dex Gefahr einer ſonſt
zwangsläufigen Emanzipation durch die Tren
nüng von Politik und Wirtſchaft vorgebeugt.

Das nationalſozialiſtiſche Deutſchland iſt in
ſeiner organiſchen Geſtaltung im vergangenen
Jahr ein bedeutendes Stück vorwärtsgekommen
und hat bemerkenswerte Anſätze zu einer deut
ſchen ſtändiſchen Löſung geſchaffen, aus der
eine brganifche Geſamtordnung erwachſen
wird. Nicht durch leere Konſtruktionen, ſondern
durch lebendige Geſtaltung ſteht die deutſche
ſtändiſche Löſung heute mehr denn je im Mit
telpunkt nationalſozialiſtiſchen Denkens.

Berlin, 4. Februar. Schon kurz nach der
Machtübernahme durch den Nationalſozialis
mus gingen Nachrichten durch die deutſche
Preſſe, in denen von ſchweren Verfehlun-
gen des früheren Preußiſchen Finanzminiſtkers
und ehemaligen Präſidenten der Preußenkaſſe,
Klepper, und ſeinem Mitarbeiter Dr.
Schmidt, der den Direktorpoſten der Deut
ſchen PächterKreditbank inne hatte, berichtet
wurde. Gegen Ende März 1938 wurde dann
gegen Klepper und Schmidt die Vorunter-
ſuchung eröffnet. Herr Klepper hatte ſelbſt
verſtändlich zuſammen mit Dr. Schmidt ſchon
vorher ſein Heil in der Flucht geſucht und da
mit ein ſchlechtes Gewiſſen hinreichend bekundet.

Die damals eingeleitete Vorunterſuchung iſt
jetzt zum Abſchluß gekommen und hat die haar
ſträubende Tatſache zu Tage gefördert, daß
Herr Klepper unter Aſſiſtenz von Herrn Dr.
Schmidt die

Preußenkaſſe um mehrere hundert
tauſend Reichsmark erleichterte.

Auch Herr Klepper hat es ſelbſtverſtändlich
nicht verſäumt, ſich nach berühmten Muſtern
ein Sonderkonto anzulegen, das die viel
ſagende Bezeichnung „Sonderkonto A
trug. Aus der Kaſſe des preußiſchen Staates
wurde über dieſes geheimnisvolle Konto ein

über, daß eine gegenſeitige Vereinbarung
dieſer Art für Weſteuropa in weitem

etwaiger Betrag von 200 000 e geleitet. Die
Verwaltung über dieſes Konto übertrug Herr

Herr Klepper und die Preußenkaſſe
„Sonderkonto A* Hunderttauſende a fonds perdu!
(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)

Klepper ſeinem Jntimus, dem gleichfalls ſchwer
belaſtenden Dr. Schmidt. Während ein Teil
dieſer Gelder zu Finanzierung einer Propa
ganda für die damalige Regierung Verwendung
finden ſollte, wurden auch erhebliche Summen auf
anderen Wegen und zu anderen Zwecken veraus
gabt. So hat Herr Klepper zum Beiſpiel dieſe
Gelegenhejit nicht vorübergehen laſſen, um einem
Manne, dem er perſönlich verpflichtet war, einen
Betrag von 30 000 zuzuwenden. Der gleiche
Mann erhielt dann ebenfalls aus dieſem Fonds
eine offizielle Schenkung von gleichfalls 80 000
Mark, ſo daß alſo eine einzige Perſon durch

die „Dankbarkeit“ des Herrn Klepper

den beſcheidenen Betrag von 60 000 C aus
preußiſchen Staatsmitteln einkaſſierte. Man
kann alſo gegen Herrn Klepper weder den Vor
wurf der Undankbarkeit noch der Knausrigkeit
machen. Wo es um Staatsgelder ging, haben
dieſe Herren ſtets wahrhaft großher zig ge
handelt. Auch für den ewigen Dalles ſeiner
engeren Mitarbeiter hat Herr Klepper großes
Verſtändnis gezeigt. Einer ſeiner Mitarbeiter
beiſpielsweiſe, der trotz redlichen Bemühens mit
ſeinem kärglichen Monatsgehalt von 2000
wirklich nicht auskommen konnte, erhielt eine
Zuläge von mehreren Tauſend Reichsmark
zugebilligt. Ein anderer wieder, der nur
Tauſend Mark Monatsgehalt erhielt, konnte
mit einer kleinen auf Herrn Kleppers Veran

Mark (Jn Buchſtaben: Sechstau
Reichsmark den Heimweg antreten.

In einem anderen Fall haben Klepper und
Schmidt an einem inzwiſchen abgeurteilten
Ausländer namens Raffael Bernen-

feld (21)
einen vollkommen ungedeckten Kredit von
150 000 gegeben. Kredite pflegen bekanntli
zwar zurückgezahlt zu werden, in dieſem Fall
aber geriet die Rückzahlungspflicht Raffagel
Bernenfelds total in Vergeſſenheit. Mit der

ſend

Auszahlung des Kredits an ihn, war die An
gelegenheit anſcheinend für alle Beteiligten er
ledigt. Allein in dieſem einen Fall wurde die
Preußenkaſſe um 174 000 geſchädigt.

Dieſe wenigen Punkte, die hier aufgeführt
ſind, vermitteln aber noch längſt kein um

ſondern bilden nur einen gänzlich unvoll
ſtändigen Teilausſchnitt aus dem Wirken dieſes
Mannes. Die Art und Weiſe, wie Herr Kkepper
und ſeine Mitarbeiter mit dem Gelde der

aus der korrupten Syſteinzeit, in der jeder nur
an ſich ſelbſt und an ſeinen eigenen Geldbeutel
dachte. Leider kann weder Herr Klepper noch
ſein Jntimus Schmidt vor den Richter geſtellt
werden, da beide, wie geſagt:

noch immer im Ausland

auf deutſches Reichsgebiet zurückkehren dürften
Es iſt jedenfalls nicht anzunehmen, daß Herr
Klepper den Wunſch verſpürt, im neuen Deutſch
land national ſozialiſtiſchen Anſchauungsunter-
richt über das Pflichtbewußtſein eines preußi
ſchen Staatsbeamten zu erhalten. Herr Klepper
wird ſich in angeborener Beſcheidenheit da

wie man im Schwarz-Roten
ſten Begriffe von Ehre und Pflicht mit Füßen
trat.

Sämtliche deutſche Zeitungen
im Saargebiet wieder zugelaſſen

kommiſſion hebt durch Veröffentlichung im
Amtsblatt das Verbreitungsverbot für ſämt
liche nicht ſaarländiſchen Zeitungen und Zeit

tiger Wirkung in Kraft.

Abmarſth der internationalen
Gaartrunpen

Zuerſt die Holländer
Amſterdam, 4. Febr.

Rotterdamſche Courant“ zufolge

17. Februar, das ganze ſchwediſche Kontingent

pen am 19. Februar uff. ab.

e gDeutſche Volksgenoſſen aus Polen
in Berlin

Berlin, 4. Febr. Jn Berlin traf
Sonderzug mit einer Gruppe deutſcher Volks
genoſſen aus Polen, Angehörige der
deutſchen Partei, ein. Dieſe Sonderfahrt wurde

ſehr hohen Paßgebühren verzichtet hatten und
der geſamten Gruppe Freipäſſe zur Verfügung
ſtellten. Die Jungdeutſchen haben es ihrerſeits
durch eine großzügige Aktion
Partei zuſtande
Teil gerade der ärmſten deutſchen Vol
in Polen Gelegenheit gegeben wurde, das
Deutſchland kennen zu lernen.
kann als ein erfreuliches Anzeichen der weiteren
günſtigen Entwicklung des deutſch- polniſchen
Verhältniſſes gewertet werden.

Teilwahlen zum ſüdſlawiſchen Senat
Belgrad, 4. Februar. Am Sonntag fan

den in Südſlawien Teilwahlen zum
ſtatt, die in Ruhe und Ordnung verlaufen
ſind. i

faſt Stimmen. Gewähltſämtliche wurden
niſter für ſoziale Fürſorge Maruſchitſch.

ſem Wahlergebnis für Miniſterpräſident
Jeftitſch einen neuen Beweis des Ver
trauens, daß die öffentliche Meinung der
von der Regierung Jeftitſch eingeſchlusenen
Politik entgegenbringt.

Chineſiſch-japaniſches
Gthlirhtungsabkommen

Mukden, 4. Febr.
Sitzung zurSonnabend in Tatan ihre erſte

Dſchehol abgehalten hat. Die Telegraphen-
Agentur“ Schimbun Rengo veröffentlicht eine
Verlautbarung, in der betont wird, daß Zwi
ſchen den Vertretern der chineſiſchen und japu
niſchen Regierung nach dieſer Ausſprache eine
Einigung zur Vermeidung weiterer milt
täriſcher Zwiſchenfälle erzielt worden ſel.
Zur Regelung der Grenzſtreitigkeiten ſolle ein
beſonderer Grenzausſchuß eingeſetzt werden.
Die Konferenz wurde am Sonntag mit der
Unterzeichnung eines beſonderen Protokolls ge

laſſung gezahlten Unterſtützung von 6000 ſchloſſen.
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faſſendes Bild von der erfolgreichen Tätigkeit
des preußiſchen Syſtemminiſters Otto Klepper,

Steuerzahler umgegangen ſind, entſpricht durch

ſind und aller Wahrſcheinlichkeit nach auch nicht

mit begnügen, dem deutſchen Volke darüber
Anſchauungsunterricht erteilt zu haben

Syſtem
die Rechte des Steuerzahlers und die primitivb

Saarbrücken, 4. Febr. Die Regierungs

ſchriften auf. Die Aufhebung tritt mit ſofor

Dem „Nieuwe
werden die

niederländiſchen Truppen im Saargebiet am
16. Februgar nach Holland zurückkehren.
Ein Teil der italieniſchen Truppen rückt am

am 18. Februar, ein Teil der engliſchen TrupG

ein

jung
durch das Entgegenkommen der polniſchen Be
hörden ermöglicht, die auf Erhebung der ſonſt

innerhalb ihrer
gebracht, daß einem großen

ksgenoſſen
das

Dieſer Beſuch

Senat

Die Regierungsliſten erhielten überall

u. a. Jnnenminiſter Popowitſch und der Mi
i Mi

niſterpräſident Jeftitſch wurde im Donau
banat mit 97 v. H. der Stimmen gewählt Jn
politiſchen Kreiſen Belgrads ſieht man in die

Amtlich wird mitge
teilt, daß die japaniſch chineſiſche Konferenz am
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C OBER HAIE
Gturm über Halle
Kalt pfiff der Wind in den ſpäten Nach

mittagsſtunden des Sonnabend. Furchbar kalt!
Unaufhörlich peitſchte der Regen. Dann kam
der Hagel. Der Wind ſchwoll an und wurde
um Sturm, jagte wild über unſere Stadt. Er
yeulte durch die Zweige der Bäume und rüt-
tete an den Ziegelſteinen auf den Dächern.
Hann war er weitergezogen, um irgendwo
anders Unheil anzurichten.

In der Heide, auf der Peißnitz und
der Rabeninſel wurde mancher lebens
ſchwache Baum entwurzelt. Wege und Stege
waren mit Zweigen überſät, die alle ein Opfer
des grauſamen Regiments Sturm geworden
waren.

Viele, viele Verkehrsſtörungen wurden ge
meldet, die durch die Auswirkungen des
Sturmes entſtanden waren.

Jm Steinweg vor der Waiſenhaus
Buchhandlung wurde eine Frau von
einem herabfallenden Dachziegel,
der ſich infolge des heftigen Sturmes gelockert
hatte, auf den Kopf getroffen. Sie brach zu
ſammen und wurde von hilfsbereiten Paſſan
ten in ihre in der Nähe gelegene Wohnung
gebracht.

Jn der Cröllwitzer Straße wurde
ein ſechs jähriger Junge durch herab-
fallende Dachziegelſtücke erheblich verletzt. Der
Knabe wurde nach dem Digkoniſſenhaus
gebracht, wo er verbunden wurde, aber wieder
entlaſſen werden konnte.

Die Feuerwehr wurde nach dem
Graſeweg gerufen, wo ein eiſerner Schorn
ſtein vom Sturm umgebrochen war. Jn etwa
30 Minuten wurde der Schornſtein von der
Wehr wieder aufgerichtet. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Jm Vorgarten eines Grundſtückes in der Henriettenſtraße ent
wurzelte der Sturm einen Baum von etwa
50 Zentimeter Durchmeſſer und 10 Meter
Länge. Der Baum fiel auf die eiſerne Vor
garteneinfriedigung und ragte weit in dieEkaße hinein. Der Baum mußte zerſägt
werden, damit er den Straßenverkehr nicht be
hinderte.

Ein Licht m aſt wurde vom Sturm in der
Schacht ſtraße umgeriſſen. Glücklicherweiſe
fiel der Maſt in den Straßengraben, ſo daß
eine Verkehrsſtörung nicht eintrat.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Gegen 17 Uhr wurde in der Dölauer
traße zwiſchen Schwuchtſtraße und Brand

bergweg ein Baum mittlerer Größe durch
den herrſchenden Sturm entwurzelt.
Baum legte ſich quer über den Radfahrweg.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Straßen
reinigung beſeitigte das Hindernis.

DerDer

Gegen 16.380 Uhr wurde in der Alten
Heerſtraße in Ammendorf ein elek
triſcher Leitungsmaſt der Hochſpannung
durch den herrſchenden Sturm umgeriſſen.
Perſonen wurden nicht verletzt. Die Merſe
burger Ueberlandbahn als Eigentümerin be
ſeitigte den Schaden.

Laſtwagenanhänger
macht ſich ſelbſtändig

Am Sonnabend fuhr ein mit Getreide be
ladener Laſtwagen nebſt Anhänger von Quer
furt nach Halle. Jn Beuchlitz zerbrach
die Kupplung des Anhängewagen in einer
Kurve, und mit großer Geſchwindigkeit fuhr
der Anhänger in das Grundſtück des Land
wirts Herbſt. Dabei durchbrach er den
Gartenzaun und blieb mit einer ungeheuren
Erſchütterung vor dem Wohnhaus ſtehen, an

m in der Mauer ein großes Loch entſtand.
Der Wagenführer bemerkte erſt nach etwa
einem Kilometer das Fehlen des Anhänge-
wagens.

Der gewaltige organartige Sturm richtete
auch in der Umgebung verſchiedentlich Schaden
an. Viele Zäune und Bäume wurden umge
legt. Beim Kohlenhändler Müller in
Schlettau riß der Sturm das Pappdach
vom Stall und warf es auf die Hofmauer, die
dadurch zertrümmert wurde. Dadurch, daß der
elektriſche Leitungsdraht mit erfaßt wurde, lag
das Dorf eine halbe Stunde im Dunkeln

Anfälle im Straßenverkehr
Vor dem Grundſtück Magdeburger

Straße 35 ereignete ſich ein Zuſammen
ſt o ß zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem
Perſonenauto. Zu Verletzungen und Schäden
iſt es nicht gekommen.

Am Sonnabend gegen 17.30 Uhr wurde in
der Adolf- Hitler Straße in Am-men dorf eine Frau beim Ueberſchreiten der
Fahrbahn von einer Radfahrerin angefahren

Hans Hahne

faſt aller großen Männer unſeres Volkes

des Volkes wurde.

Berge von Papier beſchrieben.

tumsforſchung.
ihm Ausgangspunkt ſeiner Arbeit.
kannt und bekämpft, bis das Jahr 1933 das

Zum Gedächtnis
Das Lebenswerk von Hans Hahne, die

Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle, iſt
ein Ausdruck der Eigenart und des Kul-
turreichtums des mitteldeutſchen
Lebens geworden. Hans Hahne ſelbſt war
Mitteldeutſcher. Er wurde am 18. Mai 1875
in Piesdorf-Belleben (Mangsfelder

Aufbahrung im Lichthof der Landesanſtalt

Schulkoſten werden geſenkt
Das Anſteigen der Reichsſteuerüber-

weiſungen in Preußen wird nach einer
Mitteilung des Reichs u. Preußiſchen
Miniſters des Jnnern eine Herab-
ſetzung des Stellenbeitrages, der von den
Schulverbänden an die Landesſchul-
kaſſe abgeführt werden muß, ſchon im Rech
nungsjabhr 1935 ermöglichen. Wie weit
ſich dieſe Entlaſtung der Gemeinden
tatſächlich auswirken wird, hängt noch von den
näheren Beſtimmungen des Reichserziehungsminiſters ab. Dieſe ſind
aber ſchon in nächſter Zeit zu erwarten Nach
Lage der Dinge beſteht jedoch Ausſicht, daß
dieſe Ermäßigung mindeſtens 10 Prozent
betragen wird.

Der Mann und ſein Werk
Nachruf des Gauleiters Pg. Rudolf Jordan

Ein unerbittliches Geſchick hat Pg. Profeſſor Dr. Dr. Hans Hahne, den erſten Rek-
tor der MartinLuther Univerſität Halle- Wittenberg nach der nationalſozialiſtiſchen Erneue
rung, in ſeinem 60. Lebensjahr aus unſeren Reihen geriſſen.
wiſſenſchaftlichem Gebiet vielfach befehdet von der zünftleriſchen Forſchung leiſtete, wird
der Anerkennung ſpäterer Geſchlechter bedürfen.

Was Profeſſor Hahne auf

Die Gegenwart hat ſeine Größe wie
zu ſpät und nur zum kleinſten Teil erkannt.

Als Mitglied der Gauleitung und alter Kämpfer des Nationalſozialismus hat er, deſſen
Wirken längſt vor dem großen Umbruch, ja Jahre vor dem Kriege, ein rückhaltloſes Bekennt
nis zu unſerer heutigen Volkstumsauffaſſung war, ſeine ganze Perſönlichkeit in den Dienſt
Adolf Hitlers geſtellt. Jhm war immer ſchon ſeines Lebens Ziel und ſeiner Forſchung
Zweck das, was heute als Nationalſozialismus Weſen und Jnhalt aller Lebensäußerungen

Die Gründung der Landesanſtalt für Volkheitskunde im
war ihm, der als Schüler Virchows eine glänzende mediziniſche Laufbahn vor ſich hatte, Be
ginn der Verwirklichung einer Lebensaufgabe.
Geſchlechter als ſein Denkmal dauerhafter als Erz, hat er mehr geſchaffen, als hätte er

Er, der als Midiziner den Wert der Raſſenkunde und der
Anthropologie erkannt hatte, ſtand von da ab völlig im Dienſt der Vorgeſchichts- und Volks

Das deutſche Volk ſtand ihm im Mittelpunkt aller Betrachtungen, war
Jn ſeinem Dienſte arbeitete er unermüdlich, ver

Jahre 1912

Jn ihr, die ihn überlebt bis in unzählige

in der Volksführung verwirklichte, was ihm
Gegenſtand ſeiner wiſſenſchaftlichen Arbeit war. Wie ſein geiſtige s Leben, war auch ſein
menſchliches Daſein immer und ſtets vorgelebter
Er war ſeinen Mitarbeitern und Schülern väterlicher Berater und guter Kamerad.
dem letzten, bei ſeinen Ausgrabungen beſchäftigten Arbeiter hielt er innige Freundſchaft, die
oft und oft in gemeinſamen Erholungsſtunden zum Ausdruck kam.

Als Mitarbeiter der Gauleitung und Rektor der Univerſität war er ſtets als guter
Soldat und Vorkämpfer unſerer Jdee auf ſeinem vorgeſchobenen Poſten.

Sein Tod reißt eine unauffüllbare Lücke in unſere Reihen.
Unſere Gedanken werden ſich nie mehr von ihm löſen können!

Nativnalſozialismus.
Mit

gez.: Rudolf Jordan,
Gauleiter Halle- Merſeburg.

Seekreis) geboren. Seine väterliche und mütter
liche Familie wurzeln im Harz. Die Land
ſchaft des Harzes war es auch, die Hahne
immer wieder aufſuchte und die ihm neue
Lebenskräfte zuführte.

Nach ſeiner echten Begabung und Neigung
hatte Hans Hahne ſich neben dem Fachſtudium
der damals noch jungen Vorgeſchichts
forſchung hingegeben. Als Anthropologe
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und Naturwiſſenſchaftler brachte er die beſten
Vorausſetzungen für dieſe Wiſſenſchaft mit.
Als er ſich in Magdeburg als Arzt niederließ,
erhielt er zum erſten Male Gelegenheit, prak
tiſchmuſeal zu arbeiten. Er übernahm die vor
geſchichtliche Abteilung im Magdeburger
Städtiſchen Muſeum und wurde auch ſeitens
der ſtädtiſchen Behörde in den Verwaltungs
ausſchuß des Muſeums gewählt.

Der Ueberſchätzung des ausländiſchen, vor
allem des lateiniſchen Bildungsimportes
gegenüber zu treten, durch Darſtellung des
urſprünglich Germaniſchen Achtung und
Liebe zum bluteigenen Volkstum zu wecken,
war von Anbeginn Koſſinna's und Hahne's
perſönliche Richtung in der Arbeit an der
Vorgeſchichte.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution kam.
In ſeiner Herzensfreude ſtürzte er ſich in die
Aufbauarbeit, hielt zahlreiche Vorträge und
Beſprechungen, regte an, ſorgte für Vertiefung
und führte dabei ſeine Muſeumsarbeit weiter.
Als Reichsminiſter Ruſt kam und ſeine Arbeit
ſah, ernannte er ihn zum ordent-lichen Profeſſor, bald darauf zum
Rektor der Univerſität. So wurde eine neue
Laſt und Verantwortung auf ſeine Schultern
gelegt. Schwere Krankheit warf ihn Ende
Januar 1934 nieder. Sobald er nur einiger
maßen erholt war, nahm er ſeine Arbeit wie
der auf. Er hatte noch die Freude, daß der
Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte, der die
geſamte deutſche Muſeumsarbeit auf national
ſozialiſtiſche Grundlage ſtellt, in Halle im An
ſchluß an ſeine Landesanſtalt die erſte Tagung
abhielt. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm vor
breitem wiſſenſchaftlichem Forum endlich die
verdiente Anerkennung zu Teil. Aber ſeine
Kraft war in den vorangegangenen Kampf
jahren verbraucht worden. So riß ihn der Tod
allzu früh aus ſeinem reich geſegneten Wir
kungskreiſe.

Totenfeier
Morgen mittag 18 Uhr findet im Lichthof

der Landes anſtalt für Volkheits-
kunde dort, wo Hans Hahne ſo oft ſtand
und zu ſeinen Freunden und Schülern ſprach,
die Totenfeter für den Verſtorbenen ſtatt.
Hier liegt er ſeit Sonnabend aufgebahrt und
ſeine engſten Mitarbeiter halten Tag und
Nacht die Totenwache.

Während der Feier werden verſchiedene
Perſönlichkeiten über das Werk des Toten,
über ſein Leben und ſein Kämpfertum ſprechen.
Vor der Landesanſtalt nehmen Ehren
ſtürme ſämtlicher Formationen
Aufſtellung. Die Fahne der Ortsgruppe
Giebichenſtein, der Prof. Hahne als
Parteigenoſſe angehörte, wird im Lichthof Auf
ſtellung nehmen. Die POKreiskapelle wird
die Totenfeier muſikaliſch umrahmen.

Nach der Feier findet die Ueberfüh
rung von der Landesanſtalt für Volkheits
kunde nach dem Gertrauden- Friedhof
ſtatt. Während der Sarg von Halloren
und begleitet von ſechs Burſchen mit Fackeln
aus dem Hahne-Kreis hinausgetragen wird,
erklingt von Lurenbläſern vom Altan
des Muſeums das letzte Signal: Die Jagd
iſt aus

Auf dem Gertraudenfriedhofſpricht Paſtor Fritz e als Menſch am Grabe
des Verſtorbenen. Die POKreiskapelle wird
eines der Lieblings-Lieder des Verſtorbenen:
„Wachet auf, es nahet gen den Tag“
zu Gehör bringen. Dann wird die ſterbliche
Hülle der ewigen Erde übergeben.

Jn dem weiten Licht hof, an der Stätte
wo der große deutſche Gelehrte während
ſeinen Lebzeiten ſo oft zu ſeinen Schülern und
Anhängern geſprochen hat, iſt ſeine ſterb
liche Hülle aufgebahrt. Hier inmitten
all ſeines Wirkens ruht noch einmal der Ver
en. bevor er zur letzten Ruhe gebettet
wird.

Die Hakenkreuzflagge ſchmückt den
Sarg, die Fahne, zu der ſich Profeſſor Hahne
bekannt hatte und für die er ſich mit ſeiner
ganzen Perſönlichkeit eingeſetzt hat. Ein
großer Felsblock ruht am Fußende des Sar
ges, neben dem die Totenwache Aufſtel
lung genommen hat. Runen zieren die
Stirnwand, an der der Sarg ſteht.

Fahnen Halbmaſt!
Aus Anlaß des Todes des erſten national

ſozialiſtiſchen Rektors der Martin-Luther
Univerſität Pg. Prof. Dr. Dr. Hans Hahne
ſind die Fahnen der Dienſtſtellen der NSDAP
und ihrer Gliederungen innerhalb des Stadt
kreiſes Halle, am Dienstag, dem 5. Februar,
auf Halbmaſt zu ſetzen.

Dohmgoergen, Kreisleiter.
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GSchaufenſter Wettbewerb
An die Jungkaufleute des Einzelhandels
in Halle!
An alle Einzelhandelsfirmen!

Die Reichsjugendführung und die Deutſche
Arbeitsfront führen im Rahmen des 2. Reichs
berufswettkampfes in der Zeit vom 17. bis
z a 1935 einen Schaufenſterwettbewerb
urch.

Wir rufen hiermit alle in den Einzel
handelsgeſchäften Halles tätigen jungen deut
ſchen Kaufleute und die Dekorativnslehrlinge
zur Teilnahme auf!

Jhr jungen Kaufleute im Einzelhandel,
denkt an Eure volks wirtſchaftliche Aufgabe!
Jhr könnt den Verbraucher maßgeblich be

einfluſſen! Das Schaufenſter iſt Euch dabei
der nächſtliegende Platz, an dem Jhr für
deutſche Qualitätsarbeit werben könnt.
Kundenwerbung durch das Schaufenſter ent
ſcheidet aber auch nicht zuletzt über den Wert
des Geſchäftes.

Nun gibt Euch der Schaufenſterwettbewerb
Gelegenheit, Euer Können in der Werbung
durch das Schaufenſter zu zeigen. Beteiligt
Euch an dieſem Wettbewerb und bringt die
ſaubere, ehrliche deutſche Werbung wieder zum
Durchbruch.

Anmeldungen der Teilnehmer beim Wett-
bewerbsleiter: Egon Kellenter, Halle (Saale),
Dorvotheenſtraße 1, Zimmer 23.

Betriebsführer der Einzelhandelsgeſchäfte!
Geben Sie dieſem Ausdruck des Wollens der
deutſchen Jugend Raum, indem Sie einen Teil
Jhrer Schaufenſter für dieſen Wettkampf frei
ſtellen!

Wir fordern Sie zur regen Beteiligung auf!
Anmeldungen der Firmen mit Angabe der

Zahl der für den Wettkampf zur Verfügung
ſtehenden Schaufenſter und des Geſchäfts
zweiges ſind an den Ortsverband des deut
ſchen Einzelhandels, Halle, Markt 22 III, zu
richten.

Heil Hitler!
Organiſations- und Prüfungsausſchufß.
Egon Kellenter, Wettbewerbsleiter.
Hitlerjugend. Henkel, Bannführer.

Ortsverband des deutſchen Einzelhandels.
Schütz e.

Kreisjugendwalter der DAF, Sozialreferent
im Bann 36. Albert Blum.

Berufshauptgruppe der Kaufmanns-,
gehilfen und Behördenangeſtellte.

Röniſch, Ortswalter.
Berufsgruppe Kaufmannsgehilfen, Fachſchaft

Einzelhandel. Röſſiger.
Betriebsgemeinſchaft Handel DAF.

Arnicke.
NSRDW Fachgruppe Gebrauchswerber.

Fißme rn iReichsbund deutſcher Buchhändler,
Fachſchaft der buchhändleriſchen Angeſtellten.

Grund mann.Städt. kaufm. Berufsſchule.
Dir. Dr. Henze.

Beamtenſchaft wirbt
für Stadttheater

Die Fachſchaft Xlll im Reichsbund
der Deutſchen Beamten veranſtaltete in
den Thaliaſälen einen Werbeabend für das
Stadttheater. Zur Aufführung gelangte das
Luſtſpiel „Schach der Eva“ von Ludwig
Pohl. Zu Beginn des Abends begrüßte Kreis
fachſchaftsleiter Pg. Wiegel die Vertreter der
Behörden, Bürgermeiſter Dr. May, Stadt
fchulrat Pg. Dr. Grahmann und Stadtrat
Pg. Tießler, ſowie alle Anweſenden und
wünſchte einen harmoniſchen Verlauf des
Abends.

Gaukulturwart Pg. Grahmann wies
dann in kurzen Worten auf die Grundidee der
Veranſtaltung hin. Sie ſolle nicht nur den
kameradſchaftlichen Geiſt ſtärken, ſondern vor
allem als eine Werbegaktion für das
Stadttheater und damit für die deutſchen
Kulturwerte überhaupt aufgefaßt werden.
Gerade die Beamtenſchaft als eine der
Hauptſtützen unſeres Staates müſſe ihr Jnter
eſſe an den Kultureinrichtungen dadurch be
kunden, daß ſie in größerem Maße als bisher
von der Abnahme von Theaterabonnements, die
durch die NSe-Kulturgemeinde zuäußerſt günſtigen Preiſen geboten werden, Ge
brauch machen.

Die nachfolgende Aufführung des Luſtſpiels
fand bei allen Beſuchern reichen Beifall. Jm
Anſchluß hieran verſammelten ſich die An
weſenden im ſchön ausgeſchmückten kleinen
Saal zu einem kameradſchaftlichen
Beiſammenſein. Bei Muſik und Tanz
vergingen die Stunden wie im Fluge, bis in
den erſten Morgenſtunden die Verxanſtaltung
ihren harmoniſchen Ausklang fand.

Konzert der 200
Große Abendveranſtaltung

der SS für das WHW
Die SS-Standarte 26 wird zugunſten

des Winterhilfswerkes der Stadt Halle
mit einer beſonderen Veranſtaltung auf den
Plan treten. Am Freitag, dem 8. Februar,
findet im „Walhalla- Theater unterdem Titel Konzert der 200“ eine Winter-
hilfsveranſtaltung der hal liſchen SS ſtatt,
deren Programm an ſich ſchon feden Volks
genoſſen zum Beſuch anreizen ſollte. Es ſpielen
an dieſem Abend 4 S Se Muſikzüge und
2 Spielmannszüge unter der Leitung
der MZFührer Kurtze und Steuer. Das
Programm ſieht klaſſiſche Muſikſtücke und vor
allem auch ArmeeMärſche vor und
ſchließt mit dem Zapfenſtreich.

Büro

Mitteldeutſche NativnalZeſtung

Außerdem haben ſich Soliſt en von Ruf
für dieſe Veranſtaltung zur Verfügung geſtellt
nämlich Charl. Krauß (jugendl. dramatiſche
Sängerin) und H. R eiſenleitner (charakt.
Bariton) von den ſtädtiſchen Bühnen
Halle.

Ein künſtleriſches Ereignis von
beſonderem Format ſteht alſo bevor.
Deshalb merke ſich jeder den 8. Februar vor
und unterſtütze durch Beſuch die Veranſtaltung
und trete an mit der SSim Dienſte für
das WHW.

Rheiniſche Abende
Veranſtaltungen der

NSG „Kraft durch Freude“
Die NSGe Kraft durch Freude

wird am 8. und 9. Februar in ſämtlichen
Räumen der Saalſchloßbrauerei zwei
rheiniſche Abende veranſtalten mit
echter Düſſeldorfer Kapelle und mit
wirklich echtem köſtlichen rheiniſchen
Humor. Wir kommen auf dieſe Veranſtaltun
gen noch einmal ausführlicher zurück, die ſchon
ſeit verſchiedenen Wochen in anderen Teilen
des Gaugebietes allgemeine Begeiſterung
erweckt haben.

Aus der Stenografenſchaft
Ein erfolgreiches Jahr des „Blitz“

Unter großer Teilnahme ihrer Mitglieder führte die
Ortsgruppe Blitz der Deutſchen Steno
grafenſchaft ihre diesjährige Hauptver-

Forderung der Stunde

Von Ziv.-Jng. Könnecke, Leiter der
Es kann feſtgeſtellt werden, daß die unter

der Verantwortung des Reichs luftſchutz
bundes bis jetzt durchgeführten Luft
ſchutz arbeiten erheblich gefördert worden
ſind. Die Notwendigkeit von Schutzraum-
bauten wird ſehr deutlich herausgeſtellt,
wenn man daran denkt, daß zum Schutz bei
Luftangriffen nur für einen kleinen Teil der
deutſchen Bevölkerung, der kurz vor, nach, ſo
wie während des Luftangriffes als Luftſchutz
hauswarte, Hausfeuerwehren uſw. tätig ſein
muß, ausreichender Einzelſchutz, be
ſtehend aus Atemſchutzgeräten, Schutzanzügenuſw. bereitgeſtellt werden kann, während für

den größten Teil der Bevölkerung genügender
Schutz nur durch den Bau und die Einrichtung
von geeigneten Schutzräumen zu
ſchaffen iſt.

Drei Bedingungen und die Kopfzahl der in
jedem Haus wohnenden Bevölkerung beſtimmen
die Bauart, die Einrichtung und die Größe
eines Schutzraumes. Auf bauliche Einzelheiten
kann in dieſem Zuſammenhang nicht ein
gegangen werden, aber weſentlich iſt es,
darauf hinzuweiſen.

daß alle Vorbereitungen und Ausführungen
nicht frühzeitig genug begonnen werden
können, da im Ernſtfalle die Beſchaffung der
Materialien, die Bereitſtellung von Fach
leuten und die Einrichtung der Räume ſehr
große Schwierigkeiten bereiten wird.

Welche

Hauptbedingungen
muß der Schutzraum erfüllen

Entſprechend den verſchiedenen Angriffs
mitteln der Luftwaffen muß der Schutzraum
ſplitter-, gas- und einſturzſicher
ſein. Splitterſicher wird der Schutzraum,
wenn die Fenſter durch Sandſäcke, Stahl-
blenden oder ſtarke Bohlen, die Türen durch
Stahl oder Bohlenſchutzverkleidungen, Sand
ſackbarrikaden gegen Bombenſplitter geſichert
werden. Werden hierbei an Türen und Fenſtern
Dichtungen aus Gummi oder Filsz angebracht
und ſind die Wände des Schutzraumes, der
zweckmäßig unter der Erdoberfläche eingerichtet
wird, gasundurchläſſig, ſo genügt der Raum noch Meldungen entgegengenommen

ſammlung durch. Vom bisherigen Ortsgruppenleiter
Timpernagel konnte über das vergangene Ge
ſchäftsjahr Erfreuliches berichtet werden. An den ver
ſchiedenen Wettſchreiben (in Zeitz beim Gaugebiets
treffen, in Bad Lauchſtädt bei der Kreisgebiets
tagung uſw.) beteiligten ſich die Mitglieder mit Erfolg.
Die Handelskammerprüfung wurde im Jahre
1934 von einer Anzahl Kurſusteilnehmer nach eifrigem
Ueben abgelegt (1 Teilnehmer bei 240 Silben). Ver
ſchiedene Schulungsabende, die zur Weiterbildung
der Mitglieder und Uebungsletier abgehalten wurden, er
freuten ſich eines ſtarken Beſuches. Neben der Arbeit
kam auch die Geſelligkert zu ihrem Recht. Das
Gründungsfeſt, kleinere Feiern, Radausflüge und Wan-
derungen vereinigten die Mitglieder zu frohen Stunden.
Der Ortsgruppenleiter ſchloß ſeinen Bericht mit der Vitte,
die Mitglieder mögen auch weiterhin alle Einrichtungen
der Ortsgruppe in Anſpruch nehmen und alle ange
ſetzten Veranſtaltungen zahlreich beſuchen

Anſpornende Worte richtet auch der Protektor der
Ortsgruppe, Dipl.-Handelslehrer Franke, an die An
weſenden. Leider ſah ſich der bisherige Ortsgruppen
leiter gezwungen, ſein Amt aus beruflichen Gründen
niederzulegen. Zu ſeinem Nachfolger wurde einſtimmig
Fritz Pietſch gewählt. Er ernannte ſeine Mit
arbeiter und gab in kurzen Worten zu verſtehen, daß er
und die von ihm zur Mitarbeit beſtimmten Mitglieder
alles tun werden, damit dem „Blitz“ auch weiterhin
ſein guter Ruf, den er ſich durch die Leiſtung ſeiner
Mitglieder erworben hat, erhalten bleibt.

Mit einem Hinweis auf den letzten Erlaß des Reichs
miniſters des Jnnern, nach dem bei Behörden uſw. nür
Deutſche Kurz ſchrift Anwendung finden darf,
und einigen kurzen Mitteilungen wurde die Verſamm-
lung geſchloſſen. Die Mitglieder blieben noch lange bei
Tanz und Unterhaltung beiſammen.

Keine Poſtnachnahmen nach Marokko. Die
marokkaniſche Poſtverwaltung läßt Maß-
nahmen auf Poſtſendungen jeder Art aus
Deutſchland nach Marokko ohne die
ſpaniſche Zone von ſogleich an bis auf weiteres
nicht mehr zu. Unkerwegs befindliche Nach
nahmen werden noch abgewickelt.

Schutzraumbau lieber heute als morgen
Bauberatungsſtelle Halle des RLB.
damit auch der Bedingung, daß er gas
ſicher iſt.

Der einſturz ſichere Ausbau des
Schutzraumes erfolgt bei Altbau durch den
Einbau von Unterzügen, Unterſtützungen und
Verſteifungen für Decken und Wände. Bei
Neubauten wird man die Schutzraumdecke
gleich ſo ſtark errechnen, daß die Einſturzſicher
heit gegeben iſt.

Die Größe des Schutzraumes wird be
ſtimmt durch die Anzahl der Perſonen, die
jeweilig darin Schutz finden ſollen. Es muß
genügend ſauerſtoffhaltige Luft für längere
Benutzung des Raumes vorhanden ſein. Jn
den Schutzraum kann auch eine Lüftungsanlage
eingebaut werden, die Außenluft durch wirk
ſame Filter gegen chemiſche Kampfſtoffe an
ſaugt Und in den Schutzraum hineinpreßt.

Die innere Einrichtung eines Schutz
raumes wird zuſammengeſtellt aus Sitz- und
Ruhegelegenheiten, Werkzeugen, wie Aexte,
Brechſtangen, Spaten uſw., um den Haupt
oder Notausgang freilegen zu können, falls
dieſe durch heruntergeſtürzte Teile verſchüttet
wurden. Außerdem iſt ein Notabort und eine
nur elektriſche Notbeleuchtung erforderlich.

Sehr wichtige Aufgaben fallen bei der Ein
richtung von Schutzräumen den Haus
frauen zu, da ſie für alles rechtzeitig ſorgen
müſſen, was für die Wohnlichkeit der Räume
erforderlich iſt. Hier muß ſehr umſichtig alles
Notwendige wie Decken, Kiſſen, Eſſen und
Trinken uſw. und die vorgeſchriebene Haus
apotheke bereitgehalten werden.

Für die Beratung und Planung ſteht die
Luftſchutz-Bauberatungsſtelle des
Reichsluftſchutzbundes jedermann zur Ver
fügung. Die Ausführung der Schutzraum-
bauten iſt aus wirtſchaftlichen Gründen nur in
die Hände von Sachverſtändigen zu legen, ins
beſondere wegen der Berechnungen, der Ver
ſchiedenheit der örtlichen Verhältniſſe und der
für die Ausführun erforderlichen Bau
erfahrung und Bauſtoffkenntniſſe. Die Orts
gruppe des RLB veranſtaltet für die „Leute
vom Bau“ ((Architekten, Baumeiſter, Bau
handwerker) einen Sonderlehrgang, zu W

werden.

Gonderflug nach Kairo
Flugpreisermäßigung

zur KAutomobilausſtellung
Am 14. Februar wird von der Deutſchen

Luft Hanſa mit einer modernen Ju 52
ein Sonderflug Berlin-Kairo durchge
führt. Es beſteht hierbei die Möglichkeit, Luf
expreßgüter nach Kairo zu befördern. Auf
lieferung der Sendungen muß für dieſen Flug
ſpäteſtens am 12. Februar bei der Flugleitung
Halle- Leipzig erfolgen.

Unabhängig von dieſem Flug beſteht all
wöchentlich die Möglichkeit, Luftexpreßgüter
und Poſt nach Kairo zu befördern.

Zu der am 14. bis 24. Februar in Berlin
ſtattfindenden Automobilausſtellunggewährt die Deutſche Luft Hanſa gegen Abgabe
eines Gutſcheines aus dem vorgeſehenen Gut
ſcheinheft 1026 Preisnachlaß auf die
feſtgeſetzten Flugpreiſe, außerdem bei gleich
zeitiger Löſung von Hin und Rückflugſchein
weitere 3025 Ermäßigung. Gültigkeit der Er
mäßigung für den Hinflug vom 4. bis 23. Febr.
und für den Rückflug vom 15.--28. Februar.

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß der
Flughafen Halle- Leipzig dreimal werk-
täglich über außerordentliche Flugverbindungen
nach Berlin verfügt.

GSonntagsrückfahrkarten
zum Reichs Händelfeſt

Die vom 22. bis 24. Februar in Halle
ſtattfindenden Reichs Händel-Gedenk-
tage haben eine weitere wertvolle Unter
ſtützung dadurch erfahren, daß die Reichs
bahndirektion Halle ſich entſchloſſen

hat, Sonntagsrückfahrkarten für fol
gende Zeit aufzulegen: von Freitag, den
22. Februar, 12 Uhr, bis Montag, den
25. Februar, 12 Uhr (ſpäteſter Antritt der
Rückfahrt). Und zwar werden alle Orte in
einem Umkreis von 100 Tarifkilometer um
Halle herum einbezogen.

eſe verſtändnisvolle Maßnahme wird ſehr
dazu beitragen, den Beſuch der Reichs

Händel-Gedenktage aus Mittel
deutſchland zu fördern. Wie bekannt wird.
hat der Vorverkauf zu dieſen Feſttagen bereits
lebhaft eingeſetzt. Sehr gefragt ſind die ſtark
verbilligten Dauerkarten. Es empfiehlt
ſich daher, möglichſt bald Karten zu beſchaffen.

Eine Gaar-Gedenkmüngze
Mit Genehmigung des Reichs und Preuß.

Miniſter des Jnnern wird eine Saar-
Gedenkprägung der Bahyriſchen Staats
münze aufgelegt, die in dieſen Tagen dem
öffentlichen Verkehr übergeben worden iſt. Der
Reinertrag dieſer Sonderprägung wird un
geſchmälert für die große und wichtige Aufgabe
verwendet, die das Saarhilfswerk aus
Anlaß der bevorſtehenden Rückgliederung der
a in den kommenden Wochen zu erfüllen
hat.

Die Bedeutung, die die Rückgliederung der
Saar für das ganze deutſche Volk hat, läßt
erwarten, daß von dem Kauf der Saar-
e nan reger Gebrauch gemacht
wird.

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde bleibt
bis einſchließlich Donnerstag geſchloſſen.

e Nr. 29
Befähigungsnachweis

für alle Handwerker
Mit der Dritten Verordnung ühden vorläufigen Aufbau des Sent,

ſchen Handwerks vom 18. Januar 1bß
iſt mit Wirkung vom 24. Januar 1935 für de
Selbſtändigmachung in einem Hanx;
wer k grundſäßlich neues Recht geſchaffen
worden. Während es bisher ſehr zum Schaden
des Handwerks nach dem Prinzip der
Gewerbefreiheit jeder Perſon ohne
Rückſicht auf Alter oder Vorbildung mögligh
war, ein ſelbſtändiges Handwerk zu jeder Zeit
und an jedem Ort zu beginnen, darf
24. Januar 1985 nur noch derjenige ein Hand
werk neu beginnen, der auf Grund ſeine
Meiſterprüfung, und des Meitter
titels den Nachweis erbracht hat, daß er
tatſächlich befähigt iſt, den von ihm erlernten
Beruf auszuüben. Ueber die geſetzlichen Be
ſtimmungen ſei im einzelnen folgendes geſagt

Zum ſelbſtändigen Betrieb eines
Handwerks als ſtehendes Gewerbe wird
nur zugelaſſen, wer in die Handwerksrolle ein
getragen iſt. Es dürfen nur diejenigen Hand
werker eingetragen werden, die für das von
ihnen betriebene oder für ein verwandtes
Handwerk die Meiſterprüfung oder eine
als Erſatz dafür anerkannte Prüfung beſtanden
haben oder die Befugnis zur Anleitung von
Lehrlingen in einem dieſer Handwerke beſitzen
Ueber die Eintragung wird dem Hand
werker eine Beſcheinigung, die Hand
werkerkarte, ausgeſtellt. Wer den ſelb
ſtändigen Betrieb eines Handwerks als ſtehen
des Gewerbe anfängt, muß gleichzeitig mit der
Anzeige bei der Gewerbepolizei
behörde die von der Handwerkskammer aus
geſtellte Handwerkerkarte vorlegen. Die

Uebertretung der Vorſchriften
wird mit Geldſtrafe in unbeſchränkter
Höhe oder im Unvermögensfalle mit Haft be
ſtraft; es kann ſogar die widerrechtliche Fort
führung eines Betriebes polizeilich ver
hindert werden. Der Geſetzgeber hat jedoch in
weiſer Mäßigung Härten der neuen Regelung
durch Uebergangsvorſchriften vermieden. Die
Verordnung ſieht Ausnahmen vor für alle
Handwerker, die jetzt ſchon ſelbſtändig ſind,
ohne die Meiſterprüfung abgelegt zu haben,
ausgenommen diejenigen, die nach dem 31. De
zember 1899 geboren und nach dem 31. De
zember 1931 in die Hand werksrolle ein
getragen ſind. Dieſe haben die Möglichkeit, bis
zum 31. Dezember 1939 die Meiſter-
prüfung nachträglich abzulegen. Alle Hand
werker, die vor dem 1. Januar 1982 in die
Handwerksrolle der Handwerks-
kammer eingetragen ſind, bleiben alſo von
der Verordnung unberührt.
Wer nicht in die Handwerksrolle

eingetragen iſt, aber bereits vor dem 24. Jan.
1933 ein

gandwerk als ſtehendes Gewerbe
betrieb und dieſes Gewerbe gemäß F 14 der
Reichsgewerbeordnung ordnungsgemäß bei der
zuſtändigen Ortsbehörde angezeigt
hat, wird von amtswegen in die Handwerks
rolle eingetragen, auch wenn er weder im Be
ſitz des Meiſtertitels noch im Beſitz der Befug
nis zur Anleitung von Lehrlingen
iſt. Dieſe Handwerker ſind bereits vor der
Eintragung zur Fortſetzung ihres Gewerbe
betriebes berechtigt. Jhre Eintragung iſt aber
zu löſchen, wenn ſie nach dem 381. Dez. 1899
geboren ſind und nicht bis zum 31. Dez. 1939
die Meiſterprüfung abgelegt haben.

Die Handwerkskammer iſt z. Zt.
damit beſchäftigt, für alle in der Handwerks
rolle eingetragenen Handwerker Hand
werkerkarten auszuſtellen. Um das Ver
fahren zu vereinfachen, ſind Anträge auf
Handwerkerkarten bei den Jnnungen
einzureichen, die ſpäterhin auch die Verteilung
der Karten vornehmen.

Nicht Pe-Ge!
Es wird darauf hingewieſen, daß Ab

kürzungen, die im ſchriftlichen Verkehr und
dann und wann auch im mündlichen Gebrauch
berechtigt ſein können, nicht auch auf an Per
ſönlichkeit gebundene Begriffe ausgeweitet wer
den ſollten. Ein Parteigenoſſe ſolle alſo den
anderen nicht mit „Pe-Ge“ anreden, ſondern
das wohlklingende Wort „Parteigenoſſe
als Anrede wählen und damit den deutſch
ſprachlichen Forderungen der Erzieher gerecht
werden.

Werkmeiſter- Verſammlung
in Ammendorf

In Helms Gaſtſtätten fand eine gemein
ſame Fachgruppenverſammkung der Werk meiſter ſtatt.
Pg. Bornſchein eröffnete die Verſammlung.Redner hatte ſich der Gaujugendreferent der Berufshaupt
gruppe 18, Jg. Reimann (GHalle) verpflichtet. Jn
einem Vortrag behandelte der Redner eingehend da
Thema Wie faſſe ich mein Bewerbungs
ſchreiben ab und wies beſonders auf die in der
Regel gemachten Fehler hin. In einem zweiten Vortrag
ſprach Kamerad Reimann über Material u nd
Konſtruktion der Baukunſſt im Wandeder Kultur.“ Jn recht humorvoller Weiſe verſtan
es der Redner, den Berufskameraden von der Vaukunſt
der alten Aegypter, Perſer, Griechen und Römer zu er
zählen. Hierbei zeigte er, wie die Konſtruktion vo
Material abhängig iſt, wie aber die Form von der a
anſchauung getragen wird. Jmmer wieder kam hier
deutlich zum Ausdruck, wie die Kunſt abwechſelnd e
auch gleichzeitig im Dienſt der Religion und der S
macht ſtand und wie die Entſtehung des Chriſtentum,
die Kreuzzüge, die Reformation und Gegenreformati

die Stilformen beſtimmlen. dieDer Redner ſprach auch in feſſelnder Weiſe über
Kriege und deren Einfluß auf die Kuſturentwigng
Die Baukunſt der nationalſozialiſtiſchen Veltanſche
wird monumental ſein. Ganz beſonders wies der Wnn
auf einige Bauwerke der neueren Zeit in Deutſche
hin. das Haus der Kunſt in München, die Kongreß
in Nürnberg und das Haus der Arbeit in Köln. gen

Zum Schluß kam er noch auf die Jugend zu W 51
Sie iſt die Zukunft Deutſchlands und müßte deshalb
tüchtigen Fachleuten erzogen werden, die werk ren
materialgerecht ihre Arbeit zu leiſten imſtande Wone

Reicher Beifall berohnte den Redner für ſeinen
Vortrag. Hierauf wurde die Verfammlung mit dem
denken an den Führer geſchloſſen.
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gtadttheater:

„Rebell in England“
Erſtaufführung des Gchauſpiels von Hans Gchwargz

Ein Erlebnis von elementarer dramatiſcher
ucht bereitet das Stadttheater Halle mit der

Aufführung von Hans Scharz' hiſtoriſchem
Schauſpiel „Rebell in England“. Dieſes Stück
ehört zum Stärkſten, was die deutſche Lite

rxatur in den letzten zehn Jahren hervorge
bracht hat. Daraus erwachſen für jede Bühne,
die den „Rebell“ aufführt, hohe künſtleriſche
Verpflichtungen.

Das halliſche Stadttheater hat dieſe Verpflich
jungen erfüllt durch letzte Anſpannung ſeiner
beſten Kräfte; es kam eine Aufführung zu
ſtande, die dem Werk des Dichters und künſt

Annelieſe Johow als Eliſabeth

lertſchem Anſpruch überhaupt kaum etwas
ſchuldig blieb. Dieſer Erfolg iſt hauptſächlich
der ſorgfältigen, tief eindringenden Arbeit des
Spielleiters Hans Alva und den hervor
ragenden Leiſtungen der drei Hauptdarſteller:
Anne-Lieſe Johow Königin Eliſabeth
von England), Otto Grieß (Graf Eſſex, der
Rebell) und Reinhold Lüttjohann(Staats kanzler Lord Cecil) zu danken.

Ein Menſchenſtück, kein Propagandaſtück iſt
dieſer „Rebell in England“. Es geht nicht um
die Geltung politiſcher Jdeen, obwohl an der
Peripherie der Handlung die Fragen völkifcher
Beſinnung, ungehinderter Glaubensfreiheit,
nationaler Geltung, die Probleme des Führer-
tums, des Volksſtaates, der Vertragspolitik
uſw. auftauchen. Schwingungen der Seele,
Charakterwerte, Phänomene des Menſchlichen
ſind es, die uns der Dichter im inneren Wider
ſtreit und im Aufeinanderprallen von Menſch
zu Menſch darſtellt.

Eliſabeth von England ſchenkt als Frau
ihre Liebe dem Grafen Eſſex; als Königin
muß ſie ihn vernichten. Eſſex iſt zu ſchwach,
um als Geliebter gleichzeitig Führer, politi
ſcher Geſtalter zu ſein; er iſt aber auch eine
zu ſtarke Perſönlichkeit, um ſeinen Geiſt zu
unterdrücken und nur ſeine Seele der Gelieb
ten zu ſchenken. Da die Königin gehindert
von den Warnungen des Kanzlers Cecil und
bon ihrem eigenen Gefühl Eſſex nicht die
Möglichkeit zur Durchführung ſeiner Ziele
gibt, wird er zum „Rebell in England“, zum
Revolutionär gegen den Staat und damit ge
gen die Königin ſelbſt. So verwirkt er ſein

Otto Grieß als Graf Eſſex
Leben; die Geliebte muß als Königin den Ur
teilsſpruch über ihn fällen. Es kommt zu

er erſchütternden Frage „Man kann doch den
nicht töten, den man liebt', zu dieſer Frage,
je zuletzt im Mittelpunkt der dramatiſchen
erwicklungen ſteht, und an der ſich auch der

Geſtaltungswille des Dichters entzündet hat.
Eliſabeth ſchwankt in dieſem Geſchehen

zwiſchen ihrer Neigung als Frau und ihrer
flicht alse Königin, um als ſtarke Perſönlichſe doch immer den Weg der Pflicht zu gehen;
eilich zerbricht daran ihre Seele In Eſſex

tag kämpft die Glut einer mehr und mehr
altenden Liebe mit der immer größer wer

denden Flamme ſchöpferiſcher Berufung; als
Mann geht er den Weg ſeiner Berufung, wenn
er dabei auch untergeht. Zwiſchen beiden ſteht
die Geſtalt des Kanzlers Cecil, deſſen Seele
kalt iſt gegen alles Empfinden, der nur be
herrſcht iſt von nüchterner Berechnung und
ehrgeiziger Sucht. Die Charaktere ſind vom
Dichter mit ſicherer Hand gezeichnet und ge
langen in ihrem Weſen zu erſchütterndem
Eindruck. Das ſeeliſche Geſchehen iſt mit vir
tuoſem Können in eine vielfältige, packende
Handlung geſtellt, ſo daß der Zuſchauer vom
Anfang bis zum Ende gebannt und gefeſſelt iſt.

Hans Alva hat es als Spielleiter ver
ſtanden, den inneren Rhythmus des Werkes,
die Spannungsmomente der Handlung, die
Gegenſätzlichkeit. der einzelnen Charaktere zu
lebendiger Wirkung zu bringen. Die ganze Jn
ſzenierung zeugte von ſeiner großen Befähi
gung und Erfahrung als Spielleiter. Als be
ſonders glücklich und dem Geiſt des neuen
Theaters entſprechend darf es bezeichnet wer
den, daß er zwei Volksſzenen des zweiten Teils
nicht auf der Bühne gab, wo ſie wegen der
ſzeniſchen Schwierigkeiten nur den Gang der
Handlung aufgehalten haben würden, ſondern
ſie im Orcheſterraum ſprechen ließ. Die Geſtal
tung des Schluſſes gehört zu dem Eindruck
vollſten, das in dieſer Spielzeit an unſerer
Bühne geſchaffen worden iſt. Auch die Bühnen
bilder (Peter Krauſen) vermochten in
hohem Maße zu befriedigen, vor allem die bei
den letzten (im „Tower“ und „Gefängnis), die
im Stil von den vorhergehenden abwichen. Und
ein beſonderes Wort der Anerkennung verdient
die koſtümliche Ausſtattung durch Peter
Rohrer.

Die darſtelleriſch hervorragendſte Leiſtung
bot Anne-Liefe Johow als Königin
Eliſabeth. Es ſind gewaltige Anforderungen,
die dieſe Rolle an ihre Jnterpretin ſtellt. Anne
Lieſe Johow hat aber das notwendige For
mat, um ſie zu erfüllen. Man merkte ſehr
bald: ſie hat das Weſen dieſer Frau innerlich
erlebt und geſtaltet die Rolle aus dieſem eige
nen Erleben heraus. So bleibt keine ihrer
Handlungen unklar und die aus ſeeliſchen
Tiefen ſchöpfende Darſtellung läßt uns ſchritt
weiſe deutlich werden, warum man „töten
kann, den man liebt“. Alle Seiten dieſes Cha
rakters bringt Anne-Lieſe Johow in ihrer
Darſtellung zur Entfaltung: Das heiße
Empfinden der ſpät Liebenden, die Unbedingt
heit königlicher Haltung, die mütterliche Sorge
um den Geliebten, die Reizbarkeit der ver
blühenden Frau; dennoch aber erhalten wir
das Bild einer in ſich geſchloſſenen Perſön
lichkeit

Auch Otto Grieß hat als Graf Eſſer
ſtarke darſtelleriſche Momente; man ſah in
dieſer Spielzeit von ihm noch keine ſo reife
Leiſtung. An ſeiner Darſtellung wird durchaus
deutlich, wieſo Eſſex zum Rebell werden muß;
er weiß den ſeeliſchen Zwieſpalt zwiſchen

s eeeeeeeeerereroeeeeeeereeerrererreeeeeerreree
liebender Hinneigung und innerer Berufung
zum Führer zu geſtalten, und auch das Ver
hängnis: eine Frau und Königin zu lieben,
der er wohl an Größe des Geiſtes, nicht aber
an Reife ebenbürtig iſt, kommt von Anfang an
zum Ausdruck. Große und breite dramatiſche
Geſte ſchließt der Charakter dieſes Eſſex aus;
man vermißt ſie alſo auch in der Wiedergabe
durch Otto Grieß nicht.

Ueberlegen iſt die Darſtellung des Lord
Cecil durch Reinhold Lüttfjohann, dem
Charakter ſeiner Rolle entſprechend von un
heimlicher Ruhe und reſtloſer Beherrſchtheit.
Wie das Unheil ſelbſt ſchreitet er zwiſchen
Eſſex und Eliſabeth einher, erfüllt von der
Düſterkeit des Tragiſchen.

In kleineren Rollen bewähren ſich beſonders
Hans Alva (ſpaniſcher Geſandter), Horſt
Katzer (xuſſiſcher Geſandter), Fred Rau
pach (Raleigh), Peter Großmann (Bacon),
Herbert Fink (John Mill). Sie alle haben
unter der klug aufbauenden und eindringlich
fördernden Spielleitung Alvas die Größe ihrer
Aufgaben im Rahmen dieſer geballten Dra-
matik erkannt, ſo daß eine hervorragende En
ſemble- Leiſtung zuſtande kommt. Einige andere
Mitwirkende fügten ſich nicht reſtlos glücklich
in das Ganze ein: Vilma Dülfer übertrieb
als Kammerfrau etwas ihre mütterliche Für
ſorge, Anni Collini-Senden wirkte als
Palaſtdame etwas komiſch, auch Otto Tiede-

Reinhold Lüttjohann als Lord Cecil
mann betonte als Parlamentarier zu ſtark
das Komiſche, und Robert Jungk beſaß als
Pfarrer nicht das echte und überzeugende
Pathos. Solche kleinen Mängel wiegen jedoch
nicht ſchwer im Bild des Ganzen. Dieſes
Ganze aber war von herrlicher Geſchloſſenheit
und innerlicher Belebung.

Dr. Bergfeld.
Zeichnungen: P. Radojewſki

Bereit ſein iſt alles!
Schulungslehrgang für Zweigvereinsleiterinnen von

Kreisvereinen Deutſches Rotes Kreuz
Nachdem die Reichsfrauenführerin Pgn. Scholtz-Klink als Beauf-

tragte des Führers das Deutſche Frauenwerk ins Leben rief, in dem
30 deutſche FrauenVereine, Verbände und Fachſchaften zu gemeinſamer Auf-
bauarbeit am Vaterland zuſammengeſchloſſen wurden, heißt es nunmehr für
die einzelnen Verbände, ſich mit den Gedanken und Zielen des Frauenwerkes

Dieſem Zweck galt auch der erſte Teil des Schulungslehr
ganges des Deutſchen Roten Kreuzes der am Sonnabend und Sonn-
tag für die Zweigvereinsleiterinnen der Kreisvereine Mansfelder See und
Gebirgskreis, Merſeburg und Saalkreis im Hotel „Stadt Hamburg“ abgehal-
ten wurde und bei dem Pgn. Bertha Block als Kreisfrauenſchaftsleiterin
des Saalkreiſes die Vorſitzende des Provinzialvereins, Frau von Ulrich
Magdeburg, die Prvvinzialleiterin Frau Becher Magdeburg, die Gaufrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Frau Leiſtikow und den Gauamtsleiter der NSV Pg.
Oberbürgermeiſter Uebelhoer Naumburg als Redner begrüßen konnte.

bekannt zu machen.

Auftakt
Zunächſt ſprach Frau Becher über die

Entwicklung des Roten Kreuzes
im Dritten Reich
Die große Umwälzung nach der Macht
ergreifung des Nationalſozialismus iſt auch in
der Arbeit des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz zur Auswirkung gekommen.
Jn den Jahren nach dem Kriege hatte es ſich
in ſtarkem Maße der Wohlfahrtspflege zuge
wendet,

heute hat der Führer ſeine bisher an
neunter Stelle ſtehende Pflichtaufgabe aus
der Genfer Konvention, den Bereitſchafts-
dienſt, wieder an die erſte Stelle geſetzt und

dieſes ſchon im Namen ausgedrückt,

dem wieder das „Rote Kreuz“ vorangeſetzt
wird. Es iſt neu organiſiert und mit der
Männerorganiſation eng zuſammengebaut. Daß
führende Männer im Staate in ſeine Leitung
eintraten und Adolf Hitler ſelbſt die
Schutzherrſchaft übernahm, zeigt,
welche Bedeutung das Rote Kreuz heute hat,
deſſen aktivſte Truppe die Schweſtern-
ſchaft iſt, die zur Ausbildung der Helferinnen
und Samariterinnen herangezogen werden ſoll.
Die Rednerin ſtellte den Anweſenden den
ganzen Ernſt des Bereitſchafts-
gedankens vor Augen.
Gauamtsleiter Pg. Aebelhoer
wohl einer der berufenſten Redner auf dieſem
Gebiete, ſprach ſodann über die

Wohlfahrtspflege im neuen
Gtaate
und verbreitete ſich eingehend über deren vom
nationalſozialiſtiſchen Geiſt durchdrungene
Prägung. Habe früher auf der einen Seite die
Sozialdemokratie geſtanden, der an einer wirk
lichen Geſundung der Verhältniſſe nichts lag,
weil ſie von der Unzufriedenheit der Maſſen
lebte, und auf der anderen die Liberalen, die
in der Wohlfahrtspflege nur ein Mittel geſehen
hätten, daß die verelendeten Maſſen nicht
revoltierten, ſo gehe man heute dem Uebel tat
ſächlich an die Wurzel. Aus den Arbeits
ämtern, die zu elenden Stempel-
buden degradiert waren, ſeien
wirkliche Arbeitsvermittelungen
geworden und durch das großartige
Werk der Winterhilfe und desHilfswerkes Mutter und Kind ſeider Gemeindſchaftsgedanke mobi-
liſiert und das ganze Volk trete für die noch
im Schatten des Lebens ſtehenden Volksgenoſſen
ein, eine Tatſache, die im Auslande ungeheures
Aufſehen errege. Alle, die guten Willens ſind,
müſſen ihre beſten Kräfte hergeben, daß ſchon
die lebende Generation den Dombau des neuen
Reiches vollendet.

Sodann gab

Gaufrauenſchaftsleiterin
Pg. Leiſtikow
ein Referat über ihre Arbeit. Die Rednerin
ſchilderte die ungeheueren Opfer jeder Art, die
die erſten Kämpferinnen der NS-Frauenſchaft
gebracht hätten. Jetzt gelte es, Fackel
trägerin der nationalſozialiſti-

Der Spielleiter Hans Alva

arbeit zu ſtellen. Um allen Frauen Gelegen
heit zu geben mitzuarbeiten, wurde das
Deutſche Frauenwerk geſchaffen.

Jeder Verband ſteht darin an ſei
nem Platz und es heißt nun Wege
zu finden, die zuſammen und auf

wärts führen.
Aus dem Blute der Opfer erwächſt den
Frauen die Pflicht, ihr Vermächtnis die
Volks gemeinſchaft in reinen Händen
einer beſſeren Zukunft entgegenzutragen.

Ueber die vordringliche Arbeit des Frauen
werkes, die Mütterſchulung, verbreitete ſich
hiernach in ſehr intereſſanten, ins Praktiſche
gehenden Ausführungen Schweſter Maria
Lau, indem ſie zeigte, welche mannigfachen
Themen, volks und haus wirtſchaftlicher Art,
neben häuslicher Geſundheitspflege, Säuglings-
pflege und dergleichen in dieſe Schulung ein
gebaut werden müſſe.

Als letzte Rednerin des Sonnabends gab
Frau v. Ulrich einen Ueberblick über die
Entſtehung des Vaterländiſchen
Frauenvereins
deſſen Anfänge in Weimar liegen und vis 1818
zurückgehen. Seine große Zeit hatte er in den
Kriegen 1866 und 1876/71. Später galt es
dann die Betreuung der Kriegsopfer und da
nach wandte man ſich mehr der Wohlfahrts
arbeit zu, bis der große Krieg alle Kräfte in
Anſpruch nahm.

Mit der Organiſation eines bis
ins letzte durchorganiſierten Ge
meinſchaftsdienſtes habe der Füh
rer den Verein heute vor gewaltige

Aufgaben geſtellt.
Die Rednerin verbreitete ſich ferner eingehend
über praktiſche Fragen wie Mittelbeſchaffung,
Verteilung der Arbeit und andere Aufgaben,
die immer und überall unter großen vaterlän
diſchen Geſichtspunkten ſtehen müſſen.

Am Sonntag
Der zweite Tag brachte nach einer von

Oberpfarrer Fritze gehaltenen Andacht
Vorträge, die in die praktiſche Arbeit

des Vereins führten.
So ſprach Frau Gottſchling (Merſe

burg) über die Pflichten der Zweigvorſitzenden,
die ſie vor allem in guter Zuſfammenarbeit mit
den Sanitätskolonnen, der Wohlfahrtspflege,
der NSV., der Aktivierung von Aerzten und
Helferinnen ſah. Jedoch ſei über der organi
ſatoriſchen Arbeit die ſeeliſche Betreuung nicht
zu vergeſſen.

Die große Bedeutung der erbbiologi-
ſchen Frage und die neuen Erkenntniſſe auf
dieſem Gebiete würdigte Herr Wildgrube
vom Raſſepolitiſchen Amt Naumburg.

Frau Block gab ſodann aus langjähriger
eigener Exfahrung wertvolle Anregungen über
die Einrichtung und Erhaltung der
Gemeinde krankenpflegeſtationen.

Einen intereſſanten Einblick in die mannig
fachen Aufgaben eines ländlichen Zweigvereins
gab Frau Jantzen (Bothfeld), wärhend der
Bericht von Frau Dr. Hamann (Alsleben)
über Rotkreuzarbeit in einer Kleinſtadt in die
überaus fruchtbare Arbeit des Als lebener
Vereins mit ſeiner Alters-, Säuglings- und
Schulkinderfürſorge, ſeiner Krankenbücherei,
Krankenküche u. dgl. einführte.

Frau Wronski konnte von einer ſehr
ſtarken Jn anſpruchnahme des Dürren
berger Hilfsdienſtes bei Nachtwachen,
Verſammlungs und Kirchendienſt, Werbe
übungen und ſonſtigen Veranſtaltungen be
richten.

Schließlich ſprach als ſchöner Abſchluß des
fruchtbaren Lehrganges Frau Schmidts
dorf (Wörmlitz) über „Wie wecke und
erhalte ich das Jntereſſe der Mit
glieder für die Rotkreuzarbeit?“

Vor allem gelte es, den Rotkreuzgedanken,
der in der Forderung gipfelt: „Du ſollſt
deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt“, in
der Gruppe lebendig zu machen, ſelbſt vor
zuleben und damit der Arbeit ihre höhere

Weihe zu geben.
Die Tagung klang in einem Dank an ihre

Leiterin Frau Block aus, die in ihrem
Schlußwort noch einmal auf die Tradition des
Vaterländiſchen Frauenvereins hinwies. Dieſe
bedeute aber wenig, wenn mannicht verſtehe, ſich in die neue Zeit
einzubauen im Dienſte des Vaterlandes nach dem Willen des Füh-

ſchen Jdee zu ſein und ſich in die Aufbau rers. Frieda Teltz.
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Geſtern in alle

Plauderei mit Carl Ludwig Diehl
Begeiſterung überall Autogrammjäger ohne Ende

Mi. Carl Ludwig Diehl, ſelbſt ein halliſches Kind, einer der
erfolgreichſten deutſchen Bühnen- und Filmſchau ſpi el er, der durch
ſeine Kunſt Millionen Menſchen viele, viele herrliche und glückliche Stunden
ſchon ſchenkte, weilte zu einem kurzen Beſuch in ſeiner Vaterſtadt, Ueberall, wo
der Künſtler ſich zeigte, wurde er begeiſtert begrüßt.

r 156Der Künſtler im Geſpräch mit unſerem
Mi.Redaktionsmitglied

Sonntag mittag, 13.80 Uhr! Kopf an Kopf
ſtand eine große Menſchenmenge auf dem
halliſchen Bahnhof. Längſt war der Bahn
ſteig, auf dem täglich der Chemnitzer D-
Zug einläuft, belagert. Noch 23 Minüten!
Jmmer noch kamen die Menſchen. Alle hatten
ſich eingefunden, um ihrem großen Filmlieb
ling Diehl einen

begeiſterten Empfang
zu bereiten. Und dann ſchob ſich der D-Zug
in die Bahnhofshalle herein Bremſen quitſch
ten, Türen wurden aufgeſchlagen. Geſpannt
wanderten die Blicke der Maſſe an den Wagen
fenſtern entlang. Jrgendwo und dann
brach der Jubel los. Ein Backfiſch hatte „i hn“
zuerſt entdeckt. Da ſtand der große Junge,
Carl Ludwig Diehl, in ganzer Lebensgröße,
wie wir ihn alle von der weißen Wand und
der Bühne her kennen. Drängen und Schieben
begann, weil jeder dem Künſtler am nächſten
ſein wollte. Aber mit einem Male war Diehl
aus dieſem Gedränge verſchwunden, verſchwun-
den mit der Selbſtverſtändlichkeit eines Mannes,
dem ſolche Empfänge keine Seltenheit mehr
ſind. Lange noch ſtanden die Menſchen auf dem
Bahnhofsvorplatz und ſahen dem davoneilenden
Autd nach, das ihnen ihren Liebling entführte.

Empfang bei Diehl
Carl Ludwig Diehl hat es ſich nicht

nehmen laſſen, in ſeiner Vaterſtadt auch die
Vertreter der Preſſe zu begrüßen.

Ein Hotelzimmer, die Tür ging auf,
Carl Ludwig Diehl! Da ſtand der ſyhm
pathiſche Künſtler mit einem glücklichen Lächeln
im ſonſt eigentlich immer ernſten Geſicht. Da
ſtand er, der große Künſtler, deſſen Name nicht
hinwegzudenken wäre aus der Reihe der erfolg
reichen Menſchen vor der Kamera und auf den
Brettern, den wir heute auch nicht etwa zum
erſten Mal ſehen, deſſen Sprache, deſſen Sich
geben uns ja längſt vertraut iſt. Und doch er
lebte man den Künſtler zum erſten Male ſo
unmittelbar!

Gleich der erſte Eindruck von dieſem Manne
iſt überwältigend. Es iſt ſchon ſo, daß eine
beſondere Atmoſphäre um ihn iſt. Eben die
Atmoſphäre, die durch ſeine ganze Perſönlich
keit eine eigenartige Note erhält. Jm Augen
blick weiß und fühlt man es, daß Diehl
keiner jener Liebhabertypen iſt, die eigentlich
nichts weiter zu tun haben, als ſchön auszu
ſehen Carl Ludwig iſt einer jener
Charakterdarſteller die aus ſichheraus zu geſtalten wiſſen.

Und dann erzählt Diehl in jener unge
zwungenen, freundlichen Art, die ihn als Men
ſchen auszeichnet, von ſeinem Weg zur Bühne
und Film.

Jn Halle im-Advokatenweg ſtand die
W des kleinen Diehl. Vater Diehl war

als National Oekonom Profeſſor an
tiverſfität Halle-Wittenberg.
ig zog der kleine Diehl mit ſeinen

nach Freiburg im Breisgau um.
uchs er inmitten der herrlichen Natur

Her beſuchte in Freiburg das Gymnaſium,
drückte mit Leo Schlageter, dem deut
ſchen National-Helden, zuſammen eine Schul
bank. Sport und dramatiſchen Unterricht hielt
der Oberſekundaner Diehl wichtiger als die
Ueberſetzung der Odyſſee und Jlias.
Trotzdem war er keineswegs ein ſchlechter
Schüler. Das Abitur kam, damit der Kriegs
ausbruch. Vier Jahre hat Carl Ludwig
an der Front geſtanden und als Leutnant
der Dragoner kehrte er tief beeindruckt
von dem großen Erlebnis in die Heimat zurück. nationalſozialiſtiſchen

Er ergriff nicht den Beruf eines Bank

und Liebe empfand zur Bühne. BeiReinhardt fing die Laufbahn an, Osna
brück und Wiesbaden waren die erſten
Stationen auf der zu ſo großem Ruf führende
Künſtlerlaufbahn.

Eine lange Zeit iſt ſeit dieſem erſten Auf
treten und der letzten Filmaufnahmen ver
gangen. Nur einmal in dieſer Zeit hat Carl
Ludwig Diehl auch in Halle gaſtiert. Das
war 1929!

Zu Ende war die Kaffeetafel mit dem Ammendorf. Mit Beginn des Monats
Künſtler. Jm Auto flitzten wir zuſammen Februar tritt in Ammendorf im Gaſtlokal
mit ihm ins Ufa-Theater, wo bereits ein

S feierliche Vereidigung der letzten SA-Anwärter
beamten, ſondern ging, wozu er mehr Luſt ſtatt.

im Schein von Fackeln die Stürme des Sturm
bannes 4 angetreten in deren Mitte die letzten
SAAnwärter ſtanden, die vereidigt werden
ſollten. Nach einem kurzen Marſch ſprach
Sturmhauptführer Biener über die Bedeu
tung des Eides in
ſchließend die feierliche Vereidigung vor.

des Künſtlers wartete. Und dann ſtand Carl
Ludwig Diehl im Lichtkegel der Schein
werfer, ſprach zu ſeinen halliſchen An
hängern, die ihn begeiſtert umjubelten. Ein
Sturm ſetzte ein, hunderte riſſen ſich um Auto
gramme, unaufhörlich mußte der Mann vom
Film ſeinen Namen ſchreiben, ſchreiben und
ſchreiben ohne Ende.

Abſeits des dubels
Wenig ſpäter ſaßen wir abſeits des Jubels

und Trubels mit Carl Ludwig Diehl zuſammen
und hatten Gelegenheit, uns von ihm erzählen
zu laſſen.

„Sagen Sie, Herr Diehl, füllt Sie Jhr
Beruf als Filmſchauſpieler reſtlos aus?“

„Jch glaube doch. Die Größe und Schwierig
keit liegt letzten Endes darin, ſich in eine
Filmrolle hineinzuleben und einer Geſtalt
Ausdruck zu verleihen, die ja gar nicht dem
eigenen Jch entſpricht.“

„Und was halten Sie für Jhren größten
Erfolg

„Schauſpieleriſch am meiſten hat mich meine
Filmrolle im „Roſenmontag“ befriedigt.
Jch hatte die Aufgabe, einen ekelhaften Men
ſchen ſympathiſch zu geſtalten. Mein größter
Erfolg dagegen war wohl der Film „Spion e
am Werk“!.

„Was haben Sie nun für Pläne?“
„Mir ſtehen zwei Möglichkeiten offen, ein

mal eine ſehr ſchwere Rolle bei Carl Froe-
lich zu übernehmen, die urſprünglich für
Guſtab Gründgens vorgeſehen war, der
zweite Plan, daß ich die Hauptrolle im
„Jdeaglen Ehegatten“ übernehme.
Der Wegnerſche Plan, den „Roten Teufel

Kameradſchaftsabend
der NéSFrauenſchaft

Jnmitten grüner Kränze, die diesmal im Schmuck der
Opferblumen und -plaketten prangten von denen viele
Tauſende im letzten Jahre durch die unermüdlichen
Sammlerinnen der Frauenſchaft für das WHW verkauft
worden waren, hatte ſich die NSe-Frauenſchaft in
der „Saalſchloßbrauerei“ und im „Stadt-
ſchützenhaus“ zuſammengefunden. Die PO- Kapelle
unter Mehrings Stabführung ſpielte ſehr eifrig.An Stelle der noch zur Schulung von Halle abweſenden
Kreisamtsleiterin ergriff Gauamtsleitering Pgn. Leiſti
kow das Wort. Rückblickend auf das Vergangene Jahr,
ſtellte ſie feſt, daß es ein Jahr voller Arbeit, aber auch
voller Freude und Erfolg geweſen ſei. Die Arbeit für
die NSV und das WHW ſtand im Vordergrunde unſerer
Tätigleit, und ſo wird es auch im kommenden Jahre ſein.
Eine der vordringlichſten Aufgaben iſt immer wieder
Mütterdienſt und Mütterſchulung. Die Abteilung „Haus-
wirtſchaft und Volkswirtſchaft“ wird einen breiteren Raum
einnehmen, als dies bisher möglich war.

Zu den Beſucherinnen des „Stadtſchützen-
hauſes“ ſprach auch Gauamtsleiter der NSV Halle
Merſeburg, Pg. Uebelhoer in einer einſtündigen
Rede über das WHW. das er das ſoziale Gewiſſen der
Nation nannte. Pgn. Leiſtikow rief dann zu fröh-
licher Geſelligkeit auf: zu einem rechten Zuſammenſein
von Kameradinnen, die einmal nichts anderes als fröh-

dieſer heiteren Verlich ſein wollen. Als Vermittler
bundenheit hatten ſich Künſtler des Stadttheaters zur
Verfügung geſtellt, die es meiſterhaft verſtanden, eine
frohe Stimmung hervorzuzaubern. Allen voran Anni
Collini-Senden, die den Uebergang fand vomtiefen Ernſt zum Heiterſein: wer nicht von Herzen lachen
kann, der kann auch nicht mit ganzem Herzen ernſt ſein.
Jlke Schellenberg tanzte einen Wiener Walzer;

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

von Riga“ zu verfilmen, iſt aus irgend
welchen Gründen fallen gelaſſen worden.“

„Wie fühlen Sie ſich in Jhrer augenblick
lichen Arbeit?“

„Für uns alle hat eigentlich eine neue Zeit
begonnen. Von den maßgebenden Stellen, be
ſonders von Reichsminiſter Dr. Goebbels,
wird die Filmarbeit ſo weſentlich unterſtützt,
daß für jeden einzelnen die Arbeit beſondere
Freude macht. Es iſt eine große Aufgabe, die
ſich der Miniſter für Propaganda und
Volksaufklärung geſtellt hat, das Film-
publikum zu ſchulen und zu erziehen. Von
niemanden wird dieſes Ziel mehr geſtützt und
gefördert, und bewundert als von ihm.“

„Und wie ſtehen Sie zur Bühne?“
„Die Bühne iſt meine große Schwäche. Erſt

jetzt bin ich vor Weihnachten in Bremen in
der Uraufführung Vertrag von Karrarath“ herausgekommen und habe ganz
großen Erfolg gehabt Vielleicht kann ich in
dieſem Stück auch in Berlin herauskommen.
Meine Laufbahn hat ja bei der Bühne be
gonnen in dieſem Zuſammenhang fällt mir
gerade ein, daß ich mich mit den Journaliſten
beſonders eng verbunden fühlen mußte, da ich
ja in Freytags „Fournaliſten“ den Boltze
geſpielt habe.“

Mit einem Male beginnt dann Carl
Ludwig Diehl ſchnell und lachend zu er
zählen. „Jch muß ehrlich ſagen, daß ich mich
über den begeiſterten Empfang hier in Halle
rieſig gefreut habe. Es ſtärkt einem immer
wieder das Rückgrat. Ungefähr genau ſo, als
wenn mein alter Vater in Freyburg in
jeden Film geht, in dem ſein Sohn zu ſehen
iſt oder ſich jede Zeitung kauft, in der etwas
von ſeinem Sohne ſteht. Das große Verſtänd-
nis, das mein alter Vater von jeher übrig
gehabt hat, ſchenkt mir beſondere Freude für
mein Schaffen.“

Noch lange erzählten wir uns dann ganz
privat miteinander Jmmer wieder begann ein
neuer Autogrammanſturm, wieder jubelte die
Menge. Zwiſchendurch empfing Carl Lud-
wig einen Vertreter des Jungvolkes und der
Hitler-Jugend, ſprach freundliche Worte zu
ihnen. So ging es bis zum ſpäten Abend, bis
zur Minute der Abfahrt, wo der D- Zug das

NG- Veranſtaltungen
halliſche Künſtlerkind nach Köln ent-
führte.

Trolldenier und Hamann, ſchließlich Er ich
Heimbach mit ſeinem ſchönen Bariton, auf den er
aber auch verzichten kann, wenn er zwerchfellerſchütternde
Sachen vorträgt. Wir ſahen es an dem lachenden Geſicht
unſerer Gauamtleiterin, wie ſie das Frohſein der von
ihr Geführten in herzlicher Freude miterlebte in dem
ſicheren Gefühl, ihren Frauen auch hierin den richtigen
Weg gewieſen zu haben von der brückenſchlagenden
äußeren zur inneren Gemeinſchaft.

Ortsgruppe Zappendorf
Die Ortsgruppe Zappendorf hatte zu eineröffentlichen Kundgebung eingeladen. Orts-

gruppenleiter Pg. Schumann eröffnete die Veran
ſtaltung und erteilte Pg. Blüſch das Wort. Erberichtete über die Tätigkeit der NSV im Rahmen des
WHW in der Ortsgruppe. Die Zahl der Verſorgungs-
berechtigten habe ſich erhöht, aber trotzdem ſolle jedem
Volksgenoſſen mit ſeiner Familie nach Kräften geholfen
werden. Hierauf erſchien, lebhaft begrüßt, Kreisleiter
Schröter- Eisleben und ſprach über Entſtehung
un d Weltanſchauung des National-ſo z iſalis m us“. Er zeigte, wie im Laufe der deut
ſchen Geſchichte ſich vielfach Uneinigkeit und Eigennützig-
keit breitgemacht hätten. Alle Verſuche zur Einigung
des deutſchen Volkes ſeien geſcheitert. Stark geſündigt
hätten die vielen Parteien, die viel verſprochen und
nichts gehalten hätten. Ein ſtarkes Preußen- Deutſchland
habe Friedrich der Große, ein deutſches Reich habe
Bismarck geſchaffen. Aber die Einigung des deutſchen
Volkes und Reiches in einem einheitlichen Staate ſei
Adolf Hitler vorbehalten geblieben. Jm Schluß-
wort wies der Kreisleiter auf die Leiſtungen des WHW
im vorigen und auch in dieſem Winter hin. Jeder

auch die noch Abſeitsſtehenden ſoll mithelfen!
Mit dreifachem Sieg-Heil auf unſer deutſches Vater

land und ſeinen Führer wurde die eindrucksbolle Ver
begleitend und improviſierend hörte man Kapellmeiſter

Gewiſſenloſer Betrüger
ſchädigt altes Ehepaar

Hohenthurm. Das älteſte Ehepaar von
Hohenthurm wurde durch einen geriſſenen Be
trüger um 10 Mark gebracht. Der S7 jährige
Ehemann wurde auf der Straße von einem
Unbekannten angeſprochen, der ihm erzählte,
er könne bewirken, daß ſeine Rente erhöht
würde. Der alte Mann war über dieſe Mit
teilungen erfreut und nahm den Unbekannten
mit in ſeine Wohnung, wo er es verſtand, den
alten Leuten 10 Mark abzuſchwindeln. Nach
Entgegennehmen des Geldes verſchwand der
Schwindler.

Geſtörte Einbrecher
Zöberitz. Jn einer der letzten Nächte

ſtatteten Einbrecher dem Einwohner Woll
mann einen Beſuch ab. Da ſie in ihrer
Arbeit geſtört wurden, konnten ſie nur einen
Topf Fleiſch entwenden und unerkannt ent
kommen.

Vereidigung Ammendorfer 6A
Ammendorf. Am Tage der Wiederkehr der

Revolution fand die

Auf dem Ammendorfer Stadion waren

der SA und nahm an

„Kraft durch Freude“ bringt Variete

„Goldener Adler“ ein Weltſtadt-Varieté auf,
über und übervolles Haus auf das Erſcheinen das mit Hilfe von „Kraft durch Freude“

ſammlung geſchloſſen.

Nachrichten aus dem Saalkreis
für längere Zeit in Ammendorf verpflichtet
wurde. Es iſt ein ausgezeichnetes Programm
zu erwarten.

Weihe des Schießſtandes
Zappendorf

Zappendorf. Der Kriegerverein
Z a ppendorf weihte vor kurzem ſeinen
Kleinkaliber-Scheibenſtand aufdem Schachtgelände in Zappendorf ein. Der
Ortsverein hatte die Vereine von Cöllme,
Müllerdorf und Benkendorf zu einer
ſchlichten Feier geladen. In feſtlichem Zuge
marſchierte man mit Muſik nach dem Schieß
ſtand, wo nach einer Weiherede die erſten
Schüſſe auf die Scheibe abgegeben wurden.
Selbſtverſtändlich war der erſte Schuß von
Kamerad Werner eine „Zwölf“. Später
blieben im Schulzeſchen Lokal die Teilnehmer
bis zum Abend kameradſchatflich beiſammen.
Abends vereinigte ein deutſcher Tanz im
Raabeſchen Gaſthof bei frohem, harmoniſchen
Zuſammenſein die Teilnehmer. Das Ver
dienſt, dieſen Schießſtand geſchaffen zu haben,
gebührt vor allem dem Vorſitzenden des Ver
eins, Dipl.Bergingenieur Seidenſtücker.
Es ſteht zu erwarten, daß der Schießſport hier
nunmehr eifrig eingeübt wird.

Né-Frauenſchaft feierte Geburtstag
Mucrena. Ein Jahr iſt vergangen ſeit der

Gründung unſerer Ortsgruppe. Der Tag
wurde daher feſtlich geſtaltet, und Alt und
Jung fand ſich ein zu froher Feier. Unter
unſeren Gäſten konnten wir nicht nur die
Frauenſchaften der Umgebung, ſondern auch
den Bezirksſchulungsleiter Pg. Behringer
begrüßen. Pfarrer Schneyer betonte in einer
würdigen Anſprache die innere Verbundenheit,
die in Mucrenga beſonders zum Ausdruck kommt.
Als Dank an den Führer wurden dem Win-
terhilfswerk 44,41 Mark und der Mütter
ſchulung 3,50 Mark überwieſen.
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Ortsgr. Johannesplatz und Ranniſcher Pla
Am Dienstag, dem 5. Februar, findet ei t

Sitzung ſämtliche r Dienſtſtelle
inhaber genannter Ortsgruppen in „Brun
nerts Hofjäger“, Lindenſtraße, ſtatt. Veginn
2030 Uhr. Kreisleiter Pg. Bohmgoergen

ſpricht. 3Ortsgruppe J therrinde Fet
Am Mittwoch, dem 6. Februar, pünktſ;2030 ühr, findet die Pflichtmitgli s

ver ſammlung der Ortsgruppe Lutherlinde
mit allen Gliederungen im „Gaſthaus zum
Mohr“, Burgſtraße 72, ſtatt. Pg. Ezar
nowski ſpricht. Mitglieder der PO Kreis

Ortsgr. Glaucha.
Die Pflichtmitgliederverſamm,

lung der Ortsgruppe Glaucha mit ſämtlichen
Untergliederungen findet am Donnerstag, dem
7 Februar, 20 Uhr. im „Hofjäger“, Linden-
ſtraße, ſtatt. Es ſpricht Pg. Oßwald über
das Thema: „Judenfrage und Freimauret
tum“. PO-HKapelle ſpielt.

Ortsgruppe Univerſität.
Am Donnerstag, dem 7. Februar, führt die

Ortsgruppe Univerſität mit allen Gliederungen
eine Ortsgruppenverſammlung im
Café Bauer, Gr. Steinſtraße, durch. Beginn
20.15 Uhr. Redner des Abends iſt Pg. Dr.
Lo ren z.

Ortsgruppe Ratshof.
Am Freitag, dem 8. Februar, 20 Uhr, hält

die Ortsgruppe Ratshof ihre Pflichtmit-
gliederverſammlung im Roten Roß,
Leipziger Straße, ab. Es iſt Pflicht, daß alle
Gliederungen der Ortsgruppe Ratshof er
ſcheinen. Es ſpricht Pg. Oßwald.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Folgende NS-Frauenſchaften haben am

Dienstag, dem 5. Februar, pünktlich 20 Uhr,
ihre Pflichtmitgliederverſammlung.

Bergmannstroſt: Landhaus, Merſeburger Straße,
Giebichenſtein: Thomaſius-Haus, Mühlweg 12,
Hallmarkt: Luiſenbad, felder Straße,Kaiſerplatz. Hardenberg-Kaſino, Hardenbergſtraße,
Pfännerhöhe: Johann Bemeindehaus,
Roßplatz: Bierhaus Kleuß, Deſſauer Straße,
Trotha: Gemeindehaus Trotha,
Univerſität: Kaffee Bauer, Gr. Steinſtraße,
Waſſerturm Nord: Forſterſchänke, Forſterſtraße

Am Donnerstag, 7. Febr., pünktlich 20 Uhr,
findet eine Beſprechung ſämtlicher Ortsfrauen
ſchaftsLeiterinnen, Kreis-Referentinnen und
ArbeitsgruppenLeiterinnen in der „Saalſchloß-
brauerei“ ſtatt. Die Teilnahme an der Sitzung
iſt Pflicht.
NS-Frauenſchaft Viktoriaplatz.

Unſere Pfflichtmitgliederver-ſammlung findet nicht am 5., ſondern erſt
am 12. Februar, 20 Uhr, im Paulus- Gemeinde
haus ſtatt.
Deutſche Arbeitsfront,
Ortswaltung Bergmannstroſt.
Unſere Ortsgruppenverſammlung
findet am Mittwoch, den 6. Februar, 20 Uhr,
im Leuchtturm, Leipziger Chauſſee, ſtatt. Es
ſpricht Pg. Daege. Alle DAFMitglieder,
auch die, welche innerhalb der Ortsgruppe
wohnen, aber in anderen Ortsgruppen beſchäft
tigt ſind und die jetzt überführten Mitglieder
der Deutſchen Angeſtelltenſchaft nehmen an der
Verſammlung teil.

Richtigſtellung
In die kürzlich veröffentlichte Filmkritik

„Der ſtählerne Strahl“ ſchlich ſich in die dritt
letzte Zeile eine Unglücksſerie von vertauſchten
Buchſtaben ein. Es heißt ſelbſtverſtändlich rich
tig: „Es iſt das Rennauto Stucks.

Gumm! SchürzenbummBlecer

Vereinsnachrichten
Wir veroſfenuichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen

der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.
(dreiſpaltig geſetzt).

Verein Deutſcher Heizungsingenieure, Bezirksverein
Halle S. Am Dienstag, den 5. Februar 1935, findet um
20 Uhr im Hotel „Rotes Roß“, Halle LeipzigerStraße 76, folgender Vo g ſtatt: „Reinigung der Luft
in Lüftungs- und induſtriellen Anlagen“ verbunden mit
dem Tonfilm „Kampf dem Staube. Ein Tonfilm aus
dem Gebiet der Lufthygiene und Luftwirtſchaft von Dr.
Jng. E. h. Hans Wittemeier, VDJ. Redner-
Dipl.-JIng. Richter in Firma Delbag, Deutſche Luftfilter
geſellſchaft, Berlin. Der Vortrag und Tonfilm hatte im
Oktober 1933 in Berlin vor den techn. Verbänden ſeine
Uraufführung. Die techn. und Tagespreſſe ſprach ſi
lobend aus. Gäſte willkommen.

Mittwoch, 6. Februar, 20 Uhr,
letzter Vortrag des Semeſters. Pr.Doz. Dr. Reiner„Gegenwart und Urſprung des Gewiſſens“, Univerſität
Hauptgebäude. Einkritt auch für Nichtmitglieder.

Kant- Geſellſchaft.

Reichsbund der Deutſchen Kapital- und Kleinrentner.
Die Beſitzer von Pfandbriefen werden gebeten,
wegen der Zinsherabſetzung zu einer gernchung Dienstag den 5. Februar, nachm. 4 (16 ubr)
im Reſtaurant Marsla-Tour, Gr. Ulrichſtr. 10, u v
ſcheinen. Eintritt nur gegen Vorzeigung der Mitglied
karte.

Volkshochſchule Halle: Dienstag, den 5. n20 Uhr, ſpricht im Hörſaal 16 d. Univ. Betriebsdirel
W. Dühne über „Neuzeitkiche Energieverſorgung“. Am Mittwoch, dem 6. Februar, 20 e
Hörſaal 16 d.
baurat Fr. Tucholſki- Torgau über „Die kur
ſäch ſiſchen Schlöſſer im GauMerſeburg“. Donnerstag, den 7. Februar
20 Uhr, Hörſaal d. Univ. Erbgeſundheitsrichter Starn
Dr. Schumann: Lichtbildervortrag über „Er b Je
ſfundheitspflege“. Karten in den M rhechVerkaufsſtellen und in der Geſchäftsſtelle d. Vollksho
ſchule, Salzgrafenſtraße 2, partk.

rDer Kurſus Zeichnen und Malen von FiſcherLambers

fälltt heute wegen Erkrankung des Dozenten aus.
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Die Elemente raſen über Europa!
gchneeſtürme in den Bergen Windſtärke 12 an den Küſten Unüberſehbare Opfer
gchutzhütte vom Sturm zerſtört

ad Tölz, 4. Febr. Am Sonntag früh
en 1 Uhr wurde die BernauHütte bei Leng

r von dem orkanartigen Sturm erfaßt und
We 100 Meter weit ins Hirſchbachtal
n abgeworſen. Die maſſive Holzhütte
de dabei vollſtändig zertrümmert. Acht
Afahrer des Skiklubs Bad Tölz, die ſich
der Hütte befanden und ſich zum Teil bereits

Ruhe begeben hatten, wurden unter den
Frümmern begraben. Sie konnten ſich aber

jeder herausarbeiten. Teilweiſe nur mit dem
ins pekleidet und ohne Schuhe machten ſie ſich
9 Weg nach Lenggries.f den es. Zwei von ihnen,Chriſtoph Le m mer und Konrad Rauch, ſind
unterwegs erfroren. Die übrigen Ski-

die bei dem Unglück zwar nur leichtere
ehungen erlitten hatten, aber durch den
Ahſtieg in unvollſtändiger Bekleidung voll
ommen erſchöpft waren. wurden in das
grankenhaus Bad Tölz eingeliefert.

echnee hemmt den Verkehr
Kempten, 4. Febr. Jm Allgäu tobte ein

Schneeſturm von gewaltiger Heftigkeit, der nun
dazu geführt hat, daß am frühen Morgen der
Verkehr nahezu vollkommen lahmgelegt iſt. Der
Schnee liegt auf den Bürgerſteigen Kemptens
his zu Meter hoch. Auf den Landſtraßen
ſiegen Schnewegen von einer Mächtigkeit bis
u 2 Metern. Die Züge treffen mit Verſpätun
gen ein. Der Kraftpoſtverkehr rüht. In den
erſten Morgenſtunden des Sonnabend ging am
Arlberg eine mächtige Lawine nieder, die
den Bahnkörper verſchüttete, ſo daß der Zug-
verkehr über den Arlberg unterbrochen iſt.
Gegenwärtig wird an der Freilegung der
Strecke gearbeitet.

Grabhügel Lawine
Arvſa, 4. Febr. Beim Aufſtieg zur Weiß

hornhütte wurde eine Gruppe von ſechs Per
ſonen von einer Lawine überraſcht. Drei Per
ſonen wurden verſchüttet, eine konnte gerettet
werden. Zwei jugendliche Träger blieben unter
den Schneemaſſen begraben.

Drei Schüler erfroren
Bern, 4. Febr. Drei Schüler des Gym

naſiums in Winterthur, die ſich entgegen
den Mahnungen des Lehrers bei einem Klaſſen
üusflug in die oſtſchweizer Berge von der Klaſſe
getrennt hatten, um einen Gipfel zu be
ſteigen, gerieten in furchtbares S chnee
geſtöber. Rettungskolonnen, die ſofort auf
geboten wurden, konnten infolge des vrkan-
artigen Schneeſturmes und der eiſigen Kälte
die Verirrten nicht auffinden. Die Nach-
forſchungen nach den Vermißten werden fort
geſetzt. Man vermutet, daß die drei Schüler
erfroren ſind.

Lawinen auch im Rieſengebirge
Zwei Tote

Trautenau (Böhmen), 4. Febr. Der ſeit
Sonnabend im Rieſengebirge wütende
Schneeſturm hat auf böhmiſcher Seite eine
Reihe von Opfern gekoſtet. Sonnabend abend
unternahmen zwei Offiziere der tſchecho
ſlowakiſchen Armee einen Skiaufſtieg von der
Martinsbaude. Sie ließen ſich durch die War
nungen des Perſonals der Betriebe nicht ab
halken. Da ſie telephoniſch in der Elbfallbaude
Quar hatten und bis Mitternachtdort nicht eingetroffen waren, ſchickte man von
beiden Bauden zugleich Rettungsexpe
ditionen aus, die ergebnislos waren.
Darauf wurde der Rettungsdienſt in Spindler-
mühle alarmiert, der mit der Gendarmerie den
anzen Sonntag hindurch nach den Ver-ſWeleten ſuchte; Montag wird die Suche von

dem in Spi cmühle anweſenden militäriſchen
Skikur tzt werden. Man fürchtet, daß
die beiden Offiziere, die als ausgezeichnete
Skiläufer bekannt ſind, entweder von einer
Lawine erfaßt wurden, oder daß ſie ſich ver
irrten und abſtürzten.

Im Aupa- Grund unternahmen am
Sonnabend ein Beamter der Czernin'ſchen
Grundbeſitzverwaltung in Marſchendorf, Renner,
mit ſeiner Tochter und einer Prager Dame
einen Spaziergang; dabei wurden ſie von einer
Lawine erfaßt. Renner und ſeine Tochter
waren auf der Stelle tot, die Dame wurde in
as Krankenhaus von Marſchendorf gebracht,

ſie hat ſchwere innere Verletzungen erlitten.

Schneeſturm über Sachſen.
Dresden, 4. Febr. Am Sonnabend abend

etzten in allen Teilen Sachſens orkan-
artige, ſtellenweiſe von Gewittern be

„gleitende Schneeſtürme ein, die auch am
Sonntag noch anhielten. Aus dem nahen

rzgebirge werden ſtarke Schneever
wehungen gemeldet, die für den Kraftwagen
verkehr ein großes Hindernis bilden. Zwei
Autobu slinien von Dresden und Frei-
erg nach dem Erzgebirge ſind vorläufig ein

geſtellt worden. An mehreren Orten wurdenSchneepflüge eingeſetzt, um die Straßen frei-
zumachen. Der eiſige Sturm machte zeitweiſe
jeden Aufenthalt im Freien unmöglich. Jn
Lemnitz erlitten am Sonntag infolge der
Echneeverwehungen 21 Züge Verſpätungen.

Lahn und Dill über die Ufer getreten.
Frankfurt a. M., 4. Febr. Der plötzliche
itterungsumſchlag, verbunden mit ſtarken
egenfällen, hat auch in den höheren Gebirgs

eilen des Weſterwaldes und des Lothargebir-
eine ſehr ſchnelle Schneeſchmelze zur

olge gehabt. Die kleinen Gebirgsbäche führen
er Dill und der Lahn unaufhaltſam gewaltige

rmaſſen zu, ſo daß Dill und Lahn an
Stellen über die Ufer getreten ſind. Bei

Jaſſevielen

Dillheim hat die Dill bereits ein ſeen
artiges Gebiet entſtehen laſſen.

Sturm über der Waſſerkante
Hamburg, 4. Febr. Der ſchwere Nord

ſturm, der den ganzen Sonnabend im ge
ſamten Küſtengebiet der Nord und Oſtſee
tobte, hielt auch während der Nacht zum Sonn
tag an. Von den Nordſeeſtationen wurden
Windſtärken 8bis 10 und in Böen ſogar
Windſtärke 12 gemeſſen. Durch das Wüten des
orkanartigen Stumes iſt die See tief aufge
wühlt, ſo daß die in der Nähe der Küſte be
findlichen Schiffe ſchleunigſt Schutzhäfen
angelaufen haben. Unfälle auf See ſind bisher
nicht gemeldet worden.

Das Hochwaſſer der Elbe iſt infolge des
Sturmes etwa zwei Meter über normal ge
ſtiegen. Jn Cuxhaven wurde die Hafenſtraße
teilweiſe überflutet.

Jn Hamburg und Umgegend hat der
Sturm mancherlei Gebäudeſchaden verurſacht.
Dachziegel, Reklameſchilder und alles, was
ſonſt an den Häuſern nicht niet- und nagelfeſt
war, wurde heruntergeriſſen. Bäume würden
entwurzelt und ſtarke Aeſte geknickt.

21 ſpaniſche Fiſcher ertrunken
Madrid, 4. Februar. Wie aus Ferrol

gemeldet wird, iſt ein Fiſcherboot, von dem man

ſeit Tagen keine Nachricht erhalten hatte, bei
den heftigen Stürmen dieſer Tage unter
gegangen. Die geſamte Beſatzung von 21 Fi-
ſchern kam in den Wellen um. Die Nachricht
hat in Ferrol große Beſtürzung hervorgerufen.
Es werden Meſſen für die Opfer geleſen und
Sammlungen für die Hinterbliebenen veran
ſtaltet.

Schiffszuſammenſtoß vor der Tejo
Mündung.

Liſſabon, 4. Februar. An der Tejo
Mündung ſtießen zwei Fiſchdampfer zuſam
men. Einer iſt innerhalb 90 Sekunden unter
gegangen. 36 Mann der Beſatzung wurden ge
rettet, fünfzehn werden vermißt.

Dampfer mit 26 Mann geſunken
Dairen, 4. Februar. Nach einer Mitteilung

aus Jingkau früher Nintſchwang) iſt der
600 Tonnen große japaniſche Dampfer „Sa
tomaru“ mit ſeiner geſamten Beſatzung von
26 Köpfen geſunken. Der Dampfer, der
auf dem Wege nach Dairen war, hat anſchei
nend infolge heftigen Sturmes eine Beſchä
digung der Funkanlage erlitten, ſo daß
er keine Hilfe anfordern konnte.

Berlin, 4. Febr. Das große geſellſchaftliche
Ereignis, das Treffen führender Perſönlich
keiten aus Politik und Preſſe, Kunſt,
Jndüſtrie und Wiſſenſchaft, der
Preſſeball, wurde auch in dieſem Jahr
wieder zum Höhepunkt aller Veranſtaltungen
der Berliner Ballſaiſon. Einen beſonderen An
ziehungspunkt bildeten die Regierungs und
Ehrenlogen im Marmorſaal, in dem zu Beginn
des Feſtes die Kapelle der Leibſtandarte
Adolf Hitler zur Promenade aufſpielte.
Dicht umlagert war die Loge, in der die Reichs
miniſter Göring und Dr. Goebbels ſaßen.
Unter den Ehrengäſten bemerkte man noch
Reichsſtakthalter Ritter von Epp, die Staats
ſekretäre Lammers, Meißner, Funk,
K venigs, Körner und Milch, den
Reichsleiter Bouhler, den Preſſechef der

DNSDAP Dr. Dietrich, den Auslandspre
chef der Partei Hanfſtaengl, den Reich
organiſationsleiter der NSDAP Dr. Ley und
ſeinen Stellvertreter, den Reichsinſpekteur dev
NSDAP- Schmeer, den Chef der deutſchen
Polizei General der Landespolizei Daluege,
den Generalinſpektor für das Straßenbant-
weſen Dr. Todt, Reichsſendeleiter Ha da
mowſky, den Staatskommiſſar für die
Reichshauptſtaädt Dr. Lippert, Oberbürger-

Der Berliner Preſſeball 1955
Was alles zu ſehen war

meiſter Dr. Sahm, Oberpräſident Kube,
den Führer der deutſchen Preſſe SSGruppen
führer Weiß, den General der Landespolizei
Wecke, SS-Gruppenführer Heydrich, Den
Präſidenten der Reichsſchrifttumskammer Dr.
Blunck, Genexalmuſikdirektor Clemens
Krauß, den Staatsſchauſpieler Werner
Kraus, die Staatsſchauſpielerin Emmi
Sonnemann, Kammerſänger Fritz Soot, ferner
die Künſtler Guido Thielſcher, Heinrich Schlus
nus, Agnes Straub, Lucie Engliſch, Olga Tſche
chowa, Theodor Loos, Willi Fritſch, Luiſe
Ulrich, Viktor de Kowa, Käthe Haak, Hans
Junkermann und Anny Ondra, die in Beglei
tung Max Schmelings erſchienen war. Auch
verſchiedene Vertreter des diplomatiſchen Korps
waren anweſend.

Großes Jntereſſe zeigte man für die Tom
bola, die als Sondergewinn den erſten auf
ſyntetiſchem Wege gewonnenen Smaragd (Jg
merald) enthielt. Die beſten Kapellen Berlins
ſpielten zum Tanz auf und verſtanden es un
ermüdlich die Gäſte bis in die frühen Morgen
ſtunden in fröhlichſter Stimmung und ange
nehmſter Unterhaltung zuſammenzuhalten. Der
Preſſeball 1935 war in jeder Hinſicht ein großer
Erfolg.

Profeſſor Hugo Funkers geſtorben

München, 4. Februar. An ſeinem
76. Geburtstage iſt am Sonntagmittag Prof.
Hugo Junkers an ſeinem Ruhſitz in Gauting
bei München nach längerem Leiden verſtorben.

Prof. Junkers, Dr.Jng e. h. und Prof. phil.
h. c., der am geſtrigen Sonntag in Gau-
ting bei München geſtorben iſt, wurde am
3. Februar 1859 in Rheydt als Sohn eines
Webereibeſitzers geboren. Nach einem Studium
an den Techniſchen Hochſchulen von Charlotten
burg, Karlsruhe und Aachen wirkte er von 1897
bis 1911 als ordentlicher Profeſſor für Maſchi-
nenbau an der Techniſchen Hochſchüle in Aachen.
Junkers, der im Jahre 1889 in Deſſau eine
Verſuchsanſtalt für Gaskraftmaſchinen grün-
dete, wandte ſich ſpäter vor allem dem Flug
zeugbau zu und ſchuf im Jahre 1915 das erſte
Ganzmetallflugzeug der Welt mit freitragenden
Flügeln. 1929 folgte der Doppelkolbenſchweröl-
Flugmotor und im Jahre 1930 das erſte Groß
verkehrsflugzeug G. 38. Als Schöpfer und Lei-
ter der weltberühmten Junkers- Werke in
Deſſau, der größten deutſchen Flug
zeugfabrik, war Junkers einer der bahn

brechenden Forſcher, die die deutſche Flugzeug
induſtrie zu einer der leiſtungsfähigſten und
techniſch fortgeſchrittenſten der Welt gemacht
haben. Auch auf dem Gebiet der Wärmetechnik
hat Prof Junkers erfolgreich gearbeitet. Das
Koloriferwerk Hugo Junkers G. m. b. H. in
Deſſau, das Luftheizungs- und Kühlapparate
ſowie Ventilatoren herſtellt, und die Junkers

Co. G. m. b. H. in Deſſau zur Fabrikation
bon Warmwaſſerapparaten, insbeſondere Gas
badeofen und Heizofen, wurden ebenfalls von
Prof. Dr. Junkers ins Leben gerufen und viele
Jahre geleitet.

Deutſcher Tag in Aegypten
Grüße des Füchrers.

Hamburg, 4. Febr. Anläßlich des Tages,
an dem ſich alle in Aegypten anſäſſigen deut
ſchen Männer und Frauen zur feierlichen Be
gehung des zweiten Deutſchen Tages zu
ſammenfanden, ſandte der Führer ein Tele
gramm an die Landesgruppen Aegypten der
NSDAP.

Kindertragödie im Keller
Berlin, 4. Februar. Am Sonntagmorgen

wurde die Reſerbemordkommiſſion der Berliner
Kriminalpolizei nach einem Hauſe in der Wein-
ſtraße im Nordoſten Berlins gerufen, wo man
in einer Kellerwohnung zwei kleine Kinder
eines dort wohnenden Ehepgares tot aufge
funden hatte, während ein drittes Kind mit
ſchwachen benszeichen geborgen und in ein
Krankenhaus geſchaftf worden war. Die Er-
mittelungen der Kriminalbeamten ergaben, daß
der Vater der Kinder ſeit längerer Zeit in der
Heilanſtalt Herzberge weilt, während die
Mutter ſeit mehreren Tagen nicht mehr in der
Wohnung geſehen worden iſt. Aeußere Zeichen
eines gewaltſamen Todes konnten bei den
kleinen Leichen nicht gefunden werden. Dex Arzt
der Kommiſſion ſtellte feſt, daß die Kinder etwa
ſeit Freitag verſtorben ſein müſſen.
Die Leichen wieſen ſtarke Verwahrloſung und
Entkräftung auf. Die Polizei hat die Ermitte
lungen nach dem gegenwärtigen Aufenthaltsort
der Mutter aufgenommen.

Drei Gymnaſſaſten verunglückt. Drei ältere
Gymnagſiaſten, die auf eigene Fauſt chemiſche
Verſuche anſtellten, verunglückten dadurch, daß
eine Miſchung explodierte. Einer von ihnen
wurde dabei ſchwer verletzt, auch der zweite
erlitt erhebliche Verletzungen. Der dritte wurde

Le

Gtraßengemetzel in Getif
Polizei contra Eingeborene Pogromſtimmung
Kabelbericht unſeres Korreſpondenten

Setif (Algerien), 4. Febr. Jn der algeri
ſchen Stadt Setif hat ſich eine ſtundenlange
ſchwere blutige Schlacht zwiſchen Poli-
zei, eingeborenen Truppen und
einem großen Teil der Bevölkerung abge
ſpielt, die mehrere Todesopfer forderte.
Die Unruhen nahmen teilweiſe auch die Form
von anti-jüdiſchen Ausbrüchen an.
Erſt nachdem Verſtärkung herbeigezogen wurde,
fand die Schlacht ein Ende, und die Ruhe und
Ordnung konnte wenigſtens einigermaßen wie
derhergeſtellt werden.

Die Kämpfe begannen dadurch, daß ein ein
geborener algeriſcher Scharf ſſch ütz e namens
Sacula in einem Café von einem Poliziſten
aus noch nicht ganz geklärten Begleitumſtänden
tödlich verwundet wurde. Daraufhin entſtand
ein wüſtes Durcheinander; Ziviliſten und ein
geborene Soldaten ſtürzten ſich auf den Poli-
ziſten und zogen drohend vor das Gebäude der
Polizeiſtation. Drei Poliziſten, die nicht recht
zeitig in die Polizeiſtation gelangen konnten,
wurden mit einem Steinhagel beworfen;
einer von ihnen würde zu Tode geſteinigt. Die
beiden anderen entkamen nur dadurch, daß ſie
ſich auf die Erde warfen und ſich tot ſtell
ten. Ein weiterer Poliziſt, der ſich ohne Be
gleitung befand, wurde ſofort angegriffen und
ſchließlich er ſchoſſen. Auch ein eingeborener
Soldat, der an der Seite der Ziviliſten an dem
Sturm auf die Polizei teilnahm, wurde ge
tötet.

Die Poliziſten telefonierten aus der Poli
zeiſtation ein dxingendes SOS an das nächſte
Polizeihauptquartier, von wo die Verſtärkung
ſchließlich noch rechtzeitig eintraf, um die Poli
ziſten aus ihrer lebensgefährlichen Lage zu
retten.
Nach dem blutigen Zwiſchenfall in dem
Café, der den Auftakt zu den Unruhen gab,
entſtand das falſche Gerücht, daß es ein jüdi
ſcher Poliziſt geweſen ſei, der den algeri
ſchen Scharfſchützen getötet hatte. Auf dieſes
Gerücht hin zog ein Teil der Menge in das
Judenviertel Setifs und ſchlug bei einer
Anzahl jüdiſcher Geſchäfte die Schaufenſter ein
und plünderte die Läden.

In letzter Minute
Wie die „Tungtſchau“ befreit wurde.

(Drahtbericht unſres Korreſpondenten)
Hongkong, 4. Februar. Ueber den Piraten

überfall auf den chineſiſchen Dampfer Tun g
tſſchau, auf dem ſich unter anderem 78 ameri
kaniſche und engliſche Miſſionskinder auf der
Rückreiſe nach der Miſſionsſchule in Tſchefoo
befanden, gibt Fräulein H. C. Henderſon,
eine der vier Lehrerinnen einen packenden, dra
matiſchen Bericht. Sie ſchilderte, wie ſie ge
rade beim Mittagsmahl z geſeſſen hätten,
als ſie plötzlich die Rundungen von Revol
vermün dungen in ihrem Rücken geſpürt
hätten. Es waren nervenaufreibende Augen
blicke, als wir daſaßen und nichts zu unſerer
und der Kinder Rettung unternehmen konn
ten. Es ſei auf dem Schiff wie in einem
Tollhaus zugegangen. Die Piraten hätten
jeden der Paſſagiere bedroht. Als ſie dann die
Kinder und die anderen Paſſagiere gerade vom
Schiff hätten weg ſchleppen wollen, um ſie
als Geiſeln zu behalten, ſeien ſie durch bri
tiſche Hriegsſchiffe und Marineflug-
zeuge in letzter Minute aus den Händen
der chineſiſchen Piraten gerettet worden. Jch
fürchte, daß die Piraten uns alle umge
bracht hätten, wenn die engliſchen Sol
daten ſich nicht ſo ſchnell auf ſie geſtürzt ha
ben würden. Sie waren wie wahnſinnig ge
worden und ſuchten dann in ſchnellſter Flucht
das Weite.

Morgen Zuſammentritt des Dreler
ausſthuſſes in Rom

Rom, 4. Februar. Der Dreieraus-
ſchuß für die Saarfrage tritt am
Diens tag in Rom und nicht, wie
ſprünglich geplant, in Neapel zur Ausarbei
tung ſeines Schlußberichtes an den Völker
bundsrat zuſammen. Der Bericht muß be
kanntlich zum 15. Februar in Genf vorliegen.
Bei den Baſeler Saarverhandlun-
gen zwiſchen der deutſchen und franzöſiſchen
Sachverſtändigenkommiſſion werden weitere
Programmpunkte erledigt und in Abmachun
gen niedergelegt werden. Hierzu gehört die
Frage der Sozialverſicherung, der
Privatverſicherung, der Verſicherungs
geſell ſchaften im Saarland ſowie der
Betrieb der drei Nebenſtrecken Elſaß
lothringiſchen Bahnen im Saarland.
wurde einem Abkommen zugeſtimmt,
Art und Weiſe regelt, wie die 5 Pro
aus den einkommenden Saarfranken
zweigt werden, für den Transfer der
ländiſchen Schulden Verwendung finden
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S6Führertagung in Eisleben
Eisleben. Die Stadt Eisleben ſtand am

Sonnabend und Sonntag im Zeichen des
ſchwarzen Korps der SS. Die 26. SS
Standarte hatte zu einer Führertagung
einberufen, die unter Leitung von Standarten-
führer Krauſe in Gegenwart des Führers
des Abſchnitts XVIII, Oberführer Pflo mm
aus Weimar, und des Stabsführers des Ober
abſchnitts Mitte, Standartenführer Burg
hardt, ſtattfand. Der Führertagung ging am
Sonnabend ein Kameradſchaftsabend, zu dem
auch Gauleiter Staatsrat Jordan ſowie
Oberführer Ernſt aus Halle neben vielen
anderen Führern der PO und der SA als
Gäſte erſchienen waren. Jm Laufe dieſes
Abends ergriff der Gauleiter auch das Wort
zu einer kurzen Anſprache, in welcher er die
Verbundenheit der ſtillen Kämpfer der PO mit
SA und SS, mit allen Gliederungen der Be
wegung in unlöslicher Einheit herausſtellte, als
feſtes unerſchütterliches Fundament der in
Treue zum Führer verbundenen nationalſozia-
liſtiſchen Bewegung.

Wittenbergs Ehrenbürgerbrief

für den Führer
Wittenberg. Der Ehrenbürgerbrief der

Stadt Wittenberg für den Führer iſt jetzt
fertiggeſtellt. Er wurde entworfen von der
Leipziger Kunſtgewerblerin Jutta Cramer von
Clausbruch. Der Text des Briefes iſt in alt
gotiſcher Schrift in Schwarz und erhabenen
Goldbuchſtaben ausgeführt. Zum Entfalten
dienen zwei Elfenbeingriffe.

Der Mord an der Bahnwärterbude
kommt vor das Sondergericht.

Deſſau. Am Morgen des Neujahrstages
wurde, wie erinnerlich, vor der Bahnwärter
bude 33 an der Strecke Giersleben-Großſchier
ſtedt der Schrankenwärter Keitel aus Groß-
ſchierſtedt ermordet aufgefunden. Wie ſich her
ausſtellte, war er mit einem Hammer er
ſchlagen worden. Der Mörder Fritz Jlgen-
ſt e in aus Kleinſchierſtedt wird in Kürze zur
Verantwortung gezogen werden.

Die Tat war zunächſt als Totſchlag be
trachtet worden für die das Schwurgericht zu
ſtändig geweſen wäre, das am 14. Februar
zum erſten Male in dieſem Jahr zuſammen
tritt. Das Oberlandesgericht Naumburg hat

aber jetzt entſchieden, daß nicht das Schwur-
gericht, ſondern das Sondergericht in dem
Fall zu entſcheiden hat. Das Oberlandesgericht
hat ſich damit der Anſicht der Beſchlußkammer
des Landgerichts Deſſau angeſchloſſen, wonach
es ſich um ein Verbrechen gegen das Geſetz zur
Gewährleiſtung des Rechtsfriedens vom 18. Ok
tober 1933 handelt, das mit dem Tode den be
droht, der „es unternimmt, einen Richter oder
einen mit Aufgaben der Polizei oder ähnlichen
Aufgaben betrauten Beamten während ſeiner
amtlichen oder dienſtlichen Tätigkeit zu töten“.
Es beſteht ſomit die Möglichkeit, daß die Tat
mit dem Tode geſühnt wird.

Kreiſchau (Kr. Weißenfels). Von der ge
heimen Staatspolizei in Haft genommen wur
den die Einwohner E. K. und R. Sch. aus
Großgrimma. Bei beiden war ſowjet-
ruſſiſches Geld gefunden worden.

Das Reich übernimmt
wichtige Länderrechte

Vier Erlaſſe des Führers legen neue Grund
ſteine zur Reichsreform.

Berlin, 4. Febr. Das Reichsgeſetzblatt
veröffentlicht vier Erlaſſe des Führers und
Reichskanzlers zum Reichsſtatthalter-
geſetz vom 30. Januar 1935 und zum Geſetz

über das Staatsoberhaupt vom 1. Aug.
1934, in denen die Ernennung und Entlaſſung
der Reichs und Landesbeamten, die Ausübung
des Gnadenrechtes und die Ausübung der Be
fugniſſe des Reichsſtatthalters in Preußen ge
regelt werden (den Wortlaut der Erlaſſe tragen
wir morgen nach).

Bitterfeld. Jn Bitterfeld wird ſeit dem
29. Januar ein gewiſſer Otto Hübſcher ver
mißt. Der Vermißte iſt 19 Jahre alt und wollte

Ein Kind getötet
Eisleben. Am Sonnabend und Sonntag

brauſte über das Mansfelder Land ein Sturm
von unerhörter Stärke, der überall großen
Schaden anrichtete. Dachziegel wurden von den
Häuſern geſchleudert, Zäune umgeriſſen, Baum-
kronen brachen, und ſtarke Aeſte wurden abge
ſchlagen. Jn den Abendſtunden des Sonnabend

zog über Eisleben ein Wintergewitter
mit praſſelndem Regen, der in kurzer Zeit den
eben erſt gefallenen Schnee wegwufch. Nachdem
am Vormittag des Sonntag Sonnenſchein mit
Schneeſturm abwechſelte, trat am Nachmittag
mildere Witterung ein. Der Schneeſturm wir
belte am Vormittag zuweilen mächtige. Schnee
wolken auf, die Teile der Stadt in undurch-
dringliches Weiß einhüllten. Die Stadt lag in
kurzer Zeit im Schnee, den der bald einſetzende
wärmere Wind wieder wegtaute.

Volkſtedt. Der heftige Gewitterſturm, der
Sonnabend nachmittag gegen 8.30 Uhr über
das Heimatland hinbrauſte, hat in Volkſtedt
erhebliche Verwüſtungen angerichtet. Durch
einen herabgeriſſenen Aſt wurde leider ein
Kind erſchlagen. Hierzu ging uns fol
gende telephoniſche Sondermeldung aus Volk-
ſtedt zu:

Der heftige Sturm, der Sonnabend nach-
mittag 3.30 Uhr über Volkſtedt dahinbrauſte,
riß von den Dächern eine Menge Ziegel herab

Drei tödliche Unfälle
Sturm und Wintergewitter über dem Mansfelder Land

und brach von den Bäumen ſtarke Aeſte. Wäh-
rend dieſer Zeit befand ſich das elfjährige
Töchterchen der Familie Brehme auf dem
Domänenweg. Das Unglück wollte es, daß von
einem Kaſtanienbaum ein ſchwerer Aſt, der
von dem Sturme abgeriſſen worden war, ſo
heftig auf das Kind fiel, daß es ſofort tot war.
Frau Brehme wurde ebenfalls ſchwer verletzt
und mußte dem Krankenhaus zugeführt
werden.

Lehrling tödlich verunglückt
Schöningen. Der Malerlehrling W. M. war

auf dem Elektrizitätswerk mit dem Streichen
des Bunkergerüſtes beſchäftigt. Als er den mit
Kohlen angefüllten Bunker, der eine Feuerung
der Dampfkeſſelanlage mit Brennmaterial ver
ſorgte, betrat, ver ſank der Junge in der
Kohlenmenge. Er konnte nur als Leiche ge
borgen werden.

Unter die Straßenbahn geraten
Leipzig. Am Freitag lief eine Frau beim

Ueberſchreiten der Fahrbahn vor dem Grund
ſtück Auguſtusplatz 7 (EuropaHochhaus) gegen
eine Straßenbahn der Linie 2. Sie geriet
unter die Schutzvorrichtung und wurde von der
Feuerwehr aus ihrer Lage befreit und ins
Krankenhaus St. Jakob gebracht. Dort iſt ſie
ihren ſchweren Verletzungen erlegen.

m

mit dem fahrplanmäßigen Zug gegen 20 Uhr
nach Wolfen fahren. um ſeine Nachtſchicht an
zutreten. Er iſt an der
eingetroffen.

Arbeitsſtätte aber nicht

Wie wird das Wetter?
Wind nimmt ab

Vorausſichtliche Witterung bis 6. Febr. abends
Mitteleuropa liegt zur Zeit in

Bereiche von Polarluft, daher liegen die
Temperaturen im Flachlande nur wenig über
Null, während im Harz Froſtwetter herrſcht.
Der Brocken hatte heute früh minus 5 Grad
bei Nordſturm, der Schnee liegt dort 88 Zenti
meter hoch. Da der Druck über dem nördlichen
Europa anſteigt, während über dem Süden
und Südweſten des Erdteils weiterer Drug-
fall ſtattfindet, iſt mit fortſchreitender Wind
abnahme zu rechnen. Die warme Luft, die über
Frankreich und England anzutreffen
iſt, dürfte unſeren Bezirk nicht erreichen, ſo
daß auch fernerhin verhältnismäßig kalte Luft
maſſen für uns weiter beſtimmend bleiben.

Ausſichten
Mäßige weſtliche, bis nordweſtliche Winde,

wechſelnde Bewölkung und Schauerniederſchläge,
Temperaturen im Flachlande nicht über Null,
Nachts ſtellenweiſe Froſt. Jm Mittel und
Hochharz Anhalten des Froſtes. Weiter Wetter
beruhigung bei wenig veränderten Tem
peraturen wahrſcheinlich.

Waſſerſtands Meldungen

WuchsDatum: 4. Februar 1935 S S

Saale
Grochlitz à e e
Trotha a e
Bernburg
Calbe, Obervegel
Calbe, Unterpegel
Grigzehne

Elbe
Leitmeritz
Auſſig
Dresden
Torgau
Wittenberg
Roßlau
Aken
Barby
Magdeburg
Tangermünde
Wittenberge
Lenzen
Dömitz 2
Darchau
Boizenburg
Hohnſtorf

0,58
0/19
0,16

0,82

0,6
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23. Fortſetzung.
Die Franzoſen vernahmen dieſe Erklärung

mit einigem Stirnrunzeln, beſtanden aber
darauf, daß der Herr Bürgermeiſter ſie not
falls auch im Hemde begleiten müſſe. Wenzel
ſeufzte und fügte ſich.

Am Schottor angekommen, fanden ſie das
Tor bereits geöffnet, die Wache war aufs
Schloß geflohen. Nun machten die Franzoſen
den Herrn Bürgermeiſter darauf aufmerkſam,
daß ſie ihn jetzt zu ihrem Kommandeur, dem
Herrn Chevalier de Belle-Jsle, führen würden.
Wenzel wurde es blümerant zumute, aber er
hielt ſich mit dem Mute der Verzweiflung auf
recht. Durch Gebärden gab er zu verſtehen, daß
er doch unmöglich in dieſem genierlichen Zu
ſtande vor die Augen des Herrn Chevaliers
treten könne, nein, das ging doch nun wirklich
nicht, aber ſehen Sie, meine Herren, der Zu
fall will es, daß in dieſem Hauſe dort meine
verehrte Schwiegermutter wohnt, eine vorzüg-
liche Frau, kann ich Jhnen ſagen, ſie war in
ihrer Jugend in Paris und wurde dort in
einem Kloſter erzogen. Jch will nur eben hin
auflaufen und mir einen Anzug meines leider
Gottes allzu früh verſtorbenen Schwiegervaters
geben laſſen, entſchuldigen die Herren eine ein
zige Minute. Die Franzoſen zwinkerten ſich
gegenſeitig mit den Augen zu. Wenzel trat der
Schweiß auf die Stirn. Schließlich kamen ſie
ſeinem berechtigten Verlangen nach, gaben ihm
aber einen Mann zur Begleitung mit.

Wenzel führte den Soldaten vor ein ge
wiſſes Oertchen und machte ihm klar, er habe
ſich des nächtlichen Spazierengehens im Hemde
leider ungewohnt, offenbar erkältet und müſſe
eben einmal du verſtehſt? Der Soldat
nickte Gewährung und poſtierte ſich vor der
Tür. Wenzel ſchob von innen den Riegel vor
und begann ein ſchreckliches Stöhnen, was auf
einen ſchlimmen Zuſtand ſeiner Verdauung
ſchließen ließ, wobei er, das ſei zu ſeiner Ehre
geſagt, nicht einmal log. Nachdem er ſich er
leichtert, rieß er fieberhaft ſein Hemd aus
einander und drehte daraus einen Strick, den
er am Fenſterkreuz befeſtigte. Einen Momang,
rief er dem Soldaten zu, dann zwängte er
ſtöhnend ſeine Leiblichkeit durch das enge Fen
ſterchen und ſank ächzend zum zweitenmal für
dieſen an Ereigniſſen ſo reichen Tag in die
Tiefe des Stadtgrabens.

Splitterfaſernackt retirierte unſer Freund
gegen die Burg. Unterwegs einzelne franzö
ſiſche Partouillen machten ſich ſchon auf dem
Hang bemerkbar, der frühe Morgen erleuchtete
das Gelände traf er zu ſeinem Entſetzen

auf eine Frau, die ebenfalls zur Burg hinauf-
keuchte, eine hagere Alte, die mit mächtigen
Sätzen den Hang hinaufſprang. Wenzel ver
gaß einen Augenblick lang die Franzoſen und
retirierte vor dem Weibsbild hinter einen
Buſch. Aber o Schreck, ſie folgte ihm in ſeine
Deckung.

„Nichts für ungut ſtotterte Wenzel
und bedeckte wie weiland Odyſſeus vor der
ſchönen Nauſikag ſeine Blöße mit einem Zweig.
Die Alte ſtarrte ihn an.

„Va in maloro rief ſie, „daz iſt ja der
Wenzel! Zappriſti, iſt daz eine Freude, daz ſie
dir nit erſchoſſen haben. Jtzo, ik ſagen dir
zehn Franzos haben ik getötet. Kommt ſo ein
Rieſ' auf mich zu, ſpringt er dir, ſpringt er
mir, ſpringt er mir oder ſpringt er dir
potverdorie, ſpringt er mich an den Hals,
nehmen ik mein Mezzer, glaubſt du oder
glaubſt du nit

Fiel da ein Serpentinelſchuß von unten
herauf, eine Kugel ziſchte in den Boden, zehn
Meter zur Seite. „Wenzel ſchrie die
Alte, „itzo kommen ſie wir ſind perdutol“

Sprang ſie auf, ſetzte mit langen Sprüngen
weiter den Hang hinauf, daß die Röcke hinter
ihr folgen. Wenzel hinterdrein, nackig wie ein
Neugeborenes, den Zweig in der Hand ſchwin
gend als wie eine Fahne.

„Caſpar!“ rief da der Wenzel flehend und
die Tränen rannen ihm über die Backen, „ſo
laß mir doch wenigſtens einen Unterrock
ich kann doch nicht ſo aufs Schloß kommen!“
Aber die Alte da vorn, die rannte, als habe der
Teufel ſie in die Hacken gebiſſen.

Man wird ſich denken können, daß ſich der
Hauptmann Würmbrand nicht gerade in roſi
ger Laune befand. Mit Mühe und Not war
die Retirade der Truppen auf die Burg gelun-
gen, um zehn Uhr morgens war bis auf den
Hauptmann Boudonville und ſeine fünfzig
Mann alles oben angelangt, wenn auch ein
Teil der Leute Waffen und Ausrüſtung ver-
loren hatte.

Etwa um ſieben Uhr morgens konnte man
oben von der Burg herab beobachten, wie drü
ben auf dem andern Moſelufer ahnungslos
bei ſchönſtem Wetter und Morgenſonnenſchein
das Detachement Wurmbrand aus Coblenz
anrückte. Die Fähnlein wippten heiter im
Winde, die Trommeln ſchlugen, es war eine
Luſt und eine Freude, wie ſie dort ankamen
mit ihrem geſamten Troß.

Der Hauptmann ſah es von oben und
wurde vor Wut dunkelrot im Geſicht bis unter

die Haarſpitzen. Er ließ Fahnen hiſſen, um
ſeine Leute zu warnen, aber die Kajſerlichen
unten im Tal antworteten fröhlich mit ihren
Wimpeln und ſtimmten Marſchlieder an, die
hell in den Frühlingsmorgen erklangen. Da
ließ der Hauptmann einige Schuß aus drei
pfündigen Feldſchlangen löſen, das Echo
ſchwang ſich mächtig gegen die Berge. Die im
Tal, von ſolcher Begrüßung aufs herzlichſte
angetan, ſchwenkten die Hüte und die Wimpel
in freudiger Begeiſterung.

Da biß ſich der Hauptmann faſt die Ober
lippe durch und ſchwoll vor Wut an wie ein
Froſch. Er nahm einen rieſigen Blechtrichter,
ſtieg auf den höchſten Turm der Burg und
ſchrie aus Leibeskräften über die Moſel hin
über zu ſeiner fröhlichen Schar: „Kehrt marſch,
ihr Leut! Alles iſcht voll Franzoſe, ſeht ihr
dann net, daß mir belagert ſind? Macht eure
Augen auf marſch ab nach Coblenz mit
euch

Da endlich verſtummten die fröhlichen Ge
räuſche im Tal. Die Fähnlein verſchwanden,
die Lieder brachen ab, die Hüte wurden nicht
mehr geſchwenkt. Nach fünf Minuten konnte
man ſehen, daß die Bagage kehrt machte. Die
Infanterie ſetzte ſich an das andere Ende der
Kolonne, dann ging es kehrt marſch in der
Richtung, aus der ſie gekommen. Dann kamen
die Fähnlein wieder zum Vorſchein und wipp
ten fröhlich im Morgenwind. Dann erklangen,
in der Ferne mählich verhallend, aufs neue
heitere Marſchlieder, aus vollen Kehlen ge
ſungen.

Kurze Zeit ſpäter erſchien auf dem Fels
im Rücken der Burg eine franzöſiſche
Patrouille. An ihrer Spitze ſtand ein Jnge
nieur, der ſah ſich mit Kenneraugen die
Feſtung von oben an und zog ein Notizbuch,
in das er allerlei Notizen machte, die mit der
ſchönen Ausſicht zuſammenhingen. Der Haupt
mann Wurmbrand aber, der ſeit geſtern mor
gen noch nicht einmal gelacht hatte, rief einen
Scharfſchützen. Der nahm ſeine Mousquete,
ſchüttete bedächtig das Pulver auf die Pfanne,
legte den Schaft auf eine Mauerbrüſtung,
zielte lange und ſorgfältig, ſetzte noch einmal
ab, um ſich ein Stäubchen aus dem rechten
Auge zu reiben und ſchoß dann. Der Jnge
nieur vergaß, ſein Notizbuch zuzuklappen,
drehte ſich zweimal um ſeine eigene Achſe und
kullerte wie ein Sack mit Mehl über den Fels
rand herab in den Burggraben. Dort blieb er
mit zerſchmetterten Gliedern mauſetot liegen.

Der Chevalier von BelleJsle ließ ſich nicht
lumpen, er hielt wie ſein Herr Bruder auf
gute Manieren. Um zehn Uhr morgens ſchickte
er einen Tambour gegen das Schloß. Der blieb
nach Kriegsgebrauch auf Kanonenſchußweite
ſtehen und rührte dreimal die Trommel. Um
ſeinen Hut hatte er ein weißes Schnupftuch
gebunden. Dann ſchritt er nach Brauch und
Sitte auf Mousquetenſchußweite heran rührte
abermals ſein Spiel und ſchwenkte dreimal
den Hut mit dem Schnupftuch. Da ſolcher

geſtalt alles in Recht und Ordnung befunden,
zögerten die Eingeſchloſſenen nicht, das Haupt
kor zu öffnen und den Tambour mit verbunde
nen Augen ins Schloß zu führen.

Nachdem man ihn nach der Vorſchrift durch
einen kräftigen Trunk geſtärkt, entledigte ſich
der Parlamentär ſeines Auftrags. Der Herr
Chevalier, ſo ſagte er, ſtelle dem Herrn Kom
mandanten anheim, das Gepäck abholen zu
laſſen, ſo ſeine Herren Offiziere in der Eile
in der Stadt zurückgelaſſen hätten. Auch ließen
die Herren Offiziere und Soldaten, ſo nach
Kriegsgebrauch und in gehöriger Ordnung bei
der Retirade von den Franzoſen gefangen genommen, den Herrn Kommandanten ſubmiſſeſt
um den ausſtehenden Sold und wenn mögliauch um einen Vorſchuß bitten, dieweil füglich
vorauszuſehen ſei, daß die wechſelſeitige Kom
munikation für die nächſte Zeit unterbrochen
ſein würde.

Der Kommandant bedankte ſich in ord
nungsmäßiger Form für ſo noble Geſinnun
gen, die zu erwidern er nicht unterlaſſen werde,
ſobald ſich ihm die Gelegenheit biete, was er
mit Gottes Hilfe hoffe. Er verſicherte, daß er
den Herrn Chevalier zeit ſeines Lebens als
einen untadeligen Kavalier betrachtet und daß
er die Erwartung hege, dem Herrn Chevalier
die Gefühle ſeiner perſönlichen Hochachtung
bald bekannt geben zu dürfen. Zudem bat er
den Herrn Chevalier, ihm zu verſtatten, da
er, der Kommandant, einen Boten naCobleng abfertigen dürfe, denn er hege das
begreifliche Verlangen, ſich vor ſeinem aller
höchſten Kriegsherrn, Seiner Eminenz dem
Herrn Erzbiſchof, über die Ereigniſſe der
Nacht zu rechtfertigen. Der Tambour meinte
höflich, ein ſolches Anſinnen werde bei dem
Herrn Chevalier ohne Zweifel auf Verſtändni
ſtoßen. Sodann machte er da er unter
keinen Umſtänden, ſagte er, die Herren über
Gebühr moleſtieren und von ihren wichtigen
Verrichtungen zurückhalten wollte
Namen des Herrn Chevaliers den Vorſchlag
das Schloß zu übergeben, dieweil, es, wie der
Herr Kommandant ohne Zweifel wiſſe t
neuerer Zeit, zumal in Ftalien, ſich abräuchlich herausgeſtellt habe, daß nach Ueber
gabe einer Stadt auch das dabei befindliche
Schloß ſich ergebe.

Der Herr Kommandant gab in aller vetutz
ſter Form zu verſtehen, es ſei ihm einem
ausgezeichneten Kavalier wie dem
Chevalier gegenüber doppelt peinlich,
ſtehen, daß er in ſotanen italieniſchen
chen nicht bewandert ſei. Der Tambour e
dankte ſich in manierlichſter Weiſe für daß
Auskunft und entſchuldigte ſich nochmals, a
er ſolange geſtört habe. Dann bat er,
rieren zu dürfen. Nachdem der ordnung
mäßige Schlußtrunk bewerkſtelligt,
Unterhändler nach gehörigem Reglement
verbundenen Augen wieder aus dem S
geführt.

Fortſetzung folgt.

1
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Gatt Mitte abermals in Sront
Die Niederſachſen 2:0 geſchlagen

Von unſerem nach Magdeburg entſandten Pl-Redaktionsmitglied.)
In den Zwiſchenrundenſpielen um den Fußball-Bundespokal gab es wiederum allerlei Eine Ausahme hierbei bildete der linke

neberraſchungen. Flügelſtürmer Schlag, der einen recht gutenDie Elf des Gaues Mitte errang nach ihrem erſten Ueberraſchungsſieg in Magdeburg Tag hatte, ſowie ſein Gegenüber Meng III. Verteidi den Mittellänferpoft
gegen Niederſachſen mit 2.0 (1.0) Coren einen weiteren Erfolg. Den Ausſchlag zum Sieg gab Entſcheidend für den Spielausgang war wen Teſerre. Daſte kadete

hier vor allem die Hintermannſchaft der Mitte, gegen die der zögernde Sturm Niederſachſens ohne Zweifel das überragende Spiel es aber dann in der Verteidigung nicht mehr
machtlos war. Jn Mannheim erwartete Baden Württemberg und erkämpfte ſich mit einem der Läuferreihe vom Gau Mitte. Jn dieſer ſo gut wie vorher.
iberlegenen 5:0(2:0) Sieg die Teilnahmeberechtigung an der Vorſchlußrunde. Jn Berlin wurde der Hallenſer Böttger ſeiner Der Spielverlauf brachte Me r e b urg 2:0
konnte die Bra ndenburgiſche Elf vor 15 000 Zuſchauern Weſtfalen in der Verlängerung Hauptaufgabe, den gefährlichen gegneriſchen Führung. Hurz vor der Pauſe holte

3.3 ſt ie Berli f ine 3:0-Fü 9 ffgf e o Boruſſia durch den Linksaußen Heinrimit 4:3 (3:3) (1:3) beſiegen. Die Berliner hatten ſogar ſchon eine 3:0 Führung herausgeholt, Angriffsführer zu bewachen, vollauf gerecht. n Tor auf. Trotzdem die Plaßbeſißer hethe

wurden dann aber zu ſiegesſicher, ſo daß die Gäſte, deren Mannſchaft aus Spielern von Ein großes Spiel lieferten ferner die beiden beſſer wurden, kamen ſie zahlenmäßig noch
Schalke 04 und Höntrop gebildet wurde, gleichziehen konnten. Jn der Verlängerung glückte e e W alter r Werner mehr in Nachteil durch ein Selbſttor, das das
dann der Treffer, der den verdienten Sieg einbrachte. en e e in der den Verteidigerpaar Paulmann-Mertin ver

Nordmark hatte in Hamburg Sachſens Mannſchaft als Gegner und konnte zu einem de in er er ten Vier t ne Werlelbweiſe in der leben Sterteltane ſchuldete. Durch ein ſchönes For wogte
z 8 pielsweiſe in der letzten Viertelſtunde Wer bert, der ſtets ſtark mit im Angriff lag, kamcheren 4:2(1:0) Sieg kommen, da vor allem die Geſamtarbeit der Einheimiſchen der der Gäſte ner zu verdanken, daß während einer Druck e daun

zberlegen war.
l r Boruſſia dann auf ein Tor heran.

periode der Niederſachſen der ſicherſcheinende Ausgleich verhindert werden konnte. SchwarzGelb Weißenfels Wacker Nord
Wie ſchon in Halle, übertraf das Ver hauſen 4:0 (1:0).

teidigerpaar ſich ſelbſt und man behauptet nicht MilitärSp.-Abt. Torgau TuR Weißen
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waren, gaben nach dem Wechſel die Boruf
ſe n den Ton an, wobei beſonders in den letzten
zwanzig Minuten eine Ueberlegenheit der
Hallenſer herausgearbeitet werden konnte.
Dennoch errangen die Gäſte einen knappen
Sieg, der inſofern etwas glücklich war, als das
Treffen ebenſo einen anderen Ausgang hätte
nehmen können.

Aus der Mannſchaft des Siegers, die mit
großem Eifer ſpielte, ragten der Torwart
Herfurth und der Mittelſtürmer Meiſter
hervor. Die geſamte Hintermannſchaft arbeitete
zufriedenſtellend.

Bei den Boruſſen war Schubert
der beſte Mann, der nach dem Wechſel aus der

Die Frage, ob die junge Mannſchaft desie junge i s das Mitgehen der Zuſchauer, was einen Kampf
aues Mitte, die Elf „ohne Namen“, erſt zu einem großen Sporterlebnis ſtempelt.

auch ihre zweite Feuerprobe in den Kämpfen Aber trotz des bis vor Schluß ungewiſſen Aus zu viel, wenn man ſagt, daß der Magdeburger fels 0:3 (0:1).
um den Bundespokal e würde, war in Talg war die Stimmung unter den Riechert ſowohl als auch

T faſt sſchließlich der Ge Schlachtenbummlern dem Wetter entſprechend der Hallenſer Müllen letzten Tagen faſt ausſchließlich der Ge Schlacht nmlern dem Wetter entſprechend r Hallenſer Müller 7Müchetoff im heimatlichen FußballLager. „froſtig“. Dieſe Stimmung war zweifelsohne zur allererſten Verteidigerklaſſe zu zählen ſind. Watker Gutsmuts Dresden

ir können erfreulicherweiſe gleich eingangs 2:5 (0:2)nſeres Berichtes erwähnen, daß die Elf dieſe c 9 Nieder ForFrage eindeutig zu ihren Gunſten beant en e e mee r Ganzat. 2 e ea dem Siege über den vorjährigen meiſter Wacker im Geſellſchaftsſpiel inHalle auch gegen einen anderen Vertreter
der ſächſiſchen Gauliga, Guts muts Dres
den, eine hohe Niederlage gefallen laſſen.

Zwar fehlten bei Wacker Schulz und
Schlag, aber dies darf nicht allein der Grund
ſein für den Mißerfolg. Man wird ſich viel
mehr damit abfinden müſſen, daß die bisherige

okalſieger und auch diesjährigen Favoriten
Südweſt hörte man hier und da die
Reinung, daß dieſer Erfolg in Halle nur
einem glücklichen Zufall zu verdanken geweſen
wäre. So war es denn für die ewigen Beſſer

d Nörgler von vornherein ſicher, daßwiſſer und r von v t a

unſere Gaumannſchaft die zweite Klippe inMagdeburg nicht mehr erfolgreich um halliſche Spitzenmannſchaft in ihrer Spielſtärkeſchiffen würde. Unſere Gauelf hat aber zur Zeit etwas nachgelaſſen hat.durch ihren zweiten Sieg ihr wirkliches Können
erneut unter Beweis geſtellt, und
wir ſagen wohl nicht zuviel, wenn wir
ſchreiben, daß das Können unſerer Mann
ſchaft ſich völlig ebenbürtig an die Seite

der anderen 15 Ganue ſtellt.
Wenn der Gau Mitte jetzt in die Vor

ſchlußrunde gelängt iſt, ſo iſt dies ein Erfolg,
der höchſte Anerkennung verdient, auch wenn
es der Mannſchaft nicht vergönnt ſein ſollte,
die nächſte Hürde zu nehmen, was jedoch keines

Die Dresdner traten mit einer Mann-
ſchaft an, in der die bekannten Spieler Reiß
mann und Lohſe fehlten. Dennoch wies die
Mannſchaft im Können keine Lücke auf, ohne
daß damit geſagt ſein ſoll, daß ihr Spiel reſt
los begeiſternd geweſen wäre.

Beide Mannſchaften führten in der erſten
Spielhälfte ein mattes Spiel vor, in dem
Dresden meiſt im Vorteil war und auch
zwei ſchöne Tore durch den ſchußſtarken Mittel
ſtürmer Pauliner erzielen konnte.

V r

W e

V

W

wegs feſtſteht.
Der Sieger iſt eine Elfe hne Namen

wie ſie kein anderer Gau aufweiſt, und gerade
aus dieſem Grunde können wir mit Stolz und
Freude auf dieſe Aktiven blicken, die unſer
ſportliches Anſehen im geſamten DFB- Gebiet
jcht ſtark in den Vordergrund geſtellt haben.

Es ſind keine Spitzenkönner in der Mann
ſchaft, ſondern teilweiſe Spieler, die der Be
zirksklaſſe und ſogar der Kreisklaſſe angehören.
Damit wird zum Ausdruck gebracht, daß unſer
Gau im Fußballſport auf dem richtigen Wege
iſt, durch Breitenarbeit Spitzenleiſtungen Zu
Wzielen.

Nur 6000 Zuſchauer
Hatte man geglaubt, daß das Spiel in

Magdeburg einen großen Rahmen finden
würde, ſo ſah man ſich leider beim Betreten
des Platzes getäuſcht. Wenn wir den Beſuch
auf 6000 Zuſchauer ſchätzen, die den grünen
Raſen umſäumten, als der hiedsrichter das
Leder zum Spiel freigab, ſo ſind wir hierbei
eher zu hoch als zu niedrig gegangen; wobei
noch zu bemerken iſt, daß das Wetter Der
Jahreszeit angemeſſen nicht als ſchlecht bezeich
net werden konnte.

Das Spielfeld ſelbſt war in einem geradezu
idealen Zuſtand

und lediglich ein ſteifer Wind ſtörte ab und zu
die Spielh gen. Die Tatſache der ge
ringen Zuſchauerzahl beweiſt, wenn wir in
dieſem Zuſammenhang den äußerenRahmen des Spieles am 18. Januar in Halle
heranziehen, daß unſere Heimatſtadt ſich keines
wegs, wie es oft geſagt worden iſt, hinter
anderen zu verſtecken braucht, ja man kann ſo
gar im Gegenteil ſagen, daß man

Halle als führend im Gau Mitte
bezeichnen kann.

9lundu

Ein falſcher Tip
Die Niederſachſen glaubten das Spiel

m Handgalopp zu gewinnen, aber ſie hatten
ihre Rechnung ohne den Wirt“ gemacht. Der
Sieg unſerer Gauelf gegen Südweſt hatte
auch das Vertrauen der Zuſchauer zu dem

önnen der Spieler geſtärkt und ſo hörte man
denn ganz allgemein, wo man auch hinkam,
aß unſere Elf auch in Magdeburg einen
nappen Sieg erzielen würde.

Anders war allerdings die Stimmung im
gegneriſchen Lager. Hier ſprach Lachn er von
bier „munteren Dingerchen“, die er in

Fchach s Kaſten knallen wollte, und auch von
einem Nebenmann Fricke hörte man vor
dem Spiel wahre Wunderdinge ſeiner Schieß-
kunſt erzählen.

Bei den Niederſachſen ſtand alſo der Sieg
bereits feſt, bevor das Spiel begonnen

hatte.
Es ſollte anders kommen. Wir freuen uns,

nicht nur, daß wir gewonnen haben, ſondern
daß der Sieg als völlig verdient zu bezeichnen
iſt, auch wenn das Vorverhältnis vielleicht nicht
i den beiderſeitigen Leiſtungen entſpricht.
ſche weiter erwähnt, daß das Spiel in tech-

Her Hinſicht, wie auch in bezug auf Kampf-
iſt nicht an die große Linie anknüpfen

nnte, die wir in Halle gegen Südweſt
zu ſehen Gelegenheit hatten. Dazu fehlte auch

eine Urſache der beiderſeitigen
leiſtungen vor den Toren.

Mannſchaftskritit

Die Stürmer boten zwar im Feldſpiel mit
unter prächtige Leiſtungen, doch fehlte ihnen
im Strafraum der letzte Einſatz und der be
herzte Torſchuß. Dadurch war das Spiel arm
an ſpannenden Torſituationen, die in hohem
Maße geeignet jeden Fußballkampf zu
beleben.

Stürmer

ſind,

Die Gäſte hatten in der Abwehr das ſtärkſte
Bollwerk. Die Läuferreihe erreichte allerdings
nicht die großen Leiſtungen des Gegners, was
in dem auch jederzeit offen verlaufenem Tref
fen den Ausſchlag gab. Die Stürmerreihe war,
wie eingangs erwähnt, im Jnnenſturm in
Tornähe zu unentſchloſſen, wenn auch der be
kannte Lachner manche techniſche Schönhei
ten zu bieten wüßte. Der beſte Mann war un
ſtreitig der Linksaußen Meng III, der durch
ſeine ſchneidigen Angriffe manche gefährliche
Situation heraufbeſchwor, die aber der Jnnen
ſturm nicht zu verwerten verſtand. Der andere
Außenſtürmer ragte nicht an das Können
Mengs heran, war aber immer noch beſſer
als die Jnnenſtürmer.

Der Schiedsrichter, der ſeine Aufgabe gut
löſte, hatte bei den von beiden Parteien ſport-
lich anſtändig. durchgeführten Kampf keine
ſchwere Aufgabe zu erfüllen.

Spielverlauf

Der Kampf wurde von beiden Mannſchaften
ſehr nervös begonnen. Die Niederſachſen
fanden ſich zuerſt und bedrängten das geg-
neriſche Tor, ohne allerdings die Verteidigung
überwinden zu können.

Das Tor der Mitteldeutſchen in Bedrängnis

Die Niederſachſen zu unentſchloſſen

Tſchach meiſterte die wenig gefährlichen
Bälle, die er aufs Tor bekam, mit gewohnter
Sicherheit

Der an Skelle von Hend reich (er konnte
infolge Berufsverletzung nicht antreten) einge
ſetzte Schüßler (Jena) trat in der erſten
Halbzeit wenig vorteilhaft hervor, machte aber
dann nach der Pauſe ſeine Sache recht gut.
Abſchließend wäre zu ſagen, daß die Mann
ſchaft, wie auch in Halle einen vorbildlichen
Kampfeifer zeigte.

Nach etwa zehn Minuten wurde auf vor
bildliche Flanken Schlags die Gau-
Mitte- Elf überlegen und gab nun oft den
Ton an. Das Tor der Niederſarhſen
ſtand lange Zeit unter Hochdruck und in der
19. Minute kam es zu dem zweiten Eckball für
die Mitteldeutſchen, der nach mehrmaliger Ab
wehr durch die vielbeinige Verteidigung in Netz
fand. Staudinger war der Torſchütze.
Bis zum Halbzeitpfiff war das Spielgeſchehen
durchweg offen, doch kamen beide Tore nur
ſelten ernſtlich in Gefahr.

Hatte man nach Wiederanſtoß einen ſtär
keren Einſatz der Niederſachſen erwartet, ſah
man ſich getäuſcht. Auch in der zweiten Spiel
hälfte war der Kampf jederzeit verteilt, ledig
lich in den letzten 20 Minuten ſetzten die Gäſte
zum Endſpurt an, der manche Gefahr herauf-
beſchwor, die aber immer und immer wieder
in letzter Sekunde von der ſicheren Abwehr ge
klärt werden konnte. So war es fünf Minuten
vor Spielende noch keineswegs ſicher, ob Gau
Mitte den Vorſprung bis zum Schlußpfiff
halten würde. Eine Elfmeterentſcheidung gegen
nach unſerer Meinung allerdings eine recht
harte Entſcheidung, erbrachte dann das 2:0,
Riechert war, wie auch in Halle, der
Torſchütze.

98 Reumark 1:1 (0:1)
Jm Pflichtſpiel gegen die in letzter Zeit

ſtark nach vorn gekommenen Neumärker
büßte der Sportverein 98 einen Punkt
ein und mußte ſomit dem Vf L 96 die Ta
bellenführung allein überlaſſen. Die gezeigten
Leiſtungen beider Parteien konnten nicht im
mer befriedigen. den Platzbeſitzern war
beſonders der Sturm in mäßiger Form. Dazu
kam, daß die Außenläufer einen ſchlechten Tag
hatten und jegliches Aufbauſpiel vermiſſen
ließen. Eine Ausnahme bildete der Junioren
ſpieler Schulze, der als Mittelläufer recht
anſprechende Leiſtungen zeigte.

Bei offenem Verlauf waren die Neumärker
meiſt gefährlicher durch ihr druckvolles Stür
merſpiel. Vor dem Tore fehlte aber die nötige
Entſchlußkraft. beſten Leute der Neu
märker waren linker Verteidiger, Mittel

Bei

Die

läufer und Halhrechter. Der Spielver-

Punktſpiele der Begirksklaſſe
auf ſtand auf keiner beſonders hohen Stufe;
da beide Mannſchaften flaches Spiel völlig ver
miſſen ließen. Der Führungstreffer der Gäſte
fiel nach einer Spieldauer von 15 Minuten auf
eine Flanke des Linksaußen, die der ſonſt
gute Torwächter der Hallenſer ſchlecht ab
wehrte, ſo daß Gabbert leicht einſchießen
konnte. Der Ausgleich gelang den 98e rn im
Anſchluß an einen Eckball durch den Halbrech-
ten Rapp erſt zwanzig Minuten vor Schluß,
womit der Kampf ſeinen dem Spielverlauf ent
ſprechenden Ausgang nahm.

z

Boruſſig Preußen Merſeburg
2:3 (1:2)

Ein Spiel mit zwei verſchiedenen Halb
zeiten lieferten ſich dieſe beiden Bezirksklaſſen

Nach dem Wechſel kam für eine Viertel
ſtunde endlich Leben in das Spiel, das in
dieſer Zeit auch die Zuſchauer mit

gehen ließ,
was zweifellos ein Verdienſt Wackers war,
nachdem Gold auf Rechtsaußen eingeſetzt und
Hupfeld der Mittelläuferpoſten an Stelle
des ausſcheidenden Behle anvertraut wurde.
Jn dieſer Zeit erzielte Wacker auch zwei
Tore durch Krone und Gold (Elfmeter).
Die Gäſte waren noch dreimal erfolgreich.

Um den Vereinspokal
VfL Merſeburg ausgeſchieden

Die Pokäalſpiele um den Vereinspokal
nahmen bis auf das Spiel VfL Merſe
burg Braunsdorf den erwarteten Ver
lauf. Schon in unſerer Vorbeſprechung ſagten
wir voraus, daß eine der ſpielſtärkſten Mann
ſchaften, Braunsdorf, den VfL aus
ſchalten könnte. Unſere Vorausſage hat ſich
beſtätigt. Die übrigen Pokalſpiele ſahen all
gemein die Favvriten in Front.

Favorit-Blauweiß Halle 1910 4:4
Die Platzbeſitzer hatten ihren Gegner doch

unterſchätzt. Die Gäſte ließen ſich auch durch
die 1:0-Halbzeitführung nicht entmutigen; ſie
warteten in jeder Beziehung mit gleichwertigen
Leiſtungen auf und erzielten bis zum Schluß
noch ein ſehr beachtenswertes Unentſchieden.

VfL Merſeburg Braunsdorf 3:4
Eine böſe Ueberraſchung erlaubten ſich die

Domſtädter gegen den ungeſchlagenen
Herbſtmeiſter Braunsdorf Wohl lagen die
Domſtädter bis zum Seitenwechſel 2: 0 in
Führung, aber ſie kamen gegen den Eifer der
Gäſte dann nicht mehr auf. Sie mußten ſich
unſerer Vorausſage entſprechend dem Gegner
durch deſſen beſſere Geſamtleiſtung doch noch
3:4 beugen.

Dölau Weiſe 1:5
Die Gaſtmannſchaft von Weiſe bewies in

dieſem Spiel wiederum, daß die reifere Spiel-
erfahrung zu einem einwandfreien Sieg doch
den Ausſchlag gibt.

Der Abteilungsmeiſter Nehlitz unterlag
dem beſſeren Können von Canena ſicher mit
0:6 Toren. Ueberraſchend kommt die Nieder
lage von Wettin gegen Brachſted t. Die
Gäſte gewannen 3:2. Wansleben unter
lag doch dem beſſeren Stürmerſpiel von Am s
dorf 2:4. Jn der zweiten Spielhälfte waren
die Platzbeſitzer den Gäſten überlegen.

Nicht ganz erwartet kommt die Niederlage
von Müllerdorf-Zappendorf gegen
Schiepzig-Salzmünde, aber die Gäſte
waren doch ihrem Gegner in allen Belangen
überlegen. Sie gewannen ſchließlich auch 5:2.
Daß Kayna gegen Wegwitz gewinnen
würde, war vorauszuſehen, daß aber der Sieg
durch eine derart gute Mannſchaftsleiſtung auf
9:1 (3:0) geſtellt würde, war nicht vorauszu
ſehen. Spergau wurde gegen Leun a noch
als Ueberraſchungsmannſchaft angeſehen.
Leuna ſtellte aber auch hier unter Beweis,
daß augenblicklich keine Mannſchaft in der
Lage iſt, den Abteilungsmeiſtertitel ihr ſtreitig

mannſchaften. Während in der erſten Hälfte
die Merſeburger Preußen etwas beſſer

zu machen. In überlegener Manier fertigte
Leung die Platzbeſitzer 5:2 (3:0) ab.
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Der Führerſtab der Deutſchen Tur
ner ſchaft gibt jetzt die Einheilsſatzung in
der Faſſung bekannt, wie ſie von den Vereinen
der Deutſchen Turnerſchaft anzu
nehmen iſt. Sie hat ihre Grundlage natürlich
in der vom Reichsſportführer für ſämt
liche Vereine des Reſchsbundes für Leibes
übungen kürzlich veröffentlichten Einheits
ſatzung und bringt nur einige Ergänzungen
und ſpeziell auf den Turnbetrieb zugeſchnittene
Anpaſſungen, dazu den, von dex D. Oſtern

1933 in Stuttgart beſchloſſenen Arier
grundſatz.

Die wichtigſten Beſtimmungen ſind in den
58. 8 und 4 enthalten. Der J 2, gewiſſer
maßen der Grundparägraph für Zweck und
u eines Turnbereins, hat folgenden Wort
aut:

„Der Verein bezweckt die leibliche und
ſeeliſche Erziehung ſeiner Mitglieder im Geiſte
des nationalſozigliſtiſchen Volksſtaates durch
die planmäßige Pflege der Leibesübungen, ins
beſondere des deutſchen Turnens im Geiſte
Friedrich Ludwig Jahns als eines Mittels zur
körperlichen und ſittlichen Kräftigung ſeiner
Mitglieder, ſowie durch die Pflege deutſchen
Volkstums, deutſchen Volksbewußtſeins und
kameradſchaftlicher Geſinnung Der Verein
lehnt Beſtrebungen und Bindungen klaſſen
trennender und konfeſſioneller Art ab.“

In S 3 wird beſtimmt, daß der Verein Mit
glied des Reichsbundes f. L. und der Deutſchen
Turnerſchaft iſt.

der Arierparagraph, lautet:
Mitglieder des Vereins können nur unbeſchol

tene Deutſche werden. Als Deutſche gelten
nur Volksgenoſſen, deren Eltern und Groß
eltern Arier ſind.“

Aus den weiteren Beſtimmungen, ſoweit ſie
über die Einheitsſatzung des Reichsſport
führers hinausgehen, ſeien folgende für den
Vereinsbetrieb wichtigen Sätze hexrausgegriffen:

S. 6. Ein austretendes Mitglied bleibt zur
Zahlung des Vereinsbeitrages bis zum Schluß
des Kalenderjahres verpflichtet. Mit dem Zu
gehen der Austrittserklärung an den Vereins
führer erlöſchen die aus der Mitgliedſchaft ent
ſpringenden Rechte.

8 7. Ausſchließungsgründe ſind u. a. Nicht
zahlung des Beitrages nach vorheriger Mah
nung. Eine Anrufung der Mitgliederberſamm-
lung gegen einen verfügten Ausſchluß iſt aus
geſchloſſen. Ueber den Grund der Ausſchließung
iſt der Rechtsweg nicht zuläſſig.

g. 8. Das Eintrittsgeld und der Monatsbei
trag werden vom Vereinsführer feſtgeſetzt.

e a 5 es e eMAliſä ben mit Läncleckämgsley

Dem Kongreß des Jnternationglen
Radſport Verbandes am Sonnabendin Paris deſſen Tagesordnung insgeſamt
47 Punkte umfaßt liegt. eine Reihe ebenſo
intereſſantere wie bedeutſamer Anträge vor.
Deutſcher ſeits wird der Vorſchlag ge
mächtz eine ſtrenge Lizenzkontrvl le für
alle im Ausland ſtartenden Fahrer durchzu
führen. Der deutſche Verband wendet ſich auch
dagegen, daß häufig internationale
Wettkämpfe unter der Bezeichnung
„Länderkampf“ veranſtaltet werden.

Waldlau dee Städenten
Die Waldlaufmeiſterſchaften der Halli

ſchen Studentenſchaft bildeten den
Auftakt z den diesjährigen Winterwett
kämpfen. Trotz des Tauwetters ſtellten ſich
überraſchend viele Teilnehmer dem Amtsleiter
für Leibesübungen, Zollmann. Der Lauf, der
an den einzelnen des ſchweren Bodens wegen
hohe Anforderungen ſtellte, ergab ein unge
wöhnlich ſpannendes Ringen. Bald nach Be
ginn hatte ſich eine Spitzengruppe gebildet und
es ſchien, als würde der Titelverteidiger
Walkhoff die Meiſterſchaft wieder erringen.
Durch einen kraftvollen Endſpurt jedoch wurde
Zollmann (Kameradſchaftshaus) einwand
freier Sieger, währand Walkhoff aufgab und
ſich um die nächſten Plätze ein erbitterter
Kampf entſpann. Auch Graßhoff (VfL 96)
wurde auf den 4. Platz verwieſen. Sieger der
Grundausbildung wurde Zimmer
mann (Kameradſchaftshaus).

Bei den Studentinnen ſiegte die viel
fache Meiſterin Frl. Handſchug (Medizi
niſche Fachſchaft) überlegen. Hervorzuheben iſt
auch hierbei die erfreulich ſtarke Beteiligung,
Wahrſcheinlich wird das „Amt für Leibes
übungen“ die je drei Erſten der Grundausbil
dung und der allgemeinen Wertung zu den
GeländeHochſchulmeiſterſchaften nach Berlin
ſenden. Von einer Mannſchaftswertung wurde
abgeſehen.

Die Winterwettkämpfe werden übermorgen
mit dem Schießen fortgeſetzt.

Ergebniſſe:
Studenten 1. Zollmann (Kamerad

ſchaftshaus) 1449, 2. Sauerbier (Freiſt.) 14,57,
3. Schulze 15,03, 4. Graßhoff (VfL 96) 15,07,
5. Kretzſchmar 15,25,5.

„„Brundausbildung: 1. Zimmermann
(Kameradſchaftshaus) 15,07,5 (5. der Geſamt
wertung), 2. Blackſtein 15,46, 3. Simon 158,50,
4. Dubat 15,58, 5. Kagil 16,00.

Studentinnen: 1. Handſchug 6,15,
2. Mang 6,80, 8. Dryander 6,41, 4. Fermer 7,1,
5. Nieder 7,25, 6. Rathmann 7,50, 7. Uber 7,58.

Waſſerball
Aniverſität Halle Leipzig 8:0

Die Waſſerballmannſchaft der Univerſi
tät Halle hatte die Studentenmannſchaft
Leipzig zu einem Freundſchaftsſpiel heraus
gefordert, das geſtern im Rahmen der Ge
bietsolympiaprüfungswettkämpfe im Leip

MNikteldeuiſche NaſfonalJeltung

ercht Weſtbad ſtattfand. Halle trat mit
olgender Mannſchaft an: Nordhauſen
artwig, Gruß, Stolze und Wittig.Die Leipziger Mannſchaft hatte ſich noch

bei den letzten Kreismeiſterſchaften nur knapp
mit 3:2 der halliſchen Mannſchaft beugen müſ
ſen, doch trat diesmal auf dem großen Spiel
feld bei Fünfermannſchaften das beſſere tech

niſche Können und die ſchwimmeriſche Ueber
legenheit der Hallenſer hervor

Nach dieſem übergeugenden Siege
man der Halliſchen Mannſchaft ſtarke
Siegesausſichten im Kampf gegen die S S am
Freitag in Halle und bei dem Hochſchuldrei
kampf Dresden-Leipzig- Halle Mitte
Februar in Dresden geben müſſen.

Knappe Ergebniſſe im Handball
Ein ſtarker böiger Wind erſchwerte geſtern

die Durchführung der Handballſpiele,
hatte aber andererſeits für ſchnelle Abtrock
nung der Spielfelder geſorgt, ſo daß nur
wenige Spielgusfälle zu verzeichnen waren.
Bemerkenswert iſt. daß es vorwiegend recht
knappe Ergebniſſe gab.

Jn der
Gauliga

ſpielten:

Turnerſchaft GekaZwötzen PSV Halle
6:5 (4:2),

PVfL Weißenfels MTV Magdeb.Neuſtadt
6:8 (471).

Das weiter vorgeſehene Treffen zwiſchen
Turnerſchaft Wartburg- Eiſen
nach und PSV Magdeburg fiel aus.

Durnerſchaft Gerg-Zwötzen gegen
PGV Halle 6:5 (4:2)

Eine knappe Niederlage mußten die hal
liſchen Poliziſten in Gerag hinnehmen.
Sie waren gezwungen, den Kampf ohne Bie
bach und Zanke aufzunehmen, bei deren
Mitwirkung ſie wohl das Spiel hätten ge
winnen können. Die Geraer überraſchten
ihren Gegner in den erſten 12 Mimtten mit
vier Toren. Zwar kamen die Hallenſer auf
4:2 heran, doch erzielten die Platzbeſitzer nach
der Pauſe ein weiteres Tor, ehe die Gäſte
durch drei Treffer den Ausgleich erreichten.
Schon glaubte man, daß die Habllenſer
das in Halle erzielte Unentſchieden wieder
holen würden, als die Platzbeſitzer kurz vor
Schluß mit einem ſechſten Tore noch den
Sieg und beide Punkte ſicherſtellten.

In Weißenfels ſah man ein recht mat
tes Spiel, in dem beide Gegner nicht die ge
wohnten Leiſtungen erreichten. Die Eine
heimiſchen waren durchſchnittlich etwas
beſſer als ihre Gäſte.

Bezirksklaſſe
Boruſſia Weiſe 7:6 (6:4)

Wie ſchon im Spiel der erſten Runde, ſo
behielt Boruſſia auch im Rückſpiel der
beiden Spitzenmannſchaften knapp mit einem
Tor Unkerſchied die Oberhand und eroberte
ſich datnit, ünd zwar ebenſo knapp mit einen
Punkt Vorſprung, den erſten Tabellenplatz
zurück, der durch die Niederlage gegen die
Reichs bahn verloren gegangen war.

Weiſe mußte den wichtigen Kampf ohne
ſeinen erkrankten Torhüter Hintſche be
ſtreiten. Jmmerhin kann man dieſe Erſatz
einſtellung nicht als ausſchlaggebend für die
Niederlage bezeichnen; denn von den ſieben
Toren Boruſſigs war kaum eins zu ver
hindern. Entſcheidend war vielmehr das flüſ
ſige Stürmerſpiel beim Sieger. Schnell wan
derte hier der Ball von einem zum anderen,
wodurch es den Stürmern immer wieder ge
lang, ſich freizuſtellen, und der Weiſe- Hinter
mannſchaft die Abdeckung zu erſchweren. Eine
gute Leiſtung bot der Mittelſtürmer Löſche,
der es ausgezeichnet verſtand, ſeine Leute ins
Treffen zu führen. Dagegen ſah man von
Weiſe nicht das gleich ſchnelle Abſpiel. Die
Stürmer liefen zu lange mit dem Ball und
verſuchten immer wieder, ſich allein durchzu
arbeiten, was umſo weniger erfolgverſprechend
war, als der Platz in der Mitte recht glatt
war.

Zuſammenfaſſend iſt feſtzuſtellen, daß der
knappe Erfolg der „Schwarzen“ als ver
dient zu bezeichnen iſt. Das Spiel war vor
der Pauſe ſehr intereſſant und reich an ſpan

nenden Kampfhandlungen. Wie bisher in allen
entſcheidenden Spielen der Bezirksklaſſe,
fiel aber auch hier die zweite Halbzeit gegen
über der erſten beträchtlich ab, woran vor
allem aufkommende Härten die Schuld trugen,
Infolge Verletzung und zeitweiligen Ausſchei
dens bon Müller und Gebhardt mußte
Boruſſia einen Teil der zweiten Halbzeit
mit 10 Mann durchhalten.

Eine Ueberraſchung brachte das Spiel

Watker P2V 0:2 (0:1)
Wacker ſpielte zwar nur mit zehn Mann

und hatte dabei noch zwei Erſatzleute. Doch
können dieſe Umſtände die Niederlage keines
wegs hinreichend entſchuldigen, denn auch die
Turner hatten mehrfachen Erſatz in ihren
Reihen. Es zeigte ſich wieder einmal, daß der
P V gerade bei ſchlechten Bodenverhältniſſen
für die favoriſierten Mannſchaften ein ſchwer
zu bezwingender Gegner iſt. Auffallend iſt, daß
es dem bisher ſo erfolgreichen Wackerſt urm
nicht gelang, auch nur ein einziges Tor zu
erzielen. So konnten die Turner mit zwei
Strafwürfen das Spiel für ſich entſcheiden
Jm Spiel
HRC Reichsbahn TSV 6:7 (4:4)

konnte ſich die Reichsbahn für die im Vor
ſpiel erlittene Niederlage revanchieren, obwohl
ſie nur mit zehn Mann antraten. Beinahe
wäre allerdings daraus nichts geworden, denn
noch wenige Minuten vor Schluß lagen die
Ru derer mit 6:5 in Führung. Beide Mann
ſchaften ſpielten mit drei Mann Erſatz und
waren etwa gleichwertig.
Einen ausgeglichenen Verlauf nahm auch

das Treffen e
GTV TV Diemitz 4:5 (3:3)

Zwar ſah es zunächſt eher nach einem Siege
der Giebichenſteiner aus, die ihren Geg-
ner bereits in den erſten ſechs Minuten mit
drei Toren überrumpeln konnten. Dann fand
ſich aber auch Diemitz zuſammen und kam
bis zur Pauſe zum Gleichſtand. Dem erneuten
Führungstor der Platzbeſitzer ſetzten die Gäſte
nicht nur den Ausgleich, ſondern zehn Minuten
vor Schluß durch einen Durchbruch des Halb-
linken auch die 5:4 Führung entgegen.

Jn der Staffel B gewann TVgWei-
ßenfels gegen ATV Merſeburg 8:6
(64). Jn der erſten Kreisklaſblieb der Tabellenführer K. TV mit 9:4
üher S. V 98 erfolgreich. H.S C 82 ſetzte
ſich gegen TVW Cröllwitz 7:4 (5:8) durch.

Aus dem Spiel HTSV gegen Poſt wird
vorausſichtlich die Poſt die Punkte erhalten, da
HTSV nicht antrat-

Frauenſtädteſpiel

Halle Weißenfels 3:1 (3:0)
Weißenfels hatte zu dieſem Spiel nur

neun Spielerinnen zur Stelle. Dadurch war
Halle in der erſten Halbzeit klar beſſer und
konnte durch Frl. Markworth drei Tore
erzielen. Nach der Pauſe gaben die Wei
ßenfelſerinnen, die ſich inzwiſchen gut
zuſammengefunden hatten, trotz ihrer zahlen-
mäßigen Unterlegenheit einen gleichwertigen
Gegner ab, konnten aber nur einen Treffer
aufholen, da Halle eine gute Abwehrleiſtung
bot.

r
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Tabelle der Bezirksklaſſe am 3. Febr. 1935.

Boruſſia 13 11 100:45 23:2We 13 11e

eiTV
hsbahn TSV

TV Diemitz
Hall. RuderClub
TV Unterröblingen
Gieb. TV

e

e O

Ballſpielergebniſſe aus dem Reich
Handball

Keith Stargard MTV GreifenTſchft. Grabow 61 0:8; PSVP
Tkl. Stettin Reichsbahn

Gau Pommern.
berg 4:8 Stargarder
Stettin KTV StettinStettin 4:3.

Gau Schleſien. Poſt Oppeln Bor. Carlowitz 3:3.
Gau Sachſen. Polizei Dresden TusSV 67 Leipzig

5:6; Tgd. Pirna Spielvg, Leipzig 6:4.
Gau Nordmark. St. Georg Tſchft. Barmbeck

Uhlenhorſt 626; Hamburg izei MTP 44 2:1.
Gau Niederſachſen. Poſt Hannover VSK Bremen

MTV Braunſchweig TESV a87 Hannover 4:8;
Limmer 1910 T Hannover 6:5.Gau Weſtfalen. zei Münſter VfL Hagen 8:
Polizei Bielefeld DSE Hagen 4:8.

Gau Niederrhein. iſenſpo. Mülheim Gau
Niederrhein 8:8; TV Krefeld Oppum TV Kettwig70 4:2.

Gau Mittelrhein. TV Niederpleis TV Gummers
bach 7:1; TV Kalk VfR Köln 3:8.

Gau Nordheffen. F urheſſen Kaſſel Gießen 1900
5

t.

5:12;

7:5;

1;

13:5.

Gau Südweſt. TV
3:8; Polizei Darmſtadt

Gau Baden. TV
heim 6:4.

Gau Bayern.
Fürth 6:5.

Frieſenheim SV 98 Darmſtadt
SVP Wiesbaden 5:5.

62 Weinheim TV
TV Milbertshofen Spielvereinigung

Sußball

Gau Pommern. Vikt. Kolberg Hertha Schneidemühl 1:2; Viktoria Stolp Hubertus Kolberg 4:0.
Gau Schleſien. Deichſel Hindenburg Breslauer

FV 06 1:1; Ratibor 03 Vorw. Rafenſp. Gleiwitz 1:1;
Breslauer Spyg. 02 Beuthen 09 2:0; Hertha Breskau
gegen Vorwärts Breslau 1:2

Hocken

Gan Sachſen. Sportfreunde 01 Dresden Viktoria
89 Berlin (Geſ.-Sp.) 2:8; Dresdner SC VC Elſter
berg (Geſ.-Sp,) 4:1

VfB Vikt.Gau Niederſachſen.

Weſtfalig Herne Union Reckling-
hauſen 2:1; g. Herten Germanig Bochum 2:3;
Vikt. Recklinghaufen Preußen Münſter 1:4; SuSHüſten 09 DSC Hagen 3:1.

Gau Niederrhein. Vf2 Benrath Fortung Düſſel
dorf 0:0; Rot/Weiß Oberhauſfen Rhehdter SV 3:1;
Bor. Gladbach Schwarz Weiß Eſſen 3:1; TSV Duis-
burg 99 Homberger SV 2:0.

Gau Mittelrhein. Bonner FV Kölner CfR 0:1.
Gau Nyrdheſſen. Sport Kaſſel Heſſen Hersfeld 8:4.
Gau Südweſt. Eintracht Frankfurt F

furt 2:3; Sportfreunde Saarbricken Phön
hafen 2:1; Wormatig Worm Kaiſer

Gau Baden. Karlsruhe 2 zf2 Neckarau 2:2.Gau Württemberg. S SC Stuttgarter
Kickers 3:4.

Komet Bremen

Tennis
Dänemarks Hallen Tennis Meiſterſchaften

brachten die erwarteten Favoritenſiege. Jm
Fraueneinzel verteidigte Hilde Sperlin g
ihren Titel gegen Frl. Horn mit 6:4, 6:8 er
folgreich. Sie gewann auch mit Frl. Horn als
Partnerin das Frauendoppel und ſicherte ſich
mit Bernard zuſammen noch die Meiſter
ſchaft im Gemiſchten Doppel. Die Meiſterſchaft
im Männereinzel fiel in Abweſenheit von G.
v. Cramm an den Franzoſen Bernard. Jm

wird Zahlreiche Berufsboxkämpfe f
Vochenende in deutſchen und fr
ſiſchen Ringen ſtatt. In Berlin
drei Münchener Boxer, von dene
lediglich Fliegengewichtsmeiſter Ausbög
nen Kampf gegen Beismann (Hann ſei.
nach Punkten gewann Piſtull a na ver
vanche für ſerne letzte k. o. Niederlage
ſchlug diesmal Leid mann nach P urd
während Schleknkofer (Münden n
Kretzſſch mar (Dresden) ein Unenlſchet

erzwang, en

anden

In Krefeld gab es internateeKämpfe. Der Neger Romeo ſchlug nale
tö ter (Elberfeld) in der ſiebenten
k. v. und bereits in der zweiten Runde
Jakob Schön rath mit dem
Chaumont fertig. Die Lokalrivalen
und Droog (Krefeld) trennten ſich
ſchieden.

ger
iher

Unentz

In Paris endlichGaſt an aga den Neger Malibran in
zweiten Runde k. o. Beide kämpften im V
lauf des vorigen Jahres auch gegen den den
ſchen Schwergewichtsmeiſter H o we r. d

z

Drei AmgteurRepräſentativkämpfe fanden
bürgsAachen gegen t e

in deutſchen Ringen ſtatt. Branden
Auswahlſtaffel verlor in
Gau Niederrhein 9:7.

Der Städtekampf Hamburg Bres
lau in der ſchleſiſchen Metropole endete wil
9:7. Punkten zugunſten der Schleſier. Am Tage
vorher waren die Norddeut ſchen
Liegnitz über Niederſchleſien mit
10:6 Punkten erfolgreich.

Eine belgiſche Auswahlmannſchaft weilte
in Stuttgart und wurde von der dortigen
Städteſtaffel überlegen mit 124 Punkten
abgefertigt.

w

FJm Rahmen der deutſchen olh mpiſchen
Schulung veranſtalten der Rei ch s
führer und der Propagandaausſchuß
für die Olympiſchen Spiele vom 8. Februar
bis 20. März in der Bellevueſtraße 7 eine
Olympia-Ausſtellung, die ſpäter als
Wanderausſtellung durch das ganze
Reich laufen wird. Die Ausſtellung zeigt die
Geſchichte der Olympiſchen Spiele vom
Altertum bis Neuzeit. Zum erſten Male wird
hier die olhmpiſche Jdee dem Beſucher ein
drucksvoll vor Augen geführt. Vor allem ſoll
aber hierdurch dem deutſchen Volke die Erkennt
nis vermittelt werden, daß die Olympiſchen
Spiele 19386 eine nationale Aufgabe
ſind.

J Küeze
Die Schweizer Skimeiſterſchaf

ten wurden in Grindelwald mit dem
Slalom und den Sprungläufen beendet. Den
Titel eines Schweizer Meiſters der Vierer
kombination AbfahrtSlalomSprunglauf und
17 Kilometer Langlauf errang Friß
Steuri, der ſich bereits die Einzelmeiſter
ſchaft in der Abfahrt geſichert hatte. De
Einzelmeiſter ſind: Slalom: Glatthard;
Sprunglauf: Chriſtian Kaufmann; 17 Kilo
meter-Lauf: Freiburghaus.

Kangadas
trat in Zürich zu dem mit Spannung er
warteten Kampf gegen eine europäiſche Aus
wahl an. Ganz überlegen fertigten die Win
nipeg Monarchs die Vertretung der
alten Welt mit nicht weniger als 15:1 (5:0,
6:1, 4:0) Toren ab.

HornSperling däniſche Meiſterinnen.
Am Sonnabend wurden in Kopenhagen bei

Endſpiele im Männer und Frauendoppel zum
Austrag gebracht. Bei den Frauen ſiegten
Marieluiſe Horn und Frau Sperling-Krahwinkel ganz ſicher über die
ſchwediſche Kombination Frl. Roberg
Thomaſſon mit 6:8, 6:1.

Deutſche Ballonmeiſterſchaft.
Für die am 17. Februar in Darmſtadk,

beginnende erſte deutſche
ſchaft im Freiballon-Wettfliegen
iſt die großartige Beteiligung von 18 Ballons
geſichert.

e
2

Durch die grundlegende Verordnung des
Reichsſportführers für den Reſchsbund für
Leibesübungen, die vom Reichs ſport
führer genehmigte Skiordnung des Fachamts
Skilauf, die dazu ergangenen Ergänginge
beſtimmungen des Fachamtsleiters ſowie ie
Ergebniſſe einer Beſprechung, die zwiſchen dem

Fachamt Skilauf und den Vertretern e
Deutſchen Turnerſchaft in Lindau
ſtattfanden, ſind jetzt die Verhältniſſe au
dieſem Spörtgebiet vollkommen klar. Die grun
legenden und ausführlichen Beſtimmungen e

Stideuten insbeſondere für den Deutſchen Si

eine Schickſalswende.
Er iſt zum Träger des Fachamts Skilauf
durch geworden, daß er dem Fachamt die De
tigſten Amtswalter und die jahrzehntelan

Herrendoppel ſiegten LeſueurBernard. Erfahrung für die Skilauf-Organiſation gibl

Flug der Shan

ſport

Weltmeiſterſchaftsmannſchaft J

den däniſchen HallenTennismeiſterſchaften die

Meiſter

e v

S
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Der Finne Nurmelag am Ziel des
18KilometerLanglaufes

Röen (Norwegen) wurde Deutſcher Ski
meiſter in GarmiſchPartenkirchen. Jn der
ßombination belegte er mit Note 448 den
erſten Platz vor ſeinen beiden Landsleuten
hoffsbakken (447,4) und Hagen (424,8).
Heſter Deutſcher wurde Willy Bogner
22,4) an 6. Stelle vor Friedkl Wagner

(415,4) an 7. Stelle.
m Sprunglauf ſiegte der Finne
Lauri Valonen mit Note 225,0 und Sprün
gen von 51 Meter und 53 Meter vor dem
Deutſchen Alfred Stol!l (Berchtesgaden) mit
2197 und Hans Marr (Oberhof) mit 214,6,
die mit 55 Meter die größte Weite erzielten.

Randmod Sörenſen Abfahrt und Slalom
meiſter.

Nach dem Ausgang des Slalomlaufes
kamen für den Titel nur noch Randmod
Sörenſen und Giacinte Sertorelli inFrage. Nach ſtundenlangen Berechnungen
wurden Norweger und Jtaliener von
der Spannung erlöſt, Sörenſen hatte mit Note
97,005 vor Sertorelli triumphiert und damit
den zweiten deutſchen Titel nach Norwegen
entführt. Sigmund Ruud wurde Dritter vor
dem Franzoſen Allais und dem dritten Nor
weger Alf. Konningen. Auf dem ſechſten bis
ehnten Platz kamen Deutſche ein, und zwar

Johann Pfnür vor Faver Kraiſy, Hans
Kemſer, Friedl Pfeiffer und LudwigKlaiſl.

2

Ergebniſſe:
KilometerLanglauf und Sprunglauf:

5 Sigurd Röen- Norwegen mit Note
wegen 447,4; 3. Oddbjörn
ly Bogner- Deutſchland

Kombination 18
Deutſcher Meiſter 1
448; 2. Olav
HagenNorwe

22,4; 7. F eutſchland 415,4; 12. GuſtlMüller Bahr W. Mo tz eutſchland891,2; 14. C eutſchland 387,2
Sprunglauf: 1. L. Valor Finnland 225 (51 53)

2. Alfred Stoll Berchtesgaden 219,7 (50 55);
Hans MarrOberhof 214,6 (51 55); 7. Friedil

Il 206,9 (48 46); 8. Chriſtl Merz19 50); 11. Toni Eisgruber-
(47 47);Partenkirchen 199,4 13. Pöltl yern 196,5(19449) 14. ogn T 195,9 (46-—48);

15. Guſtl. B 194,9 (47 50);10, Walter Gl a ß 153,5 (47 47).
Slalvym: 1. Randm enſen Nor 2:06,0(64,4-61,6) 2. 2 Frankreich 2:07,8 (65,162,7);

Ludwig Klaiſles (68,2-63,); 6. Hans
emſer 69,1-64,2) 8. DLetterFre 68 1 Strafminute)A. Müller ern 2:14,2 (69,5-64,7) 11. FriedlPfeiffer tirchen 2:14,6; 12. Sigmund Ruud

Norwegen 2:1 3. Faver Kraiſy München 2:16.
Deutſcher Abfahrt:Randmod So 1935 in Slalom und

mit Note 97,005; 2. G. Ser
egen 95,370;

J Friedl Pf
KlaiſlBahern 90,780.

Bei Regen und Gturm
Der plötzliche Witterungsumſchlag,der Regen, Schnee und einen orkanartigen
ind mitbrachte, ließ die Deutſchen Winter

ſporkMeiſterſchaften am Sonntag noch nicht
zum Abſchluß kommen.

Der Orkan ließ eine Durchführung des
Shezial-Sprunglaufes nicht zu. Der
Aſchberger Max Meinel verſuchte einen
Srung, wurde aber ſofort, nachdem er denSchanzentiſch verlaſſen hatte, vom Sturm er

und auf die Bahn gedrückt, wo er bei
Meter landete. Reichsſport

ührer ſah das Unmögliche des Beginnens

hen 91,070; 10. Ludwig

DerDer
o und verkündete umgehend die Verlegung
es Spezial-Sprunglaufes auf Mon-tag Auch ein als Erſatz vorgeſehenes Kame-

tadſchaftsſpringen auf der Kleinen Olympia
e erwies ſich als unmöglich, ſo daß ſich
ie Zuſchauer nunmehr ganz dem

40KilometerGStaffellauf
idmen konnten. Um 9 Uhr waren die erſten

ufer auf die Reiſe geſchickt worden. Für
er chland ſtartete der Hirſchberger Jäger
teſte ert Leupold, der auf dem etwas ver
ülerg und ſchnellen Schnee gleich die Spitze

rnahm, als erſter den Gud i be rg umging,
n darauf jedoch in einem ſchmalen Weg bei
Dahn unbeabſichtigten Gedränge zu Fall kam.
wa ei wurde der Schleſier durch den Nor
v agen von der Spitze verdrängt.
ter Leupold folgten Liikkanen, Finn

See und Menardi, Jtalien. Auf dem
de dutt Kaltenbrunn wurde unentwegt um
die du rung gekämpft. Hagen erzwang glatt

h In 43:20 paſſierte er Kaltenührung.

brunn, Menardi folgte in 44:89 vor Liikkanen,
45:03, und Leupold 45:20. Dahinter lagen
Polen, Tſchechoſlowakei und Frankre ich. Als zweiter Mann wurde dann der
Münchener Walter Motz ins Treffen geſchickt
der vom Start weg unheimlich ſchnell war und
die 20 Sekunden gegen den zweiten Finnen
Heikkinen bald aufgeholt hatte.

Der Münchener lief nicht nur den beſten
Stil, ſondern wurde auch mit 41:07 als

ſchnellſter aller Läufer geſtoppt.
Als dritter Mann erhielt bei uns Hans
Hieble das Tuch. Während vorn Hoffsbakken
unbeirrt auf und davon ging, kam Hieble nicht
recht vorwärts. Karppinen, Finnland holte

ne r.
Jverſen, noch den Finnen Nurmelag er
reichen, doch gegen den Südtiroler Vincenz
Demetz nahm er den Kampf auf. Sekunde
um Sekunde, Meter um Meter erkämpfte der
Münchener, und bei Schlattan lag er mit dem

überholte er ihn ſogar.
dem Ziel zog Demetz im Endſpurt doch
wieder an ihm vorbei, Deutſchland mußte
ſich mit dem vierten Platz begnügen

ihn bald ein, und auch der Jtaliener Kaſe
bacher paſſierte den Deutſchen
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Deutſche Gkimeifterſchaften
Aeberall Korweger im Vorbergrund

Ein großartiges Rennen lief dann BogWohl konnte er weder den Rerege!

Italiener auf gleicher Höhe. Wenig ſpäter
Aber 4 Kilometer vor

Ergebnis des 4210-Kilometer-Staffel
laufes für Nationalmannſchaften: 1. Nor
wegen (Hagen, Brodahl, Hoffsbakken, Jverſen)
2:49:22; 2. Finnland (Liikkanen, Heikkinen,
Karppinen, Nurmela) 2:51:54; 8. Jtalien
2:56:56; 4. Deutſchland (Herbert Leupold,
Walter 2 Hans Hieble, Willy Bogner)
2:57:42; 5. Polen 3:01:10; 6. Tſchechoſlowakei
3:02:06; 7. Frankreich 8:18:08.

Berliner Reitturnier

Am Aen Preis
Mit größter Spannung wurden die einzel

nen Ritte der Vertreter beider Nationen ver
folgt. Schon beim erſten Umlauf abſolvierte
Oblt. Schlickum auf dem prachtvollen
Schimmel Dedo unter dem ſtürmiſchen Jubel
der zahlreichen Zuſchauer einen fehlerloſen
Ritt und konnte auch beim zweiten Umlauf
dieſes Kunſtſtück, das keinem der anderen Rei
ter gelang fertig bringen. Der Beifall erhöhte
ſich noch, als der Sieg Deutſchlands mit
19:24 Fehlern bekannt gegeben wurde und der
koſtbare Ehrenpreis des Führers von den deut
ſchen Offizieren gewonnen wurde. Für die
beſte Einzelleiſtung erhielt Oblt. Schlickum
den Preis des Reichsinnenminiſters. Die Reiter
wurden in der Ehrenloge vom Führer emp
fangen, der ihnen perſönlich den von ihm ge
ſtifteten Ehrenpreis überreichte und ſeine Glück
wünſche ausſprach. Auch die fr anzöſiſchen
Reiter, die ehrenvoll unterlegen waren, er
hielten aus der Hand des Führers einen Son-
derpreis.

Das Ergebnis lautete:
1. Deutſchland 19 Fehler, mit „Dedo“

Oblt. Schlickum 0 F., „Baccarat“ Oblt. Momm
8 F., „Tora“ Oblt. K. Haſſe 11 F.

2. Frankreich 24 Fehler, mit „Ultor“ Capt.
Durand 8 F., „Trévoux“ Lt. Bizard 8 F.,
„Caſtagnette“ Lt. de Busnel 8 F.

Dem Preis der Nationen ſchloß ſich dann
als Schaunummer die Reichswehr in
Uniformen um 1310 an, die wiederum mit be
geiſtertem Jubel begrüßt wurde. Unter den
Heilrufen der Menge verließ der Führer dann
das Reitturnier, das mit einer Eign un g's
prüfung für Jagdpferde um den
Preis von Trakehnen ſeinen Fortgang
nahm. Hier ging Hauptmann Abbé mit
Atilla als Sieger hervor.

Den Abſchluß bildete eine nicht öffentliche
Reiterprüfung der HJ., bei der Erich Jäger
(Grothe) vom Bann 17, Barmen/Wuppertal
mit der goldenen Schleife ausgezeichnet wurde.

Jm ſchweren Jagdſpringen um den
Frhr. v. Langen-Erinnerungspreis
gab es einen harten Stichkampf. Zunächſt
waren zehn Pferde fehlerlos geblieben, im
Stechen ſchieden zunächſt drei aus und nach
abermaliger Erhöhung des Oxers und Hoch
ſprunges blieben nur noch W ange (Oblt.
Schlickum), Bosko (Oblt. E. Ha ſſe) und
der Franzoſe Ecuyere (Capt. de Valle-
rin) übrig, die ſich dann in den Sieg teilten.
Die drei Reiter einigten ſich, den Ehrenpreis
der Kavallerieſchule Hannover zur Verfügung
zu ſtellen.

Um den Troſtpreis

Nach der ehrenvollen Niederlage der fran
zöſiſchen Reiter am Nachmittag im Preis
der Nationen gab es am Sonnabend beim
Berliner Reitturnier vor wieder vollbeſetztem
Hauſe im Troſtpreis mit 52 Bewerbern einen
FranzoſenSieg durch „Avien“ unter Lt. de
Busnel.

Jn der Amazonen Dreſſurprü-
fung der Kl. L. bekam Frau v. Gottberg

Aer Nationen
auf der 5jährigen Schimmelſtute Tolkemit
unter 23 Bewerbern die goldene Schleife.

t

Ergebniſſe:
Troſtpreis, Zeitſpringen, Kl. Sa:

1. KavallerieSchule Saumurs Avion (Lt. de
BusnelFrankreich) 56,4 Sek., 2. Chef (Oblt.
Brandt) 60,3 Sek. Schwälbche (H. Fick)
628 Sek., 4 Olaf (Hptm. Weikinn) 68,2 Sek.
(52 Teilnehmer).

Amazonen-Dreſſurprüfung, Kl.
L: 1. Frau v. Gottbergs Tolkemit (Beſ.),
2. Silberfee (Fr. Dr. Pilder), 8. Bacharach
(Frau K. Franke), 4. Spitzbub (Frl. Mülhens)
(28 Teilnehmer).

Großer Preis der Ställe, Eig
nungsprüfung für Reitpferde: 1. Stall Broege
(Berlin) und Stall Weſten (Berlin), 3. Stall
Heckmann (Eſſen) 3 Teilnehmer

Der Ausklang
Schlußtag des Berliner Reitturniers.

Das Berliner Reitturnier erfreute ſich auch
am Schlußtage wieder eines Maſſenbeſuches.
Am Nachmittag waren Tribünen und Ränge
bis auf den letzten Platz beſetzt als das Sprin
gen um den Preis der Kavallerieſchule
Hannover begann. Schon im erſten Um
lauf blieben von 40 Teilnehmern 24 ohne Feh
ler, ein Beweis, daß dieſe Aufgabe nicht allzu
ſchwer war. 20 fehlerfreie Ritte ſah man dann
noch im zweiten Gang, ſo daß ein Stechen um
den Sieg notwendig wurde. Nur Tor g (Oblt.
K. Haſſe) ſchaffte es, Gobe-Mou che und
Fürſtin zogen ſich je zwei Fehler wegen
Reißens mit der Hinterhand zu, während
Dedo am erſten Sprung einen Flüchtigteits-
fehler machte, aber dann auch die 1,92 Meter
überſprang. Obwohl die Franzoſen Spezia
liſten für derartige Wettbewerbe ſind allein
ſieben franzöſiſche Pferde befanden ſich im
erſten Stichkampf blieb hier wiederum ein
deutſches Pferd erfolgreich.

Prächtige Geſtalten bekam man in den
Materialprüfungen zu ſehen. Das Champio
nat der Pferde aus der Privatzucht gewann
der Hanoveraner Chorknabe und bei den
Pferden aus Staatsgeſtüten erhielt mit
Bober (Major Bürkner) wieder ein Trakeh
ner den erſten Preis. en Beſchluß des ſport
lichen Programms bildete die Dreſſur-
prüfung für Reitpferde um den Preisvon Berlin, in der ſich Fels mit ſeinen
letzten Bezwingern aus dem Wege diesmal durch
einen leichten Sieg vor Artus und Donner 2
entſchädigte. v

Ergebniſſe:
Preis der Kavallerieſchule (Jagd

ſpringen Kl. Sb.) 1. Tora (Oblt. K. Haſſe).
0 Fehler, 2. GobeHeuche (Lt. Bizard Frank
reich) und Fürſtin (Frl. Georgius) je 2 Fehler.
4. Dedo (Oblt. Schlickum) 4 Fehler (nach Stich
kampf entſchieden).

Käeze S
Der Jnternationale Radſport am Wochen

ende brachte eine Reihe intereſſanter Ergebniſſe,
aber zugleich auch Doppelſtarts, die ſich auf die
Form der Fahrer ſtets nachteilig auswirken.
So hatte der deutſche Fliegermeiſter Richter
in Baſel einen Fliegerkampf am Sonnabend
gegen Jezo gewonnen, dafür gelangte er im
Pariſer UCJ-Preis nur in den Endlauf
der Dritten. Geſamtſieger wurde Scherens vor
Michard.

Auch der Hannoveraner Erich Möller
ſtartete an beiden Tagen. Jn Antwerpen
wurde er zweimal Zweiter hinter dem Belgier
Meuleman, um dann am Sonntag in
Paris hinter Aug. Wambſt, Pailkard
und Graſſin total zu verſagen. Beim
Brüſſeler Sechstagerennen erkämpften ſich
überraſchend Buyſſe-Magne in der zweiten
Nacht die alleinige Führung vor Schön
Aerts und Charlier-Deneef, während
das rein deutſche Paar Hürtgen-Jppen
mit zwei Verluſtrunden den ſechſten Platz ein
nahm. Der mit dem Belgier Bonduel gepaarte
Berliner Ehmer lag um dieſe Zeit mit ſieben
Runden Rückſtand an 15. Stelle

FundaPützfeld konnten ihren zahlreichen
Erfolgen bei der Berliner „Nacht“ im Sport
palaſt einen weiteren hinzufügen. Jn den
zahlreichen Jagden, die ſofort nach dem Start

u

einſetzten, fielen Rauſch-Lohmann und
Lehmann Wiſſel bald zurück, Thier-
bach und Danholt gaben auf. Auf halbem
Wege ſicherten ſich Funda-Pützfeld die
Spitze und verteidigten ſie hartnäckig. Eine
Runde zurück wurden Kilian-Vopel
Dritte vor Zims-Küſter, Buſchenhagen
Kolvenbach und Gebr. Nickel.

e vDie deütochen Ringe geochlagen
Schweden ſiegte im Ringländerkampf gegen

Deutſchland mit 4:8 Punkten, der in
Malmö entſchieden wurde. Von unſeren Ver
tretern ſiegten Ehrl, Schäfer und Europa-
meiſter Hornf iſcher ganz eindeutig, da
gegen verloren Neuhaus und Siebertentſcheidend, Möchel und Hering wurden
nach Punkten beſiegt. Nach zwei Siegen iſt
dies die erſte Niederlage unſerer Ringer.

Meüen Aeütackien Seluvuimuneeloecd

erzielte Erwin Sietas (Hamburg) bei den
Gebietswettkämpfen in Leipzig. Mit 2:43,6
ünterbot er die alteBeſtleiſtung von Europa
meiſter Paul Schwar z um zwei Zehntel Se
kunden, Bei den Kämpfen kam Deiters zu zwei

Miniſterpräſident Gö rin g überreicht
der Siegerin im Juniorenwettbewerb
beim Berliner Reitturnier, der Hallen
ſerin Roſemarie Seydel, den Preis.

Erfolgen über 200 Meter und 400 Meter Kraul
in 2:24,5 bzw. 5:08,4. Bei den Frauen erzielte
Frl. Hanicke ſogar drei Siege. Sie gewann die
200 Meter Bruſt in 3:08,6, die 100 Meter Kraul
in 1:15,7 und die 400 Meter in 6:06,8.

Die internationalen Schwimm-
wettkämpfe in Aachen brachten gute
Leiſtungen. Rekordmann Fiſcher gewann die
100 Meter Kraul in 1:00,2 vor Mooiden
Haag, der mit 1:00,6 neuen holländiſchen Re
kord erzielte. Den Sieg über 200 Meter Bruſt
errang Heina in 2:48,8, im 20 MeterRücken
ſchwimmen ſchlug Simon in 2:39,6 als erſter
an. Bei den Frauen ließ ſich Willie den
Ouden die 100 Meter Kraul in 1:06,6 nicht
nehmen, ſie ſiegte auch über 100 Meter Rücken
in 14219,9.

Liol alen An Dauoo
Deutſche Eisſchnellauf-Rekorde gab es in

Davos. Heinz Sames lief über 500 Meter
45,4 Sekunden und W. Sandtner über
1500 Meter 2:26,6, wobei beide den vierten
Platz belegten. Ballangrud (Norwegen)
ſiegte über 500 Meter in 44,2 und auch über
1500 Meter in 2:20.

5000-Meter-Rekord Sandtners
Auch der Schlußtag des Jnternatto

nalen Eisſchnellaufens in Davos
brachte einen neben deutſchen Rekord. Der
Deutſche Meiſter Willy Sandtner, der
erſt gelegentlich der Titelkämpfe in Garmiſch
Partenkirchen ſeinen 5000-Meter-Rekord von
8:57 auf 8:55 herabgedrückt hatte, verbeſſerte
ihn jetzt abermals, und zwar auf 8:52,8. Mit
dieſer Leiſtung belegte er hinter dem Norweger
Ballangrud und dem Holländer La nge
dijk den dritten Platz und die gleiche Reihen
folge gab es auch in der Geſamtwe rtung
der drei Läufe des Sonnabends und Sonntags.

Ergebniſſe: 5000 Meter: 1. J. Ballan
grud (Norwegen) 8:444; 2. Langedijk (Hol
land) 8:47,2; 3. Willy Sandtner (Deutſchland)
8:52,8 (neuer deutſcher Rekord); Sames
(Deutſchland) 9:03,6. Geſamt: 1 J. Ballan
grud (Norwegen) 143,31 P.; 2. Langedijk (Hol
land) 147,55 P.; 3. Willy Sandtner
land) 148,95 P.; 7. Heinz Sames Deutſch
land) 150,09 P.

Um die deutſche Eishockey Meiſterſchaft lie
ferten ſich der SC Rießer ſee und SV
Raſt enburg einen ſehr hartnäckigen
Kampf, der wohl kaum jemals in der Ge
ſchichte des Eishockehs dageweſen ſein dürfte.
Zwei volle Spielzeiten mit zweimaliger Ver
längerung hindurch kämpften beide Mannſchaf-
ten torlos und als ſie ſich zumz 3. Mal gegen
überſtanden, war vom Spiel nicht mehr viel
zu merken. Bethmann Hollweg glückte in der
10. Minute nach insgeſamt 150 Spielminuten
ein Tor, worauf der Kampf entſchieden war.
Rießerſee hat ſich damit die Teilnahme
berechtigung am Endſpiel gegen den EV
Füßen erkämpft.

Die Schießwoche der deutſchen Jäger fand
nach fünftägiger Dauer in Berlin ihren Ab
ſchluß. Jm Mannſchaftswettbewerb erwieſen
ſich die Sachſen mit 1995 P., die damit auch
den wertvollen Wanderpreis des Führers in
ihren Beſitz brachten. Als Einzelſchütze erzielte
v. Potrow (Berlin) mit 536 P. die beſte
Leiſtung.

Zum FußballOlympia wird auch Schweden
eine Mannſchaft entſenden. Die letzte Entſchei
dung darüber wird aber die Finanz kommiſſion
zu fällen haben, die die Mittel bewilligen muß.

Neuen Schwerathletik-Weltrekord
erzielte bei einem Winterhilfe-Sportfeſt in
Stuttgart Paul Wahl (Möhringen. Jm beid-
armig Reißen brachte er 260 Pfund zur Hoch
ſtrecke.
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EierGtichproben
Der Reichsnährſtand hat durch

gegriffen.
Jm Hinblick auf die vielfachen Klagen über

die mangelnde Güteder Eier hatte das
Verwaltungsamt des Reichsbauernführers eine
nachdrückliche Ueberprüfung der 916 Kenn-
zeichnungsſtellen veranlaßt. Jn der Zeit vom
Auguſt bis zum 1. Januar 1935 ſind 1596
Ueberprüfungen von Kennzeichnungsſtellen an
Ort und Stelle ausgeführt und 1895 Kiſten mit
Eiern eingehend unterſucht worden Jn 616
Fällen wurden für Mindergüte der Ware Be
anſtandungsgebühren erhoben. Straf
an zeigen mußten in 14 Fällen erſtattet wer
den. Auch die Kontrolle der kennzeichnungs
berechtigten Erzeuger wurde in größerem Um
fange aufgenommen. Die beſten Kennzeich-
nüngsſtellen erhielten Auszeichnungen.
Der Erfolg dieſes Vorgehens hat ſich, wie im
Hauptorgan des Reichsnährſtandes feſtgeſtellt
wird, in der Gütebeſchaffenheit der deutſchen
Handelsklaſſeneier gezeigt, die von Woche zu
Woche ſteigend, bereits eine beachtliche Höhe er
reicht haben. Das hatten die in letzter Zeit in
den Großſtädten vorgenommenen Stich
proben in Ladengeſchäften bewieſen. In den
letzten Tagen erſt ſeien wieder in Gleiwitz und
Beuthen deutſche Handelsklaſſeneier durch einen
Sachverſtändigen angekauft worden, ohne daß
die Geſchäftsinhaber davon etwas wußten. Von
den angekauften Eiern ſeien 93,8 v. H. voll
friſch, je 3,3 v. H. nur friſch bzw. zu alt ge
weſen. Verdorbene Eier waren nicht darunker.

Ihnen ſteht ein Beirat zur Seite, der ſich
aus nachfolgenden, von den Leitern der ſechs
Wirtſchaftsgruppen der Reichsgruppe IV be
rufenen Vertrauensmännern nGruppe 1: Private Aktienbanken Direktor
Walther Flakowski, Halleſcher Bankverein
Halle (S.); Gruppe 2: Private Hypotheken
Sanken Direktor Dr. jur. Richard Heim,Deutſche Hypothekenbank, Weimar Gruppe z.
Privatbantiers Bankier Hans Vincent h
Moller, Aug. utſche EreditAnſtalt, Leip
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zig; Gruppe 4: Oeffentl.rechtliche Kreditanſtal

ten Präſident Demme, Thür. Staatsbank,
Weimar; Gruppe 5: Sparkaſſen General
direktor Schuſter, Mitteldt. Landesbank,
Magdeburg; Gruppe 6: Kreditgenoſſenſch.
ländl. Kreditgen. Landeshauptabteilungsleiter III
v. Werder, Halle (S.); gewerbl. Kreditgen.
Verbandsdirektor Graul, Mitteldt. Genoſſen
ſchaftsverband, Halle (S.). Eine Ergänzung
des Beirats durch weitere Perſönlichkeiten aus
dem Wirtſchaftsbezirk Mitteldeutſchland iſt in
Ausſicht genommen.

Neuformung der H
Gemeinſame Arbeit nur noch

Die Reorganiſation der deutſchen Großſchifffahrt iſt nunmehr endgültig abgeſchloſſen wor

den. Ueber die Neuformung des Gemeinſchafts
vertrages zwiſchen dem Nord deutſchen
Lloyd und der Hamburg-Amerika-
Linie iſt der Preſſe ſoeben die folgende Mit
teilung zugeleitet worden: Die Aufſichtsräte
von Hapag und Lloyd haben in ihrer in Ham
burg abgehaltenen Sitzung am 1. Februar 1935
dem zwiſchen den beiderſeitigen Vorſtänden
vereinbarten e Union avertrag ihre Zu
ſtimmung erteilt. Der neue Vertrag übernimmt
die Beſtimmungen des alten Unionsvertrages,
ſoweit ſie ſich auf den

Ausſchluß ungeſunden Wettbewerbs
durch Fahrplan, Schiffseinſatz ſowie Paſſage

apag-LloidUmion
auf großen Verkehrsgebieten

Die Vorſtände beider Geſellſchaften
werden wiederum getrennt werden, indem
die wechſelſeitige Zugehörigkeit, ſoweit ſie noch
beſteht, aufgehoben wird. Dagegen wird als
gemeinſames Bindeglied der Aufſichtsrat per
ſonengleich bleiben. Die V ertragsdauer iſt auf15. Jahre, beginnend mit dem 1. Januar 1935,
bemeſſen.

Die neue Stoßkraft

Seit Jahren ſieht es in der internationgalen Schiffahrt beſonders ungünſtig aus. Wäh
rend im Jahre 1918 die Umſätze des geſamten

der Welt 160 Mrd. erreichten,ſind ſie nach einer vorübergehenden Scheinblüte
in den Nachkriegsjahren im Jahre 1933 auf

unter 100 Mrd. abgeſunken. Jm Jahre

i
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Reichsbank
Leichte Gold und Deviſeneingänge.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 31.
1935 hat ſich in der Ultimowoche die geſamte hier
anlage der Bank in Wechſeln und Scheds, n
bards und Wertpapieren um 301,3 auf 4461,6 Mi
erhöht. Jm einzelnen haben die Beſtände an Handwechſeln Und ſchecks um 274,2 auf 3619,7 Mill elsLombardforderungen um 25,1 Mill. auf 81,2 t an
an decküngsfähigen Wertpapieren um 1 Milli on440,8 Mill. an Reichsſchatzwechſeln um 1 Dnn1,2 Mill. und an ſonſtigen Wertpapieren um d a

Mill. zugenommen.An Reichsbank n o ten und Rentenbank ch Hheinen
zuſammen ſind 272,1 Mill. K. in den Verkehr afloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an et
um 281,2 auf 3660,1 Mill. derjenige an Kentenbant
ſcheinen um 40,9 auf 898,6 Mill. L erhöht. Der ümlaufan Scheide miln z e n nahm um 122,3 auf 1452,6 Mi 3
zu. Die Beſtände der Reichshank an en
haben ſich auf 15,8 Mill. diejenigen an emünzen unter Verückſichtigung van rund 16,8 v
neu ausgeprägter und rund 18,2 Mill. M wieder ein
gesogener auf 221,5 Mill. A ermäßigt.Die fremden Gelder eigen mit s22 Mill.
eine Abnahme um 116,8 Mill. Die Beſtände 9 an
Gold und deckungsfähigen Dei ſen haben ſi
rund 0,6 auf 84,4 Mill. A erhöht. Jm einzelnen aben
die Goldbeſtände um rund 596 000 auf rund 79,
Mill. und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen
um rund 50 000 A auf rund 4,6 Mill. L zugenommen.

Von den Abrechnungsſtellen wurden im Januar ab
gerechnet 8 617 269 Stück über 5085 Mill. die Firo
ümſätze betrugen in Einnahme und Ausgabe 4 610 922
Stück über 52 217 Mill. A.
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318,7 7

Roſitzer Zucker-Raffinerie, Roſitz Th.
ringen). Wieder 4 v. H. Dividende In der
Bilanzſitzung des Aufſichtsrates wurde be
ſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden oHV dieKusſchültung einer Dividende von wieder

4 v. H. für das Geſchäftsjahr 10938/84 bor
zuſchlagen.

8 V er e e ſen ars betrug die geſamte WelthandelstonnageDeutſcher Brauerbund eingegliedert Hamburg und Bremens begehen n e er e Amtlicher Großmarkt für Getreſde
in die Wirtſchaftsgruppe Brauerei. Jm Jntereſſe einer notwendigen, be weg Welt 65 Mill. erreicht. Aus dieſem Mißver und Futtermittel zu Halle

Unter außergewöhnlich ſtarker Beteiligung, licheren Geſchäftsführung, größe hältnis kleinerer Welthandelsumſätze und Halle, den 2. Februar 1935
vor allem auch von Vertretern ſaarländiſcher ren Gutſchlußfreudigteit und eines weſentlich vergrößerter Welthandelstonnage er Artikel 29. 1. 20.1. Tade

S e fand am Freitag in München die verſtärkten Verantwortungsbewußtſeins jeder gibt ſich die Kriſe der internationalen Schiff g du. trog J
letzte Mitgliederverſammlung des Deutſchen der beiden Geſellſchaften wird ſich die gemeine fahrt. Für Deutſchland iſt dieſe Kriſe aber Kelgen, autgeſund u. trocken
Brauerbu ndes und deſſen Ueberführung ſchaftliche Betätigung beider Linien jedoch auf noch um ſo belaſtender, da Deutſchland gegen Durchſchuſttsquat, geſ. u. tr./ 100 ws 200ſwr8 ſetg
in die Wirktſchaftksgruppe Brauereiſdie großen Verkehrsgebiete beſchrän- das Währungsdumping ſeiner haupt Handeispres et Han S S
ſtatt. Ueber den Verlauf der Verſammlung er ken, während die kleineren Dienſte ſächlichſten ausländiſchen Konkurrenten an beree ene geeign S
fahren wir folgendes: Präſident General zwiſchen beiden Geſellſchaften als Einzel kämpfen muß. Um ſo mehr kommt es darauf iebrigeres Sewicht
direktor Funke gab eine Ueberſicht über die dien ſt e aufgeteilt ſind. an, daß im Jnnern das re Maß Roggen gut, geſund u. e er o l e
Entwicklung, die zwangsläufig zur Ueber Dieſe Einzeldienſte werden von jeder der an Kraft und Einigkeit erreicht wird, um trotz de reis re See gefragtführung des alten Deutſchen Brauerbundes in beiden Geſellſchaften völlig ſelbſtändig be aller äußeren Hemmungen de Kampf um die r. f. Mintlereisw. geeign.

die Wirtſchaftsgruppe e leite. Bei trieben werden. Demgemäß werden in Zukunft Aufrechterhaltung der deutſchen Flagge auf S edun S
der Durchführung dieſer Maßnahmen ändere den Meeren der Welt erfolgreich fortführen zu edrigeres e DT r e Gerſte, Sommergerſte 197—2021097--202ſich vor allem der Geiſt im Sinne des natio Gemeinſchaftsdienſte können. Die Neuformung des Gemeinſchafts Skae Srangetſeee nene die
nalſozialiſtiſchen Staates, in dem Gemeinnutz von Hapag und a bleiben: die Paſſa- vertrages zwiſchen der Hapag und dem Lloyd Durchſchnittsqual. (ſui. N. 216-224 216—224 ſtetig
vor Eigennütz gehe. Uebrig bleibe die Subſgier und Frachtdampferdienſte nach hat nunmehr die Grundlage geſchaffen, e f.
ſt an z des Deutſchen Brauerbundes, alle Rechte Und von der Oſt und Weſtküſte Nordame- daß die einzelnen Teile der deutſchen Groß mehreeige f Induſtrie 1882188 183 188 9
und Verpflichtungen, ſeine geſamte Apparatur rikas und Auſtraliens ſowie die Fracht ſchiffahrt bei grundſätzlich einheitlicher Zuſam Zwelseilige f. Induſtriegw. Ia 254 i
uſtv. dampferdienſte der Weſtküſte Mittel und menfaſſung in der Union mit der erforder Futtergerſterervtalgerſte s Angebot

t sn Südamerikas, Cuba- Mexiko ſowie lichen eigenen Entſchlußkraft und Saat Mttegnantrnt el n
R v Oſtaſien s. Wendigkeit ausgeſ g. d erfor Gelbbafer, ar t Stat. 1406eichs ru C Jm Gegenſatz dazu werden zukünftig als derlich iſt, um in der heutigen Zeit der ver do. a e Stat.

r J Stat. 11 Sg ipp Einzeldienſte ſchärften Auslandskonkurreng begegnen zu girteeigertien un tat. 18h
Ernennungen in Mitteldeutſchland. ſt können. Das Gute des alten Vertrages, der ſchnittsqual. f. u. N. 60—66 60 66 ruhigbetrieben werden: von der Hapag die Paſſagier und am 22. März 1930 abgeſchloſſen wurde, iſt be i Grüne Erbſen 50 54 zAuf Grund der Erſten Durchführungsverordnung Frachtdampferdienſte nach und von Weſtindien und m ars 19 geſchloſſen de Weigzenkleie, mittelgrob abzum Geſetz zur Vorbereitung des organiſchen Auſbaues NiederländiſchIndien Südafrika, die Paſſagierdampfer behalten worden, während man die Fehler Heuhlenſtättoneinſchi Sag 11,45 11,58 gefragt

der deutſchen Wirtſchaft vom 27. 11. 34 ſind im R n S e ver e e beſeitigt hat. Die Ausſchaltung jeglichen über Roggenlieie a Hiuhten g
erfolgten Geſamtorganiſati de ewerblichen Wirt Südamerikas ſowie der Frachtd enſt H San ſiehe n woerha g inſchi S s 10,05Watt en re die lkute auer Art n der es Golf Der Lloyd erhält dagegen als Eingeldienſte: triebenen Wettbewerbs iſt nach wie vor ge e ne e Sack s 1 s

Reichsgruppe I Zufammengefaht worden. Für die Paſſagier Und Frachtbampſerdienſte nach und don ſichert, die Unüberſichtlichkeit und die Srodenſehntvel So
den ſchaftsbezirk Mitteldeutſchland (Provinz Sachſen, en h e e ſich daraus ergebenden mannigfal tigen Reibun Juckerſchnipel i 5Anhalt Kreis Herrſchaft Schmalkalden) Einzeldienſt, en Frachtd die c Süd e J 5 e 11 11 ruren r ne hagrn e r Dilo et amerikaſSttvafrita ſowie den Paſſagierdampferdienſt nach gen ſind dagegen b eſ eiti g. worden. n 3 loſe 1 r 2 bis
hat der Leiter der Reichsgrupp h afri o C t k dſch li he Verſtän Weizenſtroh, drahtgepreßt 5,20 5Fifcher, Verlin, wie bereits mitgeteilt, zum Landes- und von Oſtaſien, in dem der Dampfer „Pots d am einer großzügigen kamerad ſchaftlichen Verſtän- Roggenſtroß, drahigepreßt 520 5 20 7obmann Bankdirektor Dr. Körner, Deſſau (Landes er en t e in ter d h digung haben ſich Hapag und Lloht zu dieſer Kartoffelflocken 18 59 18,80 ruhig

tende Landes ann Landr Nord deutſchen Lloy in Bau befind e M r-Fracht t 3 Fr. 273a r e Wene e der Dalteiwentſwer ſchiff H annover“ in den SüdameritaWeſtüuſten- Neuformung ihres Vertragsverhältniſſes sl Tendenz: Jnländiſcher Hafer fehlt. Ausländiſcher
Landes sbank, Magdeburg, beſtellt. Frachtdienſt der Hamburg-AmerikaLinie übergehen wird. ſammengefunden. angeboten.

Berliner Börſe, end und Stadeſchaiten adettt gober en Mitteldeutſche Börfe (Leipzig)
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n e v e od Unſere Jnge hat heute ein ge Verreist

Am Mor 8 2. Feb ing ei üm das große An in en ded den Anſer 0 ſundes Brüderchen bekommen. Dr. Ied., Volgt

a a bier W a Jn dankbarer Freude: Frauenaretude, mein nn, unſer erwer Profeſſor Hans Hahne e Elsbeth Winkler, geb. priſchHans Hahne Karl Winkler t er bekaſſeAreſtg ein veiheee tait ſchied von uns. e Halle GSaale) den Februar z Aufnahme bis 65 Jahre, monatlich RM. 1.
ordentl. Prof. Dr. med. Dr. phil. keine Wartezeit, keine Aufnahmegebühr.Heilanſtalt Weidenplan

Er ließ uns ſein Werk. Wir werdenim Alter von 59 Jahren.
Magdalene Hahne, geb. von Bergen
Ilſe Hahne
Sunhilt Beneſch, geb. Hahne
Frieder Beneſch, Siebenbürgen
Marila Hahne
HansDieter Hahne

Halle (Saale), den 4. Februar 1935.
Die Trauerfeier findet ſtatt am Dienstag, dem

Februar, 13 Uhr- in der Landesanſtalt für Volk
heitskunde. Anſchließend Gang zur Ruheſtätte
auf dem Gertraudenfriedhof.

Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

e Anfrage mit Altersangabe unter F. 5. 555e an Jndak, Anz. Mittler, Schwetſchkeſtr.

onS vie Küche
nach dem Wunsche v

jecher Hausfrau S
zu finden ist ebenso wenig9 Mühe verbunden wie die 9
Preise für solche Küchen Mühe

machen, besahlt zu werdenvei Gebr. Junghblut 4

Albrechtstraße 37

es weiterführen.

Die Mitarbeiter Jhre Verlobung zeigen nur auf d Wege an
der Landesanalt für Volkhettstunde Gertrud Zwanzig

Wilhelm Schmidt

e e e 8 Nauendorf Februar 1935 Teicha CDeine Feitung iſt die M N h
e e ſee &chwachen

gibt's solche Küchen
und solche Preise

Geſtern abend, 11 Uhr, verſchted nach kurgem, Männern
ſchweren Leiden unſer guter, hoffnungsvoller Sohn, ſendet wichtige Pub

auch für Sie J
W

Bruder, Schwager und Onkel, der SS- Mann likation diskret und en
Wiälltz Winter her Verteg Dienstag kauft Halle

2 28im 22. Lebensjahre 5 S chenbag die g. n.
Jn tiefer Ter au e r

zur Probe 1 Pfund

samllle g. Winter n. augehbeige

Cornedheef 80
Votwürſt..Leberwürſt 50.

Am 2. Februar 1935 ſtarb

Dr. phil. Dr. med. Hans Hahne
Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde,

ordentlicher Profeſſor an der Martin-Luther Univerſität Halle Wittenberg

Mit ihm iſt, allzu früh für die nationalſozialiſtiſche Bewegung, für ſeine Landes
anſtalt ſowie für ſeine Schüler an der Hochſchule und ſeine Anhänger im Lande, ein
Mann von ſelteneu Gaben dahingegangen. Seit 1912 hat er im Dienſte der Provinz
Sachſen geſtanden. Sein Lebenswerk war der Aufbau der Landesanſtalt für Volkheits
kunde. Unter der Vorherrſchaft des Marxismus geſtaltete er, im unermüdlichen Kawpfe
gegen offene und verſteckte Feinde, ſein Muſeum zu einem Hort völkiſcher Weltanſchauung
und bildete ſeine Schüler, die in ihm den Vater verehrten, zu treuen Vorkämpfern für
das Dritte Reich. Als der Umbruch kam und er die Führung der MartinLuther Uni
verſität Halle Wittenberg übernahm, arbeitete er in ſeiner Herzensfreude über die Kraft.
Er ſtarb als Soldat des Dritten Reiches.

Alle, die an ſeiner Aufbauarbeit teilnahmen, bewahren ihm über das Grab
hinaus Dank, Ehre und Treue.

Der Oberpräſident
Verwaltung des Provingzialverbandes)
J. V. Otto, Landeshauptmann

Verlangen
ſie überall

die MBeerdigung Dienstag nachmittag 8.80 Uhr.

ein ganzes Pfund

Friſcher Gulafch nur 485

A. Knäuſel en

ötrümpfe h

lin jeder Stärte
werden gutu. preis
l wvert angeſtrickt od
e angewirkt bei6chnee Rachf. W

Gr. Steinſtraße 84

Die WM V 3 De er en
iſt amtliches Anrhen-

cherS nalerſie bietettäglich eine Presto

Nach einem arbeitsreichen Leben verſchied am
Sonntag, dem 83. Februar im 64. Lebensjahr an
Herzſchlag in Braunlage, wo er Erholung ſuchte,
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater,

Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Fabrikdirektor

Paul Otto Kahnt
Jm Namen aller Hinterbliebenen
im großen Schmerz

Fohanna Kahnt geb. Pitſchler,
Elſe Heiſe geb. Kahnt,
Hanni Kahnt,
Albert Heiſe,
Erika und Thea Heiſe.

Ammendorf und Altenbürg, den 8. Februar 1985.
Die Beerdigung findet Donnerstag, 141/, Uhr von der Kapelle
des Südfriedhofes in Halle ſtatt.
Kranzſpenden nimmt an: Beerdigungsanſtalt Burkel, Halle

Um Sonnabend, dem 2. Februar 1935, iſt der ordentliche Profeſſor

für Volkheitskunde in der Philoſophiſchen Fakultät

Herr Dr. med. Dr. phil.
Kl. Steinſtraße Fülle Opela e Wir bitten von Beileidsbeſuchen abzuſehen Viktoriaer e n intereſſanten Triumphim 60. Lebensjahre verſchieden. Leſe der deu nerTeilzahlungIn tiefer Trauer gibt die Univerſität hiervon den weiten Kreiſen

Kenntnis, mit denen der Verſtorbene ſeine langjährige Tätigkeit an der
ſtoffes

Das m e u e

Univerſität und als Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde in W r r. r ne Wer die prenen
Verbindung brachte. Als erſter nationalſozialiſtiſcher Rektor hat der M 3 GeiriebeVerewigte in bewegter Zeit die Geſchicke der Univerſität geleitet und Herr Hermann Pollandt Bac
ſich große Verdienſte erworben. Wir betrauern in dem Dahingegangenen im 68, Lebensahr. n der Ichlager

Aber 34 Jahr iſt er auf ſeinem Arbeitsplatz raſtlos tätig geweſen. Er
hat während dieſer Zeit drei Betriebsführern die Treue gehalten und ſeine
nie erlahmende Arbeitskraft immer zum Wohle des Betriebes eingeſetzt,

einen edlen Menſchen, ſtets hilfsbereiten Freund und werden ſeiner ſtets
in Dankbarkeit gedenken.

bezieht und ſie für 1935
kennen lernen Anfang Märsbis ihn ſeine Krankheit i S rer v in ſeinem Fach möchte, ſeferver

ein überaus tüchtiger und geſchickter Handwerker; im etriebe von unsDer Rektor der Martin-Luther- Univerſität allen hoch geehrt und geſchätzt. nern auf FachseschättWir werden unſerem langjährigen treuen Mitarbeiter ein dauerndes nfor erung

J. V. Woermann Andenken bewahren unverbindlich cBetriebsführer und Gefolgſchaft
der Domäne Rothenburg.

probe

lieferung e

Heute früh entſchlief unſer väterlicher Freund und Führer

Dr. med. Dr. p. Hans Hahne
o. Profeſſor an der MartinLiſther Univerſität

Halle Wittenberg
Direktor der Landesanſtalt für Volkheitskunde
Als erſter nationalſozialiſtiſcher Rektor ſtand er in ſchickſals

ſchwerer Zeit an der Spitze unſerer Univerſität. Freudig übernahm
er auch noch dieſe Aufgabe, bis er im Dienſt zuſammenbrach.

Wir verlieren in ihm nicht nur den großen Forſcher und
Künder deutſcher Volkheit, ſondern auch den Menſchen mit warmen,
offenem Herzen, der vielen von uns Freund und Helfer war.

Sein Vermächtnis iſt uns Verpflichtung.

Auf ſeiner Urlaubsreiſe verſchied infolge Herzſchlages am 1., Februar in Reit
im Winkl, Oberbayern,

Herr Dr. Fohn Windels
Wir alle ſtehen tieferſchüttert unter dem Eindruck der Trauerkunde von dem

Hinſcheiden unſeres langjährigen verdienſtvollen Geſchäftsführers. Dem Verſtorbenen
danken wir für die reſtloſe, von tiefer Sachkenntnis getragene erfolgreiche Arbeit. Wir
verlieren in ihm einen Menſchen, der ſich ſtets mit ſeiner ganzen Perſönlichkeit einzuſetzen
wußte und der uns allen menſchlich nahe ſtand.

Das Andeuken unſeres treuen Mitarbeiters lebt in uns fort.

Wirtſchaftsgruppe Bauinduſtrie
Bezirkliche Gruppe

Provinz SachſenAnhalt- Thüringen
MWotſ ch

Halle (Saale), den 2. Februar 1985

Detering GrimmGauſtudentenbundsführer Hochſchulgruppenführer
Halle Merſeburg und Führer der Halle

ſchen Studentenſchaft
Halle (Saale), den 2. Hornung 1935. Hanmrilienatzeigen

gehören in die M
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Das Unterhaltuugsblatt
Die Waſchfrau n

Eines Tages mußte ich mit einem Kometen-
ſchweif wiſſensdurſtiger Damen ein großes
Krankenhaus beſichtigen, wozu ich nicht für
einen roten Heller Luſt hatte; denn wenn man
zwanzig Jahre alt und pöbelhaft geſund iſt,
dann ſind einem auch die ſehenswerteſten
Krankenhäuſer Hekuba. Jch wanderte durch
Pavillons und endloſe Säle, bis wir ſchließlich
in den Wirtſchaftsräumen landeten. Durch
einen Zufall wurde ich von dem Kometen
ſchweif getrennt und fand mich nun allein in
der Waſchküche, von einigen Dutzend Frauen
augen gemuſtert und taxiert. Derzeit war
man mit zwanzig Jahren noch keine todſichere
Weltdame, ſondern ein eben flügge gewordener
Backfiſch, und deshalb ſtand ich dieſem Wlick
kreugfeuer etwas unſicher gegenüber, Da trat
eine alte Dame auf mich zu und ſagte freund
lich: „Jn einigen Minuten werde ich abgelöſt,
dann bringe ich Sie zum Ausgang.“

Jch nickte dankbar und ſah dann den emſig
Arbeitenden zu. Die Alte ſtand an einer Heiß
mangel, die unaufhörlich Bettücher und Be
züge ausſpie. Das Zeug wurde von zwei
Frauen der Länge nach gefaltet und dann von
dem betagten Weiblein noch zweimal einge
ſchlagen, damit waren ſie ſchrankfertig. Das
ging immer ſo weiter, einmal, zweimal um
geſchlagen, glättend mit der Hand darüber
und rauf auf die Stapel, die ſich rings
türmten und dann und wann von einer vierten

Frau fortgetragen wurden. Jch fragte die
Alte, ob ſie das vielleicht ſtundenlang machen
müſſe. „Gewiß“, ſagte ſie fröhlich, „jeden
Tag von morgens ſechs bis abends ſechs mit
einer Stunde Mittagspauſe.“ Jch ſtarrte ſie
ungläubig an: „Jeden Tag nichts weiter als
zweimal dieſen Handſchlag?“ Sie nickte. „Ja,
jetzt habe ich's ſchon ſeit fünf Jahren ſo gut,
früher arbeitete ich zehn Jahre an der Waſch
maſchine und dann lange in der Trockenanlage,
dagegen iſt's hier herrlich; keine Näſſe, kein
Zug und Lärm, die Arbeit geht ſo ruhig und
gemütlich; nein, ich bin herzlich froh, daß ich's
jetzt ſo gut habe.“

Ich war tief beſchämt. Wie oft ſah ich nicht
verzweifelt während der ewiglangen Dienſt
ſtunden zum Fenſter hinaus und wünſchte den

Dienſt dahin, wo der Pfeffer wächſt, ſamt
Mikroſkop, Bakterien und Wärmeſchränken!
Und wie intereſſant, wie abwechſlungsreich
war meine Arbeit im Verhältnis zu dieſer
hierl Jch wurde ſehr nachdenklich. Dann
brachte mich die alte Frau durch das Gang-
gewirr in die hellen Anlagen des Kranken
hauſes und erzählte mir dabei, ſie würde im
nächſten Jahre nach Wien zu ihrem Jungen
fahren, der habe dort eine gute Stellung als
Monteur gefunden und wolle dann heiraten,
ſie freue ſich ganz unendlich auf dieſe Fahrt,
denn ſie habe ihren Jungen fünf Jahre lang
nicht geſehen. Da ſtreichelte ich ihr beim Ab
ſchied die welke Wange und dachte dabei im
Herzen: Was haſt du für ein feines, für ein
großartiges Leben und biſt doch im Vergleich
zu dieſer armen Frau ein elender Kerl, weil
du über alle Begriffe anſpruchsvoll und un
dankbar biſt; aber das ſoll anders werden,
gänz anders!

Es wurde natürlich nur eine ſehr kurze
Zeit anders, dann waren die alte Frau, die
Wäſcheberge und die zwei Handgriffe ver
geſſen, und ich träumte wie ſonſt hinter tau
ſend unerfüllbaren Dingen her

Ungefähr ein Jahr ſpäter ſtand ich bei
einem Hundewetter an der Halteſtelle der
IIIIIIIIIIIIIIIYVIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII«Richard Euringer;

Gleichniſſe der Politik
Es gibt Leute, die „zweifeln an Gott“ weil

er nicht dreinſchlägt, wenn ein Lump es ſchein
bar „gut hat“, während es „den Braven ſchlecht
geht Sie ſtellen ſich die höchſte Macht vor als
den Aufpaſſer mit dem Stöckchen, das jeder Un
art ſofort „eins draufhaut“, während ſie mit
unendlicher Langmut die Geſetze wirken läßt,
die da Art und Unart wirken, Kraut und Un
kraut, bis zur Ernte.

Es iſt geradezu ein Zeichen aller Macht, die
in ſich ruht, daß ſie ruht und ſich „nicht
rührt“. Sie vertraut auf das Geſetz. Sie greift
nicht ein auf einen Pfiff. Jhre Langmut iſt
ihr Mut, zuzuſchauen, ruhig und „tat
los“, bis ſich das Geſetz ſelbſt auswirkt.

Da der Krieg verloren war, hockten wir,
jeder in ſeinem Winkel, und dachten der Zeit,
da wir Männer geweſen, Kameraden und Sol
daten, und ſeufzten und ſagten: „Das iſt nun
hin. Krieg iſt ſchrecklich und entſetzlich. Und
doch war der Kampf das beſte.“

Und ſo hockten wir im Winkel, hingen
unſern Taten nach, ganz, als ob nichts mehr
zu tun ſei.

Und die Schieber waren rührig. Die Ver
ſchacherer waren rührig. Die Verräter waren
rührig. Und ſie räuberten das Land aus. Und
ſie plünderten die Aecker und verhetzten
Menſchenmaſſen und zerſtörten alles Leben.

Und wir hockten in unſerem Winkel. Und
träumten vom Kampf und ſagten ſeufzend:
Ach, der Kampf war doch das beſte.“

Bis uns Hitler weckte. Und dann tat er,
was zu tun war.

Und nun nach dem großen Sieg hockt da
wieder ſolch ein Kämpfer und macht ſchlapp
Und ſeufzt und ſagt: Ach, der Kampf war doch
das beſte“. Und er murrt in ſeinem Winkel.

Und er ſieht nicht, was zu tun iſt. Und er
denkt an ſeine Taten und er pocht auf ſeine
Kämpfe, ſtatt nun Kamerad zu ſein und Sol
dat für alle Zeiten, und ein Mann im Volf
der Mannſchaft, wachſam, wie der Führer
wacht, und ſo ſtrebſam wie die Streber.

Erzählung
H. N. Hanſen

Elektriſchen. und ſah mißvergnügt wie ein
ausgehungerter Steppenwolf auf die Bahn,
die in der Ferne aus mir unerfindlichen
Gründen ewig lange hielt. Jch ſuchte in
meinem Wortſchatz gerade nach einem paſſen
den Kraftausdruck, als mein Blick auf ein
ſtrahlendes Geſicht mit zwei erwartungsfrohen
Augen fiel, die ebenfalls auf die Bahn ge
richtet waren. Ehe ſich mein Erſtaunen, wie
man bei einem ſolchen Trübſinnwetter ein
derartiges Sonnengeſicht machen könne, zu
einer philoſophiſchen Ueberlegung verdichten
konnte, fiel der Blick der frohen Augen auf
mich, und dann ſtreckte ſich mir eine Hand
freundlich entgegen.

„Das iſt ſicher eine gute Vorbedeutung“,
ſagte eine fröhliche Stimme, „daß ich gerade
Sie treffe. Jch will nämlich in die Stadt und
mir einen Mantel für die Reiſe nach Wien
kaufen. Jch fahre ja in der nächſten Woche zu
meinem Jungen.“ Es war die alte Wäſcherin
aus dem Krankenhaus, und da die Bahn end
lich angetrudelt kam, ſtiegen wir zuſammen
ein. Die Frau erzählte mir von ihrem Jungen,
wie glücklich er ſei, daß ſie ſich auf die
Schwiegertochter freue und daß es doch eigent
lich ganz unfaßbar ſei, daß ſie, das arme,
einfache Weiblein, nun nach Wien fahren
würde wie die vornehmen Leute. Sie war ſo
glücklich und plauderte ſo fröhlich, daß ich den
grauen Regentag draußen gang vergaß. Als
ſie dann ausſtieg, ſah ich ihr nach. Sie ging
ſo leicht und beſchwingt, wie die Glücklichen
gehen

Wieder ein paar Jahre ſpäter. Es war das
Kometenjahr, und ich hatte mit hunderttauſend
anderen Leichtgläubigen die Dummheit ge
macht, mir die Nacht um die Ohren zu
ſchlagen, um den vielbeſprochenen und be
ſchriebenen Durchgang der alten Erde durch
den Kometenſchweif aus eigenſter Anſchauung
mitzuerleben. Und erlebte ſo wenig etwas wie
die hunderttauſend anderen. Da es ein wun-
derbarer Sommermorgen war, ging ich lang
ſam und gemächlich durch die herrlich blühen
den Parkanlagen vor dem großen Kranken
haus, um mir als kleine Entſchädigung von
meinem in der Nähe wohnenden Bäcker warme
Schnecken zum Kaffee mitzunehmen, die gleich
nach ſechs Uhr fertig waren. Jch hatte noch
eine gute Viertelſtunde Zeit und ſetzte mich
auf eine Bank, die inmitten eines mit Helio
trop bepflanzten Rondells ſtand.

Auf dieſer Bank ſaß die alte Waſchfrau.
Wir erkannten uns ſofort. Sie fragte lachend.
ob ich vielleicht auch nach dem Kometen aus
geſehen hätte, und als ich nickte, meinte ſie, ich
ſolle mich dann mit dem herrlichen Morgen
tröſten, der ſei jedenfalls ſchöner, als wenn der
Komet die liebe Erde nur einfach ſo mitge
nommen hätte und wir alle nun als Grus
und Mus irgendwo herumſchwirrten. Sie gehe
an ſolchen ſchönen Tagen immer ein bißchen
zeitiger fort und ſitze vor der Arbeit noch ein
Viertelſtündchen hier in der Sonne.

Jch fragte ſie nun nach ihrem Sohn und
wie ihr Wien gefallen habe. Sie war wie
elektriſiert. „Ach, den Jungen müßten Sie
ſehen, den kleinen Jungen, den er hat! Jch
kann's gar nicht mehr erwarten, bis ich ihn
wirklich im Arme habe. Denken Sie, in fünf
Monaten, dann bin ich dal“

„Fahren Sie wieder hin?“
Sie lächelte fein. „Wieder? Ach, ich bin

damals nicht hingekommen, denn einige Tage
vor meiner Abreiſe verunglückte mein Sohn,
er kam mit dem Arm in eine Maſchine. Nun
iſt alles wieder gut geworden, dem Herrn ſei
Dank, aber das Reiſegeld ging damals für die
Pflege drauf, mein Sohn war ja lange krank.
Und dann kam faſt in jedem Jahr irgend
etwas, eine Krankheit, ein kleines Unglück,
kurz, das Großmutterreiſegeld ging immer
wieder für andere Dinge, die nötiger waren,
hin. Aber nun fahre ich wirklich. Jch bin
nächſtens fünfundzwanzig Jahre am Kranken
haus und habe mir als Jubiläumsgeſchenk die
Reiſe nach Wien gewünſcht, aber gleich die
Fahrkarte. Das wird nun ganz beſtimmt
was. Und gerade zu Weihnachten, denken Sie
einmal, dieſe beſondere Freudel Schade, daß
ich Jhnen nicht ein Bild von meinem Jungen
mit ſeiner Frau und dem Kleinen zeigen
kann! Sie müßten bloß mal ſehen, wie glück
lich die ausſehen! Man muß es immerzu an
gucken und wird ganz u mit. Und in
fünf Monaten bin ich dal Nur noch fünf
Monate, die vergehen ja ſchnell. Jaja, der
Himmel hat mir viel Glück gegeben, das weiß
ich.“ Und damit gab ſie mir die Hand, ſie
mußte ja um ſechs Uhr in ihrer Rollſtube ſein.

Ich ſah ihr wieder einmal nach wie da
mals, und wieder ging ſie wie damals, leicht
und beſchwingt, wie die Glücklichen gehen

Jch habe meine alte Waſchfrau nicht wieder
geſehen und weiß nicht, ob ſie zu ihrem Jungen
nach Wien gekommen iſt, aber eins habe ich
von ihr gelernt, daß wirkliches Glücklichſein

7 ſehr einfach iſt und deshalb ſo ſchwer, ſo
ſchwer.

Als er auf die Welt kam, ſah er, daß ſein
Vater einen ſchmierigen Arbeitsanzug trug,
ſchwarze Hände und ein rußiges Geſicht hatte.
Da wär er am liebſten umgekehrt. Sein Vater
mußte ſeine Abſicht wohl gemerkt haben denn
er nahm ihn ſogleich mit in die Werkſtätte.
Sie tauften ihn, wie es bei den Keſſelſchmie
den Brauch war, indem ſie zu ſeiner Ehre ein
großes Stück Eiſen ausſchmiedeten, die Häm
mer auf dem Amboß und den Eiſenplatten
lärmen ließen und viel Branntwein die Hälſe
hinuntergoſſen. Und die Mutter betete in
brünſtig, daß der Junge wohl ein aufrechter
Keſſelſchmied, aber keiner von den verſoffenen
arbeitsſcheuen Landſtreichern werde, die in der
Werkſtatt ihren Jux mit der Arbeit trieben.

Das wachſende Knäblein ſpielte zwiſchen
den Keſſelſchmieden. Seine erſten Freunde
waren die Flammen auf dem Schmiedeherde,
das ewig laufende Schwungrad der Bohr-
maſchine und das dröhnende Geſchrei des
Eiſens, wenn es geſchlagen wurde. Später
führte ihn der Schulweg über einen waldbe
wachſenen Hügel. Vor lauter Wald und Feld
merkte er die Schule kaum. Lehrer und
Schüler waren ſich gegenſeitig eine Qual. Die
letzten Schuljahre ging er mehr in die Werk
ſtatt als in die Schule, und oft genug ſchwänzte
er beide. Dann verlief er ſich in die Wälder
und Heiden. Trotzdem konnte er eher einen
Meißel ſchmieden als einen Aufſatz ſchreiben.
Die allzuviele und allzuſchwere Arbeit, der
Zehnſtundentag, techniſche Verſuche nach Feier
abend verbrauchten bald ſeine Geſundheit, und
als ihn noch die Liebesleidenſchaft durchwühlte,
wurde er krank. Fing an in der Einſamkeit
zu dichten, lernte die Natur lieben und die
Stadt haſſen. Zwar war er kein Schnapsbren
ner noch Sozialdemokrat geworden, aber ver
nünftige Leute ſagten, Dichter ſei ſchlimmer
als beides zuſammen.

Endlich war ſein Bruder herangewachſen,
der an ſeiner Stelle den kranken Vater ver
treten konnte. Da brach er aus der Heimat
wie aus einem Gefängnis. Die tragiſche Frei
heit des Handwerksburſchen lebte er leicht.
Lernte die Stätten des Vergnügens nicht ken
nen und die Fabriken wie Peſthöhlen ſcheuen,
haßte die Großſtädte und wurde ein Wald-
und Landläufer. Fand er irgendwo Arbeit, ſo
ekelten die Organiſierten den Unorganiſierten
mit Liſt und Gewalt hinaus. Die Land
ſtraße piſakte ihn mit Hunger, Landjägern
und Läuſen, die Fabrik mit Terror und Orga
niſation. So hatte er bald die Grenzpfähle
hinter ſich und atmete die freie Luft über den
Schweizer Bergen. Kam über Tirol und Salz
burg nach Wien. Einen Winter lang trieb er
ſich arbeits und obdachlos durch die Straßen
der Weltſtadt. Sah die Aermſten der Armen
in den Kloaken Wiens, den unterirdiſchen
Schlafſtätten der arbeitsloſen Proletarier, an
den Gaſen und Dünſten erſticken. Das war
Wien Dann ging er auf Jtalien zu.

Mitarbeiter cer MNZ über sich selbst:

Heinrich Lerſch
Die Liebenden zählen keine Küſſe, die Land
ſtreicher im Lande der Freiheit keine Station
nen. Die Vagabunden in Jtalien ſchreiten auf
den Straßen ewig, an Deutſchland wie an
einen allzu ſtrengen Vater denkend. Jn Rom
ſchlug der ganze Wahnſinn Europas über ihn:
Autos, Konſule, Schergen, die fehlende Lire
zum Beſuch der Muſeen. Die Kuppel Michel
angelos koſtete drei Tage Hungern und Bet-
teln. Florenz. Das Singen der Zikaden
wurde ihm zum Klingen des Gezähes, wenn
der Fäuſtel den Stahl klopft: Hamborn, Ruhr
ort, Oberhauſen Heimweih, Heimwehl
Heimkehr.

Antwerpen. Ein Morgen auf dem dampfer-
vollen Strom, ein Tag bei den Dockwerkern: da
ſtand der einſt gefeſſelte Sklave Michelangelos
in bewußter Kraft und Freiheit, der wie der
Arbeiter mit ſeinen ſtarken Armen Erdteile
verbindet, der Schiffe voll Nahrung reicht nach
hüben und drüben, für Freund und Feind, der
erlöſte Sklave, der freie Arbeiter. Eine einzige
Sekunde durchzuckte ihn der Geiſt der ſchaffen
den Hände: beglückt ging er in die Heimat,
in die Schmiede zurück.

Nach dieſer lichten Sekunde der Freiheit riß
ihn der Krieg in einen neuen Bann: Vater
land, Volk, Opfertod. Dichtete ein Abſchieds
lied an ſeine Familie, ſchrieb es in Mutters
Gebetbuch: Deutſchland muß leben
und wenn wir ſterben müſſen Gab
die Flamme ſeines Lebens in den großen
Brand der Heimatliebe, Gottesleuchte in der
Finſternis des Todes. Mitten im Tode emp-
fing er neues Leben Kameradſchaft, Ver
ſchüttung. Die franzöſiſche Erde und der
Reſerviſt Paul Brand aus Berlin umklammer-
ten ihn. Der Kamerad krampfte ſich im Er
ſtickungstod an ihn, ließ ihn nicht frei. Eine
Grangate zerteilte die franzöſiſche Erde und
warf ihn wieder ans Licht. Jn einem Lach-
krampf befreite ſich die arme Seele. Nun dich
tete er wo er ging und ſtand, ſchrieb Gedichte
als Tagebuch. Seitdem hieß er „Der verrückte
Schiller“.

„Wenn Sie nicht Dichter wären, ſchickte ich
Sie in ein ſchönes Heimatlazarett. Da Sie
aber Dichter ſind, ſollen Sie den Krieg ſo in
ſich hineinfreſſen, bis Sie mit Leib und Seele
voll von Krieg ſind, bis an die letzte Pore. Sie
bleiben hier Was da herauskommt, wird
echt!“ Das war der Regimentsaxzt. Durch
ſeinen ſtarken Huſten lockte er im Graben der
Kompagnie die Franzoſen auf den Hals. Jns
Revier eingeliefert, drohte der Stabsarzt mit
Kriegsgericht und warf ihn wieder hinaus. So
lebte er heimatlos zwiſchen erſter Und zweiter
Stellung, bis er eines Tages beim Abſchlevpen
der Toten unter ihnen mit 40 Grad Fieber
gefunden wurde.

Jahrelanger Aufenthalt im Lazarett
folgte: D. U., dann entlaſſen. Daheim begann
er eine neue Werkſtatt zu bauen. Die Re
volte begann, die gefürchtete. Heim kehrten

die Brüder und Kameraden. Wochenlang graue
Kolonnen des Elends, dann Beſatzung
Flämiſche Reiter mit Ueberfluß an Nahrune
Hochmut und Angſt brachten Brot, Wein und
Schmnach. An den Siegern wuchs die wortloſe
Wut des Unterlegenen. Sieger waren die Par
teien, Sieger die Kriegsgewinnler, Sieger die
Schieber, Sieger alles, was nicht Volk war,
Nur das Schmiedefeuer und das Feuer der
Liebe ſpendeten Troſt: Werkſtatt und Familie
Die Sieger aber ſiegten unentwegt weiter
Vom Rhein her Geſchützfeuer. KappPutſchet
Deutſche gegen Deutſche. Der Staat zerfiel,
ward Regierung über die Ausgebeuteten.

Die Parteien enthüllten ihre Programme,
den Menſchen aber enthüllten ſie nicht. Sie
ließen Zahlen hecken, Millionen ſich begatten,
zeugten Ueberſchüſſe, Dividenden, Rücklagen,
Abſchreibungen und Verfaſſungen. Jhr Wieder
aufbau war: Letzte Ausnützung der vorhande
nen Produktionsmittel, einſchließlich des „leben
digen Jnventars“, war nur Dividende!

Tagsüber ſchwerſte Arbeit, aber nicht Auf
bau, ſondern Abbruch, Transport, Flickwert,
immer unter proletariſchen Arbeitern. Horchte
auf ihr Wort, lauſchte auf den Ton ihrer Sehn
ſucht. „Sozialismus!“ ſchrie es aus ihnen in
die Nation hinein. „Tarifel“ ſchallte es als
Antwort. Der Menſch ſchrie nach Menſchen,
nach Weib, nach Kind, nach ſtiller Klauſe. Ant
wort: Gummiſtempel, Gummiknüppel, Hunger,
Straßenkampf, tote Arbeiter, Ruhrkampf, Se
paratiſtenſchlachten. Und die Sieger ſiegten
über die Werkſtatt. Die Bank löſchte das
Schmiedefeuer, Werkſtoff und Arbeit nahm die
Beſatzung. Werklos und einſam, ver
folgt von Hunger und Verzweiflung, von
Krankheit und Siecht um. „Wir geben
Jhnen keine zwei Jahre mehr zum Leben!
Das war das Verſorgungsamt.

So ſchrieb er zwiſchen Erſtickungsanfällen und
würgendem Brechen in Hunger und Verlaſſen
heit als Proteſt und Teſtament ſein Leben auf.
Von der Kindheit unter den Keſſeln bis zum
geduckten Sprung gegen die Gummiknüppel.
Schrieb von der Sehnſucht nach Schönheit und
Harmonie bis zu den Toten im Schlachtfeld
von der erſten Notlüge bis zum letzten Kriegs
gedicht. Hausſuchungen und Geſtellungen. Der
Siegerarmee war er, der nationale Dichter,
verdächtig, der Polizei er, der werkloſe Ar
beiter. Die Schreibfeder verſchaffte ſchließlich
dem Todwunden eine Reiſe nach Italien und
Davos. Mit Weib und Kind, Heimat in
der Fremdel „Der Tag wird kommen, an
dem wir in Deutſchland ſein müſſen! Wann
und wie? Niemand weiß es. Aber der Tag
kommt!“

Neun Jahre Warten, neun Jahre im
Exil! Verachtet als Arbeiter von den Bür
gern, verachtet als Kriegsdichter von den Par
teien der Arbeiter. Den Roten Parteien war
und blieb er: „Metaphyſiſcher Kläffer“, „Ketten
ſchmied“, den ſchwarzen Parteien: „Proleta
riſcher Heide.“

Hitler riß dem deutſchen Michel mächtig
am Schopf, riß ihm die Schlafmütze ab: Unter
der ſchwarzen Haube und der roten Perücke
kam der blonde Kopf zum Vorſchein: Die
Deutſche Revolution!

Sei gegrüßt, ewige Mutter der
Freiheit!

Da s iſt's, was ich über mich zu ſagen habe.

Skilauf am Rande bemerkt
Auch die beiden ſchmalen, langen Bretter, die

wir ſo uns der Wettergott gnädig iſt
ſetzt endlich unter die Füße ſchnallen können,
bedeuten eine „Welt“. Hinaus in die weite,
weiße Winterlandſchaft bringt uns der St
oder ſagen wir Schi? Beides iſt berechtigt. Die
nordländiſchen Völker, die uns das wundervolle
Gerät erfunden haben, ſprechen das Wort aus
wie wir es gedruckt ſehen, im alten Jsländi-
ſchen, im Norwegiſchen und Däniſchen heißt es
ſo. Wir Mitteleuropäer haben daraus „Schi
gemacht, und auch das mag Geltung haben. So
ſtimmt die Ausſprache wenigſtens überein mi
der anderer deutſcher Wörter aus dem gleichen
Stamm; denn Ski bedeutet im Urgermaniſchen
ſoviel wie Scheit, Holzſcheit, Brett Schnee
ſchuh iſt eigentlich nicht ſinngemäß überſetzt, da
weder der Begriff des Schnees noch der des
Schuhs, der Fußumhüllung, im urſprünglichen
Wort enthalten iſt. Wer heute nun zum
erſtenmal mit dem Schi oder Ski ins Weiße
zieht, der wird gewöhnlich ſchon die wichtigſten
Bewegungen und Haltungen geprobt haben
im TrockenſkiKurs. Er wird nicht mehr in auf
rechter Haltung, im rechten Winkel zum Boden
ſtehen, ſondekn mit vorgeneigtem Körper, der
auf den Zehenballen federt, ohne daß die
Stiefelabſätze geradezu von den Brettern gelöſt
ſind; beim Gehen wird auch ein Anfänger ni
mehr ſchreiten wie „zu Lande“, ſondern ein un
beſchwertes Bein ſoweit wie möglich nach vorne
ſchieben, ohne es zu heben, um dann erſt da
Gewicht nach vorn zu verlegen, das immer
völlig auf dem Standbein ruhen muß.alles haben wir auf dem Trockenen erprobt,
etwas müſſen wir im Schnee dazu lernen: das
Hinfallen. Manche Beule und Schramme ließe
ſich bei richtigem Fallen vermeiden. Man ſtrecke
nicht die Arme aus, um den Sturm abzufan
gen, man ſinke widerſtandslos und weich wie
ein plötzlich aufgeſchnittener Mehlſack zu

Die

ſammen, wenn es ſoweit iſt.



S

Nach Anhörung der Gemeinderäte in der Sißung vom
1. 1935 habe ich durch Entſcheidung vom 28. 1. 19385

has zum Ortsſtatut betr. die Reinigung öffentlicher Wege
in der Stadt Halle vom 14. 2. 1934 gehörende Straßen
ergeichnis mit Wirkung vom 1., 4. 1935 ab geändert.

Demsufolge gilt vom 154. 1985 ab das unten zuſammen
mit dem Ortsſtatut abgedruckte Straßenverzeichnis.

Durch die gleiche Entſcheidung habe ich auf Grund des
genannten Ortsſtatutes, welches einen Tril

Auf Grund der S8 9, 11, 14 und 43 des Gemeinde
perfaſſungsgeſetzes vom 15. Dezember 1933 (Geſ.-S. 1933

427), des Geſetzes über die Reinigung öffentlicher
Wege vom Juli 1912 (Geſ.«S. 1912 S. 187) und des

9 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
wicd hiermit nach Anhörung der Gemeinderäte für das
Gebiet der Stadt Halle folgendes Ortsſtatut mit Zu
ſtimmuns der Ortspolizeibehörde erlaſſen:

8 1. Die Stadt Halle übernimmt die polizeimäßige
Reinigung der öffentlichen Wege (Straßen und Phätze)
im Stadtbegzirk, und zwar im Umfange des S 1 des Ge
etzes über die Reinigung öbffentlicher Wege vom 1. Juli
jo012 mit Ausnahme der Schnee und Eisräumüng ſo
wie des Beſtreuens mit abſtumpfenden Stoffen auf den
innerhalb der geſchloſſenen Ortslagen balegenen, dem
Perſonenverkehr dienenden Wegeflächen (Bürgerſteige,
romenadenwege, Sommerwege, Seitengräben, Böſchun
gen.

g 2. Zur polizeimäßigen Reinigung der einen Be-
ſtandteil öffentlicher Wege vildenden Brücken, Durchläſſe
oder ähnlicher Bauwerke unterhalb der Oberfläche des
Weges bleibt der zu ihrer Unterhaltung öffentlich rechtl i
Verpflichtete verbunden

Durch die Ortsſatzung wird nicht berührt die Ver
pflichtung Dritter zur Beſeitigung von Verunreinigungen
er Straße, die durch polizeiliche Vorſchriften unterſagt
ſind.

s 3. Die Verpflichtung zur Schneeräumung und E s
peſeikttgung und zum Beſtreuen mit abſtumpfenden Stoffen
auf den ir erhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen,
nicht zum raßendamm gehörigen, dem Perſonenverkehr
dienenden Wegeflächen (Bürgerſteige) wird gemäß 8 5
des Geſetzes über die Reinigung öffenllicher Wege den
Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke, gleichviel ob
dieſe bebaut ſind oder nicht, auferlegt. Leiſtungs
unfähigleit der Eigentümer iſt an ihrer Stelle die Stadt
gemeinde zur polizeimäßigen Reinigung verpflichtet. 9

8 4. (1) Den Eigentümern werden ſolche zur Nutzung
oder zum Gebrauch dinglich Berechtigte gleichgeſtellt, denen
nicht bloß eine Grunddienſtbarkeit oder eine beſchränkte
perſönliche Dienſtbarkeit zuſteht. Das gleiche gilt für
Vohnungsberechtigte. 1093 BGB.)

(2) Sofern dinglich Berechtigte zur Reinigung ver
pflichtet (Abſ. geht ihre Reinigungspflicht der

Bei

ſind
des Eigentümers vor.

(3) Von Miteigentümern
Umfange.

8 5. Die nach 8 1 von der Stadtgemeinde auszu
führende polizeimätzige Reinigung der öffentlichen Wege
iſt eine Veranſtaltung gemäß z 9 des Kommunalabgaben-

haftet jeder in vollem

geſetzes Von den nach Abzug der Einnahmen der
Straßenreinigung mi. Ausnahme der Beiträge verblei
benden Koſten dieſer Veranſtaltung trägt die Stadt
gemeinde im öffentlichen Intereſſe und als Anliegerin an
ſtädtiſchen Straßen 25 Proz. der Straßenreinigungskoſten.

Zu den nach Abzug der Einnahmen der Straßen
reinigung verbleibenden Koſten der Veranſtaltung haben
ie übrigen Grundeigentümer, deren Grundſtücke an die

von der dtgemeinde zu reinigenden Straßen und
Plätze grenzen, Beiträge zu entrichten. Die Geſamtſumme
dieſer Beiträge wird auf 75 Prozent der Koſten der

dieſer Ent l
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Amtliche Bekanntmachungen
ſcheidung vildet, und des S 9 des Kommunalabgaben
geſetzes für die Zeit vom t. 4. 1935 vis 31. 3. 1936 die
Veiträge für den qm Reinigungsfläche wie folgt feſtgeſeht

für die Straßen der
Reinigungsgrupper J S 32 Rpfg.
Reinigungsgruppe II S 16 Rpfg.
Reinigungsgruppe III 8 Rpfg.Reinigungsgruppe IV. 4 Rpfg.

Als Straßenreinigungskoſten im Sinne der Abſätze 1
Und 2 gelten guch die antetligen Verwaltungskoſten, an
gemeſſene Rücklagen für die im ordentlichen Haushalt
der Stadtgemeinde genehmigten einmaligen Ausgaben, ſo
wie die Verzinſung und Tilgung der außerhalb des
ordentlichen Haushaltes entſtandenen Ausgaben.

Der Oberbürgermeiſter iſt berechtigt, zur Vermeidung
von Härten in Einzelfällen den Straßenreinigungsbeitrag
ganz oder teilweiſe zu erlaſſen.

S 6. Die Höhe der Beiträge wird nach den beſonderen
wirtſchaftlichen Vorteilen bemeſſen, die den Grundeigen
tümern aus der ſtädtiſchen Veranſtaltung erwachſen. Ver
anlagungsmaßſtab iſt die Frontlänge der angrenzenden
Grundſtücke in Verbindung mit der Reinigungsfläche mit
folgender Maßgabe:

Die Frontlänge des Grundſtückes wird mit der halben
Straßenbreite, höchſtens jedoch mit 13 Meter vervielfacht.
Iſt eine Straße vor dem Grundſtück nicht gleichmäf
breit, ſo iſt das Mittel zwiſchen der größten und der g
ringſten Straßenbreite maßgebend. Bei Grundſtücken mit
abgeſtumpften Ecken wird die durch die Abſtumpfung ge
bildete Frontſeite je zur Hälfte jeder der angrenzenden
Frontſeiten hinzugerechnet. Die vor Eckgrundſtücken
liegende Straßenkreuzung bleibt außer Betracht. Reini
gungsflächen, die infolge Ueberſchneidung mehrfach zur
Anrechnung kommen würden, ſind bei den in Frage kom
menden Grundſtücken nur einmal, und zwar anteilig im
Verhältnis der der Berechnung für dieſe Grundſtücke zu
grunde gelegten Reinigungsflächen in Rechnung zu
bringen,

Von der ſo ermittelten Gefamtreinigungsfläche bleiben
Teile bis zu 0,50 Quadratmeter unberückſichtigt und un
berechnet. Flächenanteile von mehr als 0,50 Quadrat-
meter werden als ein Quadrafmeter berechnet.

8. 7 Die Straßen, ſowie die der polizeilichen Reini
gung unterliegenden, den Straßen gleich zu achtenden
Plätze der Stadt werden in 4 Reinigungsgruppen ein
geteilt

Gruppe 1:
Straßen, die außer der allgemein üblichen Reinigung

tagsüber noch von beſonderen Einszelreinigungen gereinigt
werden.

Gruppe II
Straßen, die der allgemein

Reinigung Unterltegen.
Gruppe III:

Straßen, deren regelmäßiges Reinigungsbedürfnis in
nicht mehr halbem Umfange wie bei den Straßen der
Gruppe II beſteht.

üblichen regelmäßigen

Gruppe IV:Straßen, die nur nach Bedarf gereinigt werden.
Die Einteilung der Straßen und Plätze in

gungsgruppen iſt aus einem Anhang, der einen
dieſes Ortsſtatuts vildet, erſichtlich.

Bei den an Straßen und Plätzen der Reinigungs
gruppe II angrenzenden Grundſtücken wird unter Zu
grundelegung der gemäß 8 5 tatſächlich errechneten Rei-
nigungsfläche der Einheitsbeitragsſatz erhoben. Bei den
Grundſtücken der Reinigungsgruppe J wird dieſer Ein
heitsſatz auf den doppelten Betrag erhöht. Er ermäßigt

Reini
Teil

s

Straßenreinigung feſtgeſetzt.

3 z 9 ini J II 2 S J erſtr.A. Straßen innerhalb Zur Reinigungegr. Il Jlottwellſtraße Kellnerſtraße Müblpforre Seebener Straße, von Zachowſtraßeder geſchloſſenen Orts gehören folgende Flurſtaße Keplerſtraße Naueſtraße Magde e z aplage. Straßen: Flutgaſſe Kirchberg Neue Gaße agdeburger Straße ZapfenſtraßeAdolfſtraße Forſterſtraße Kirchnerſtraße eue Saſſe bis Am Krähenberg ZenkerſtraßeZur Reinigungsgruppe I Adooratenweg Franzoſen weg Klausbergſtraße n e trave Seeſerder Str. Zeppelinſtraße zwiſchen
gehören folgende Albert Schmidt Straße Freudenplan Kleine Brauhausſtraße Nigek Soffmann Str. St e hege g. e eStraßen: Am Kirchtor Friedenſtraße Kleine Brunnenſtraße Hiemeyerſtraße n ZietenſteſſheAdolfHitlerRing An der Baderei Frieſenſtraße Kleine Goſenſtraße Oppiner Straße bis zur Spiegel ſtraße Zints a enſtraße

Albert Dehne- An der Hulbe Fritz- Reuter Straße Kleine Klausſtraße Bebauungsgrenze Spibe ZwingerſtrabeAlbrechtſtraß An der Johanneskirche Fürſtental Kleine Märkerſtraße Oeſtliche Ladenbergſtr. Staudeſtraße Swring
An der Rarienlirche Fütſtlierſtraße, von Kleine Nikolaiſtraße Sſfendorfer Straße Steffensſtraße Zur Reinigungsgr. IIIAn der Petrustirche Deſſauer Straße bis Kleiner Berlin Packhofgaſſe Steg gehören folgendeAn der Schwemme einſchl. Finanzamt Kleine Schloßgaſſe Paradeplatz Steinbocksgaſſe Straßen

z An der Steinmühle Gabelsbergerſtraße Kleine Wallſtraße Paradiesgaſſe Stephanusſtraße Am BergmannstroſtBernburger Straße An der Univerſität Genzmerbrücke Kleiſtſtraße Parkſtraße Sternſtraße Am GeſundbrunnenHrüderſtraße Anhalter Straße Georgſtraße Kloſterſtraße J S eAnkerſtraßeBurgſtraß Straße, vom Annenſtraße Germar Körnerſtraße PaulRiebeck Straße von der Dö An Vogaiherd
1 Zur Artillerieſtr., von Elſa Geſeniusſtraße Kohlſchütterſtraße Paulusſtraße lauer Straße bis zur Benkendorfer Straße

Wirt BrändſtröinStr. bis Giebichenſteiner Ufer Krauſe Peißnitzſtraße Giebichenſteinbrücke ſüdlich der Peſtalozsi
a t. zum Haus Nr. 48 GKöbenſtraßze Hrondorfer Straße Peſtalossiſtraße Tannenbergſtraße ſtraßeeinſchließlich Goetheſtraße Kronprinzenſtraße Petersbergſtraße Taubenſtraße Calwinſtraßebis Auguſtaſtraße Götſcheſtraße Kroſigkſtraße zwiſchen Pfälzerſtraße Theodor WeberStraße Conradſtraßet Argonnenſtraße Gommergaſſe Seebener Straße und Pfännerhöhe Tholuckſtraße Dieſterwegſtraße, vonTiktenbe Bäckerſtraße Hottesackerſtraße Eiſenbahnbrüce Platanenſtraße Thomaſtusſtraße PaulBerck Str. bisBärgaſſe Gräfeſtraße Krukenbergſtraße Poſadowftyſtraße Thüringer Straße Ammendorfer WegBarbaraſtraße Graſeweg Kühler Brunnen Preßlers Berg Tiergartenſtraße DohlenwegBarfüßerſtraße Grimmſtraße Kuhgaſſe Prinzenſtraße Töpferplan EythſtraßeBartholomäusberg g sſtra Kuhntſtraße Raffinerieſtraße Töpfertor FalkenwegBauhof Brunnenſtraße Kurallee Rainſtraße Triftſtraße FinkenwegBechers Hof Goſenſtraße Kurfürſtenſtraße Ranniſcher Platz Trödel FreiligrathſtraßeBeeſener Straße Märterſtraße Kurze Gaſſe Ratswerder Türlſtraße Fuchsbergſtraße, von d.lfortſtraße Große Nikolaiſtraße Kutſchgaſſe Rauchfußſtraße Turmſtraße Dölauer Straße bisjeethovenſtraße Großer Berlin Kuttelhof Reichardtſtraße ühlandſtraße zum Grundſt. Nr. 6Bergſtraße ß Großer Sandberg Lafontaineſtraße Reideburger Straße bis Uleſtraße einſchließlichBernhardyſtraße Große Schloßgaſſe Landsberger Straße Sgur Oſtgronge des Unterberg Gaußſtraße

iße Bertramſtraße Große T raße Lange Straße Stephanſchen Grund Unterplan GneiſengauſtraßeHallorenring Bepſchlagſtraße rurriſtral Zauchſtädter Straße ſtückes Verbindungsſtraße von Hertzſtraßears narckſtraße Gütchenſtraße Laurentiusſtraße Richard Wagner-Str. der Großen nach der Hübnerſtraße
erre herſtraße GuſtavHertzbergPlatz Leitergaſſe Rittergaſſe Kleinen Ulrichſtraße KarlSchurz Straßegſtraße Suſtav Str. Leopoldſtraße Ritterſtraße zwiſchen Große Ulrich Landrain zwiſch. GaußHollyſtraße GuſtavNachtigalStr. Leoſtraße RobertFranzRing ſtraße 31 und 32 und Leibnizſtraße
ten iße h d Röderberg Verbindungsſtr. zwiſchen LäuferwegKleinſchr Hackebo t eſſingſtraße R enf Reuwer 9 LeibnizſtraßKleine e Böllberger Weg, von Liebenauer Straße ort trat Kidcor an run bitte
Kleine Ul
Kleiner S
Königſtraſ
Landwel

z der Torſtraße bis zur
Peſtalozziſtraße

Brandenburger Straße
eite Straße

Jruckdorfer Straße
ucknerſtraße

s Warte
lich

Anhang des Ortsſtatuts betr. die Reinigung

Gerberſtraße

Hanfſack
Hanſaſtraße,

Hardenbergſtraße

öffentlicher Wege

Königsberg

4 RöpzigerLilienſtraße psigLothringer Straße t ff LudwigſtrStraße u rgaſſe Roöſerſtraße
z t Judwlaſtrae Roonſtraßeausſchließ Luiſenſtraße Hat RoſenſtraßeHafengelände Tutherplatz h

Ortsſtatut betr. die einigung öſfentlicher Wege in der Stadt Halle

Mindeſtbeitrag iſt monatlich 50 Rpfg.

ſchriftlicher Beſcheid zuzufſtellen.

PaulBerck Str.
der RobertKochStr.

Straße,
der Torſtraße bis zur

Rudolf Haym Straße

Für ünbebaute Grundſtücke tritt eine 509ige Ermäßzi
gung der obigen Beitragsſätze ein.

Die obigen Beitragsſätze erhöhen ſich Um 105 für die
Straßenanlieger außerhalb der geſchloſſenen Ortslagen,
welche die Schnee Und Eisbeſeitigung auf Bürgerſteigen
nicht freiwillig übernehmen.

Die genannte Entſcheidung und das genannte Orts
ſtatut, der Plan der Veranſtaltung und ein Nachweis der

4

Für den Begriff
Sinne des Or z
Ziffer 3 des
läufigen Steuer

des unbebauten Grundſtückes im
es ſind die Beſtimmungen des S 2

ſetzes über die Erhebung einer vor
vom Grundvermögen vom 14. Februar

Einſicht offen.

Märs 19835 beim Oberbü
ſchriftlich anzubringen.

Halle, 1. Februar 1935.

Nießbrauche
W

rgermeiſter (Steuerbür

T Oherbürgermeiſter.

r und Nutzungspfan

entſtehenden Koſten liegen vom 4. Februar 1935 vis
4. März 1935 werktäglich in der Zeit von 8—12 Uhr im
Grundſtück Ratshof, 2 Tr., Steuerbüro, Zimmer 125, zur

Einwendungen gegen die vorbezeichnete
Entſcheidung ſind in der Zeit vom 4. Februar 1935 vis

0)

Zahlungsverpflichtung Eigentümer des Grundſtücks iſt.
Erbbauberechtigte,
gläubiger des

d
Grundſtücks haften in gleicher Weiſe wie

f der Eigentümer, und zwar vor dieſem. Miteigentümer1923 maßgebend. haften als Geſamtſchuldner.Bei teilweiſe bebauten Grundſtücken wird die auf den 8. 13. Die Beiträge ſind bis zum 15. eines jeden
Unbebauten Teil entfallende Frontlänge und Reinigungs Monats für den betreffenden Monat an die im Veran
fläche nach dem Verhältnis der bebauten sur unbebauken lagungsbeſchetd bezeichnete Kaſſe zu entrichten.
Fläche berechnet.

8 8. Bei den außerhalb der geſchloſſenen Ortse S lagebelegenen nicht zum Sträßendamm gehörigen T
auf

Stockungen in der regelmäßigen Straßenreinigung ſind
die Zahlungsverpflichtung ohne Einfluß.

deBürgerſtei Wegeflächen Der Oberbürgermeiſter kann nach Anhörung der GeGürgerſteige) liegt die Verpflichtung zur Schnee- meinderäte und mit Zuſtimmung der Aufſichtsbehör
aumung, Eisbeſeikigung und zum Veſtreuen mit ab andere Zählungstermine feſtſetzen. Erfolgt die Vera
ſtumpfenden Stoffennpfe grundſätzlich der Stadtgemeinde ob.

Für dieſe Leiſtung der Stadtgemeinde Halle wird von

n

lagung erſt im Laufe oder nach Ablauf des Rechnungs
jahres, ſo ſind die Beiträge, die auf die inzwiſchen abgeden Eigentümern der angrenzenden Grundſtücke ein zu laufene Zeit entfallen, binnen 8 Tagen näch Zuſtellung

ſätzlicher Beitrag erhoben, der gleichfalls in dem in g 10 der Veranlagung zu entrichten,
vorgeſehenen Verfahren feſtgeſetzt wird. 8 14. Ergibt ſich beim Jahresfchluß, daß mehr an
F Dieſer Beitrag wird nicht erhoben von denjenigen Stratzenreintgungsbeiträgen aufgekommen iſt, als der
Anliegern, die eine Erklärung gemäß 6 des Wege- nach. 8 5 Umzulegende Teil der tatächlich aufgewendeten

gungsgefetzes unter Zuſtimmung Der Ortsporizet- Straßzenreinigungskoſten deträgt, ſo wird der Mehrbe
behörde abgegeben haben, worin ſie ſich der Ortspolizei- trag in die nächſtjährigen (zweitfolgenden) Pläne und
behörde gegenüber freiwillig zur Schneeräumung, Eis- Koſtennachweiſe als außerordentliche Einnahme einge
beſeitigung uſw. verpflichten. ſtellt entſprechend wird ein Minderertrag als außerDie außerhalb der geſchloſſenen Ortslagen belegenen ordentliche Ausgabe eingeſtellt.
Straßen und Plätze, ſoweit ſte der poligeilichen Reini 8 15. Einſprüche gegen die Veranlagung ſind binnen
gung unterlieégen, ſind aus einem Anhäng, der einen Teil einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach Mitteilung der
dieſes Ortsſtatutes bildet, erſichtlich. Veranlagung beim Oberbürgermeiſter ſchriftlich anzu

8 9. Wird eine Verkehrsfläche, welche bisher nicht bringen. Sie haben keine aufſchiebende Wirkung.
polizeimäßig gereinigt wurde, der polizeimäßigen Reini
gung Unterworfen, ſo beginnt die Beitragspflicht mit dem
nächſten Rechnüngsjahre nach Beginn der polizeimäßigen

Ueber die Einſprüche entſcheidet der Oberbürgermeiſter,
gegen deſſen Entſcheidung binnen
von 2 einer Ausſchlußfr ſt

Vochen nach Zuſtellung der Entſcheidung die Klage
Reinigung Dagegen erliſcht die Beitragspflicht mit dem im Verwaltungsſtreitverfahren offen ſteht, die bei dem
Ende des Monats in welchem die poltzeimäßige Reini- Begirksverwaltungsgericht anzuſtellen iſt.
gung einer Verkehrsfläche aufgehoben wird. 8 16. Die Stadtgemeinde übernimmt es als ihre

8 10. Der10. auf das Ouadratmeter der Straßenreini-
gungsflächen entfallende Beitragsſatz wird für jedes
Rechnungsjahr nach Anhörung der Gemeinderäte und nach
Genehmigung durch die Aufſichtsbehörde durch Entſcheid

des Oberbürgermeiſters feſtgeſetzt.
Dieſer Entſcheid wird mit dem dazugehörigen Berech

nungsmaßſtab öffentlich bekannt gemacht. Die dieſer Fel

Dert zu entrichtende Monatsbetrag des Beitrages wird
ſtets auf wolle 10 Rpfg. nach oben abgerundet. Der

Dem Beiträgsſchuldnex iſt über die Veranlagung ein

Beitragsſchuldnern, die ihren Wohnſitz im Auslande

ſüdlich Am KrähenbergStreiberſtraße

von LiebigſtKirchtor am Grund-
ſtück Am Kirchtor 5
I. Vereinsſtraß

Marsſ aße
aße

V. Vereit Paſſendorfer Wegraße

pflicht

r

Merſeburger Straße, v.
II. Vereinsſtraße Artillerieſtraße bisIII. Vereinsſtraße Zuſces of einſchl.

IV. Vereinsſtraße und 76

nimmt, die dieſe Verpfl ichteten

Obkiegenheit, mit einer Verſicherungsanſtalt einen Vertrag
abzuſchließen, wonach ſie im eigenen Namen für die nach
88 3, 4 Verpflichteten die Verſicherung gegen die Haft

wegen Nichterfül
lung oder mangelhafter Erfüllung der ihnen nach dieſer
Ortsſatzung obliegenden Verpflichtug zur polizeimäß ßigen
Reinigung trifft.

ſetzung zugrunde liegenden Koſtennachweiſe, die Rei Nähere Beſtimmungen über Art und Umfang der Ver
nigungs und Koſtenverteilungspläne werden außerdem ſicherung werden durch den Oberbürgermeiſter erlaſſen.
gemäß 8.9 Abſ. 3 des Kommunalabgabengeſetzes zur 8 17. Dieſes Ortsſtatut tritt gemäß 8 704 KAG mit
Einſicht offen gelegt. dem 1. April 1934 in Kraft.8. I. Beitragsſchuldner ſind der Eigentümer des Das Ortsſtatut vom 28. Juni 1929 tritt mit demGründſtücks 8) für die auf ſeine Eigentumszeit, ſo gleichen Tage außer Kraft. Rechtsvorgänge, die vor dem
wie die nach S 4 dinglich Berechtigten für die auf ihre Jnkrafttreten dieſer Ortsfatzung veitragspflichtig gewor
Nutzungszeit entfallenden Beiträge. den ſind, unterliegen der Heranziehung nach dem bis

Mehrere Beitragspflichtige haften als Geſamtſchuldner. herigen Ortsſtatut.
Z. 12. Die Veranlagung erfolgt durch den Oberbürger Halle, den 14. Februar 1934.

eilte oder den von dieſem beauftragten Beigeordneten Der Oberbürgermeiſter. J. V. May.oder Beamten. Den mir überſandten Entwurf eines neu zu erlaſſen

Zu dem Ortsſtatut

Ludwig Lutherſtraße, zwiſchen

22 Februar 1934. Der Polizeipräſident.
Genehmigungsbeſcheid.

betr.

h bei den Grundſtücke Reint haben und für die ein Vertreter im Jn ht beſtellt erteile ich hiermit gemäß S 62ſich bei den. Grundſtücken der Reinigungsgruppe III auf iſt, wird die Verantagung Suche ger Kveking geſetzes en 5 Benher
die Hälfte und bei den Grundſtücken der Reinigungs zugeſtellt S. 427) und des S 4a des Gez Niorte r o z 7grue u gef n geraten Sähe gelten für vebaute Die Beiträge ſind öffentliche Abgaben und unterliegen öffentlicher Wege vom 1. J
Grundſtücke Bei un Abe Zelten für behaute der Beitreibung im Verwaltungsswangsverfahren. Sie S. 187) in der Faſſung de
8 de Sei un bauten Grundſtücken beträgt der ruhen als dingliche Laſten auf den Grundſtücken, für die vom 17. Märs 1933 Pr. GReg die Hälfte des für bebaute Grundſtücke der gleichen ſie zu entrichten ſind. Zur Zahlung des Beitrages iſt nehmigung.
Reinigungsgruppe geltenden Satzes. perſönlich verpflichtet, wer zur Zeit des Eintritts der Merſeburg, 22. Febr. 1934.

in der Gtadt Halle vom 14. gebruar 1934 [Straßenverzeichnis)
Baumweg
Benkendorfer Straße

zwiſchen Steuben U.
Peſtalozziſtraße

Blütenweg
Canenaer Weg, von der

Delitzſcher Straße bis
zur Wegunterführung
nach dem Grundſtücke
Henſel Müller

Collenbeyer Weg
Fechterweg
Glockenweg
Haſenweg
Heidehäuſer
Hohenweidener Weg
Jm Winkel
Kroſigkſtraße von der

Eiſenbahnbrücke bis
zum Grundſtück
Nr. 24b einſchließlich

Paſſendorfer Weg
zwiſchen Benkendorfer
Straße u. PaulBerck
Straße

Planengaer Weg
Rat sdorferRockendorfer Weg
Rudererweg
Schlopauer Weg

wimmerweg
Sonnenweg
Springerweg
Turnerweg

Wachtelweg

Weg

B. Straßen außerhalb
der geſchloſſenen Orts

lage.
Zur Reinigungsgruppe I

gehören folgende
Straßen

Deſſauer Straße vom
Deſſauer Platz bis

Eiſenbahnbrücke

Zur Reinigungsgr. II
gehören folgende
Straßen:

An der Saalebahn
Bahnhofſtraße

Der

Kirſchbergweg, von
Dölauer Straße
zur Grenze der
bauung

der
bis

Reideburge
Stephan
ſtück bis

RobertKoch Straße
Röpziger Str., von

r Str., v
hen

Wörmlitzer Straße

Geſundbrunnen

bichenſteinbrücke

Weinbergweg,
bebaut

Zur Reinigungsgr.
gehören folgende
Straßen:

Am Donnersberg
An der Schäferei

ſtück Nr. 48 bis
Boelckeſtraße, vom

lonie Flugplatz

den Ortsſtatutes betr. die Reinigung öffentlicher Wege in
der Stadt Halle (Saale)- ſtimme ich hiermit zu.

Halle,

der Verordnung
*Slg. S. 43) meine Ge

Regierungspräſident.

der
bis
Se

Köthener Str. zwiſchen
Bahnhof u. Angerſtr.

Kreuzvorwerk
Landrain, von Am

Galgenberg bis zur
Boelckeſtraße ausſchl.
Gauß- bis Leibnitzſtr.

Lettiner Str., von der
Dölauer Str. bis zur
Straße Am Donners
berg

Magdeburger Str., von
Brachwitzer Str. bis
s. Grundſtück Nr. 48
einſchließlich

PaulBerckStraße, von
Wörmlitzer Str.
RobertKochStr.

vom

Grund
Stadtgrenze

der
Ludwigſtraße bis zur

Saarbrücker Str. bis
einſchl. Waldkater

Steubenſtr., v. Wörm
litzer Straße bis Am

Talſtraße, von der Gie
bis

Saarbrücker Straße
ſoweit

IV.

Artillerieſtr., v. Grund
is zur

alt. Leipzig. Chauſſee

Landrain bis zur Ko

zwiſf ws Brandbergweg, vond wigWuc ße Hedwigſtraße Beethoven U. Merſe Saalberg Viehhofſtraße Dre llberg Drachwiger Str. von Saarbrücker Str. bisMagdebure iſchdorfer Straße Heinrichſtraße vburger Straße Saaleſträße Viktoriaplatz „entendorfer Straße Magdeburger Straße Dölauer Straßebis zur enhatenſteaße Fenriettenſteate Magetbarger Stratze, Saalwerderſtraße Vittoriaſtraße Pfarrſtraße bis zum Trothaer Dölauer Straße, von
dansfeld miſteinſtrates Herbartſtraße von Oppiner Straße Sagisdorfer Straße ViktorScheffelStraße teſte Hafen Grundſtück 22b bisder le bis Eecilienſtraße Herderſtraße bis Brachwitzer Str. S re uſtrate trauen Roßbachſtraße Köthener Straße von Brandbergweg

rißer Damm Charlottenſtraße Hermannſtraße Margarotenſtraße S ar arae Vor en Duertor Steubenſtraße, von Am J e e et e b r5 3 Fröllwiter Straß Sirteuſtraß Marienſtraße Sc V n Ha eur m s B hofft Boelcke sMerſeburger n e d Vabpatrake Schillerſtraße Waiſenhausring Hhnrer rungen vWis Bebauungsgrenzevom Riebe dsgaſſe Hohengollernſtraße Martinsberg Schimmelſtraße Waſſerweg ans es Zur Reinigungsgr. III Faſſeler Straße, von d.
sur Artillerieſtraße tauer Straße Hoher Weg Martinſtraße Schleifweg Wegſcheiderſtraße Tharrat gehören folgende Stadtrandſiedlung (inWoritztirchhof Dhlauer Straße, von Holgplaß Mauerſtraße Schleuſenſtraße Weidenplan Tuchtahmen Straßen halber Breite)hie der Lettiner Straße Hordorfer Straße MaxReger Straße Schlippe an der Ge e S Vogelweide Am Galgenberg, von KrienitzangerLeunhäuſer bis zur Fuchsbergſtr. Humboldtſtraße Mahbachſtraße fängnismauer, v. Am Weiſeſtraße Vollhardſtraßze d. Halberſtädt. Bahn Mötzlicher Str., von derDleariusſtraße Domplatz Jägergaſſe Meckelſtraße Kirchtor nach der WVeißenburgſtraße Zeppelinſtraß wiſchen bis zum Landrain Seebener Straße vis
OltoKüfner Straße Domſtraße Jägerplatz Melanchthonſtraße Hermannſtraße erdergaſſe e e un p Angerſtraße Küttener Weg

traße Dorotheenſtraße Jacobſtraße Merkurſtraße Schlippe an d. Waiſen ernereCerpardt Str. ſtraß r. u. Secilten P Shelckeſtraße, von der Oppiner Str. in ihrerDryanderſtraße Jahnſtraße Meteritzſtraße hausmauer wie etliche Sadenbergſtr. gwuteliſtraße Deſſauer Straße bis Geſamtlänge, außer
Dzondiſtraß Jentzſchſtraße Mittelſtraße Bklüchere und Nie ttiner Elas 2 zum Landrain bebautem TeilSal, s Elchendorffſtraße Johannesplatz Mittelwache „wmeverſtraße Brtn Straße Zur Reinigungsgr. IV. Delitſcher Straße vom Schwuchtftraße, von der

sgrafenſt ElſfaBrändſtröm-Str. J ſtraße Mötzlicher Straße, von Schloßberg ielandſtraße gehören folgende Weg litt a. k. bis zur Dölauer Straße bisErneſtusſtraße ühnStraße d. Magdeburger Str. Schloſſerſtraße eſenſtraße Straßen: Stadtgrenze einſchl. Nr. 14Seebener von Ernſt-Moritz-ArndtStr. Kaiſerplatz bis z. Seebener Str. Schmale Gaſſe ilhelmſtraße Ackerweg Dölauer Straße, von Seebener Straße, von
der Burgſtraße bis Faltſtraße Kaiſerftraße Moltteſtraße Schmiedſtraße ittetindſtraße Am breiten Pfuhl der Fuchsbergſtr. vis Am Krähenberg viszur Magdeburger Str. Faſanenſtraße Kanzleigaſſe Moritzburgring Schönitzſtraße itteſtraße Am grünen Feld zum Grundſtück 22b Oppiner StraßeSteinweg Fehrbellinſtraße Kapellengaſſe Moritzzwinger Schülershof örmlitzer Platz Ammendorfer Weg einſchließlich Straßburger Weg, ſoTalamtftraße Felſenſtraße Karlſtraße Morlſtraße Schützenſtraße rmlitzer Straße Am Waſſerturm Feldſtraße weit bebautThielenſtraße Fichteſtraße Karzerplan Mozartſtraße Schulberg örthſtraße Am weißen Graben Gimritzer Damm Weg zwiſchen Deſſauer
orſtraße Fiſcherplan Kaulenberg Mühlberg Schulſtraße Lolfſtraße An der eigenen Scholle HermannGöring-Str. Straße und Steffensniverſitätsring Floeifrherſtraße Keferſteinſtraße Mühlgaſſe Schwetſchkeſtraße VYortſtraße Auenſtraße Kantſtraße ſtraße

en4 Die Mitteldeutſche VationalFeitung, das große

iſt das bevorzugte Angeigenorgan des deutſchen Einzelhandels!
Ge Blatt für Alle,



Monkag, J. Februar 1935
äöäcböwh,hki«i—iakaTanatguuo—colocCccc

cG C S 8e on SScnauwvearg
Ab morgen Dienstag
ver große abenteuerſiche
Sesellzehaftsriim der Ufa.

I nach dem gleichnamigen homan
von Margots v. Simpson ist
ein groß angelegter, glänzend be-

j setzter u. reich ausgestatteter Film
der Ufa, spielt an den luxuriösen
h und landschaftlich berückenden
Stätten einer internationalen Welt

Paris Honte (arld Riylera
und rollt ein Geschehen auf, so
abenteuerlich und fern vom Her-
gebrachten, daß man vom ersten
Augenblick an in seinen Bann ge-

ſchlagen wird.

In den Hauptrollen:
Brigitte Helm

verwirrende Schönheit und nin-
reißende Schauspielkunst, gestei-
gert durch eine Auslese prächtigster

Toiletten ein Erlebnis
Albrecht sSchoenhals

zwischen Pflicht und Liede, ein
ganz großer Schauspieler die

Uebertaschung des Films.

Hans Knoteckh frisches junges Mädel mit dem Blick
h für die Wirklichkeit, in bester Er-

J innerung als „Geislein“ in Schloß
Hubertus“, in der Rolle der Prin-

zessin „Nadja“

Vorher das ausgez,
Beiprogramm-

Heute letzter Tag

Miktelhentſche Nakional Zeitung

Anzüge,

werden ſchnell
billigſt gerein
repariert,
bügelt, feine M

Jhrem Stoff
ſen. Schneiderm
Hillebrandt,
lenberg 2.

Deſfauer Str.

Goliath-

Marſch und
Straßenſtiefel

Menſing,
Gr. Nikolaiſtr.

Koſtüme

aufge

anfertigung aus

angemeſſenenPrei

Kau

Stiefeletten
z. langen Uniform-
hoſe, ſowie alleSchuhreparaturen.

Wilhelm Obſt,

Grüne

ſohlen
die haltbarſten für

Am Riebeckplatz
Ein ganz großer Erfolge
Rudolf Forster

Angela Salloker Hans Moser
in dem wundervollen Großfilm

hohe Schule
(Das Geheimnis des Carlo Cavell)

Ein Film, der den Ruhm deutscher

Filmkunst in die Welt trägt! x
C. T. Gr. Ulrichstr. 51

Der große Erfolg
Hans Jöhnker lien Deyen,
Adele Sandrock Harald Paulsen
in dem großen musikal. Lustspiel

„lch Sing mich In
Dein Herz hinein“
Ein Film des Lachens u. der Freude J

Seiste-
Werbung

durch
MNZ-

Anzeigen

Das ist
erfolgreich

Die MNZ
ist Uberall
in Halle

und
überall
rn Sau

u.

igt,

aß

zu

ſtr.

2a.

6.

Kann man Geſundheit kaufen?

Aber gewiß doch! Mit jeder Flaſche
Köſtritzer Schwarzbier kaufen Sie einen

guten Teil Geſundheit Viele tauſend
Ärzte haben beſtätigt, daß Köſtritzer

Schwarzbier ein hilfreiches Mittel

gegen Blutarmut, Nervoſität und
Appetitloſigkeit iſt. Durch ſeinen hohen

Röſtgehalt wird Köſtritzer Schwarz

bier zu einem wirkſamen Heiltrunk.
Wann kaufen Sie ſich alſo die erſte

Flaſche „Geſundheit

Deshalb

nach unſeren Kochbü

chern zubereitet eine

Delikateſſe. Kochbücher

koſtenlos.

Inhaber W. Göpel Ludwig WuchererStr, 72
Morgen, Dienstag, den 5. Februar

Ottomar Brehmer Nachfolger. Liköre Weine

Gegen Erkältung und Grippegefahr nur

„Hallorentropfen“

Halle (S.), Obere Leipziger Straße 45 u. Geiststraße 11
wenn

mnz-ßleinanzeigen
Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wort-
anseigen (einspaltige Gelegenheitsanseigen) ver-
öffentlicht die MNZ in der Gesamtauflage zum Preise
von 25 Pf. je fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für

jedes weitere Textwort in der Grundschrift

Verſilbern
von Tafelgeräten,
Leuchtern, Kronen,

AutoBlendern
uſw. Däumig,

Beſteckfabrik,
Halle /S.,

Geſelle,
Anfang 20er Jahre,

typiſtin
(Schreibmaſchine)

Um
ſucht Stellg. An ſucht Aushilfsſtelgebote unter H. lung Angeb. unt. arhe tung

M. 50 an M 525 an MRg, on Möbel aller
Sangerhauſen, Ky
liſcheſtr. 11.
Speiſezimmerbüfett

für 130, zuverkaufen.
Thomas, Halle/S.,

eiſtſ Art ſowie Aufre Seite polieren, auch Neu
anfertigung billigſt
Angeb. u. L 4523
an MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 47.

Rieſenfänge! Billige Preiſe!

Auf jeden Tiſch ein Gericht Fiſch

Seelachs ohne Kopf Pfd. 19
Kabeljau ohne Kopf Pfd. 25.
Seelachsfilet Pfd. 55 Kabeljaufilet Pfd. 45
Karbonaden, bratfertig Pfd. 55 Fiſchgehacktes Pfd. 40

Grüne Heringe, mittel Pfd. 20 Knurrhahn Pfd. 50

Mühlweg 25 STiſchl. u. Möbel ActomacktNennen Gummi-
Man ne eduhe. Alr neu

ämtliche, iertden e gummieren
iſi 2 utoretfengeſucht 2 nete t Schneeproſit

Königſtraße 71/72. daher Schneeketten
Wortanzeige überflüſſig.
e Dauer an dineHindenburgſtraße

Nr. 65/66.
Ruf 323 61.

Indian 600
billig zu verkauf.
Zu erfragen Bad
Dürrenberg, Teich
ſtraße 5.

beſohlung
waſſerdichte

Fußwohl

Bis 18
Haltbarkeit.

„Fußwohl“,
Kirchnerſtr. 184.

T AN -SCH VIro RA
Newe Anfängerkurse

Monate

gr. Ulrichstr. 47

Privateirkel Eineelstunden jederseit

Ab heute empfiehlt

J einen großen Trans
n port oſtpreußiſcher

Kübe
hochtragend und neumilchend.

v

Haſſe Saale, Lelpziger Straße 6

sa. Oberländer Huchheim
Halle (S.), Delitzſcher Str. 10

r Brlllan!Shlſer Tiwerei
Ruf 322 09

bund
jetzt Neumarktſtr. 6
wäſcht m. weichem
Wverloren, abzugeb. Waſſer v. 0 Grad

gegen Belohnung
Brehmer

ſchonend, ſauber,
billig!

eher
gebr. Kleider

schränke
Vertikos, Bettſtellen,
Federbetten, Tiſche,3 n preiswert z. verkaufen

3 eubert,r Ulrichſtr e. Schöndube

KITTERHAUSs LICHTSPIEIE

Täglich der in sprühendem H um or
strahlende, in Stimmung vnd
spritiger Musik schwelgende Großfilm

Frühjahrsparade

Döutschmeistermarsch

mit Franziska Gaal, Paul Hörbiger,
Wolf Albach-Retty, Theo Lingen u a.

NMieder ein großer Erfolg

Eintritt frei

öchlächleſel

Scharrenſtr. 5/6.

Astoria-Kabarett
Bombenevrfolg

der neuen Künstlerscharl An der Spitze
der Liebling

Friedel Rey
die auch Sie unbedingt hören und
sehen müssen.

Hausfrauen, merkt Euch!
Mittwoch, 4 Uhr, Kaffeestun de

Stadttheater Halle
Nr. 29

Heute, Montag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Rebell in England
Drama von H. Schwarz

Dienstag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Vebell in England
Zahlg. d. 7. Rate für Dienstag u. Freitag Stammk. erbet.

Stecifschüfzenheans p
Montag. den 4. Februar. 20 Uhr

IV. Sinfonie konzertdes Städtischem Orchesters
(5. Kongsert der Anrechtsreihe A

4. Konzert der Anrechtsreihe B)
Leitung: GeneralmusikdireRktor Bruno Nondenhoff

Solis t Hermann Pillney (Klavier),
Couperin-Cortot; Concert dans le
gout théatral, Erstaufführung
Reger-Pillney: Bach- Variationen für
Klavier u. Orchester, Erstaufführung
Brahms Sinfonie Nr. F- Dur

Konszertflügel: Steinway Sons a. d. Pianohaus Döll
Eintrittskarten von 1,- RM. aufwärts bei den Nusi
Ralienhandlungen Hothan u. Stoch, der Stadttheaterkasse

und der Ns-Kulturgemeinde.

nnd onFiorgen Dienstag 20 Uhr Thalia

Taryy Wiüqgmmon
mit ihrer TanzgruppeKarten v. RM. o. 80 bis 4. b. H. Hothan, Gr. Ulrichstr. 38

in sämtliche n oberen Räumen vom

Stfadtechüteaenßaus
am Sonnabend, dem

2. Mäte 1955
abends s Ut

ca. 40 Mitwitkende
wer Rapellen
Gesangswettbewerb mit Prämiterung
durch das Publikum
Tombola
Viele Ubettaschungen

7 an
Der Vorverkauy beginnt am I6. Februar in allen Ge-
cAcäftssteiten der MN u. bet der Hapag (Roter Zurm)

Kein Rostümewang!

Seitenſtraße Eing. Gr. Klausſtraße 12

Rundfunk
Dienstag, den 5. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05: Bauernfunk. 6.15: Von Berlin:
FunkGymnaſtik. 6.35. Von Hamburg:
Morgenkonzert. 8.00: Von Berlin: Funk-
Gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schall
platten 9.00: Für die Frau: Deutſche Weib
lichkeit. 9.20: Sendepauſe. 9.55: Wetter,
Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten und Tages
programm. 10.15. Aus Dresden: Schulfunk.

10.45: Sendepauſe. 11.00: Werbenachrich
ten. 11.80: Nachrichten, Zeit, Wetter.
11.45: Für den Bauer. 12.00: Aus Dresden:
Muſik für die Arbeitspauſe. 18.00: Nachrich
ten, Zeit und Wetter. 18.10: Alte und neue
Tänze (Schallplatten). 14.00: Zeit, Nach
richten und Börſe. 14.15: Kammermuſik auf
Schallplatten. 15.00: Sendepauſe. 15.15:
Jugend und Leibesübungen. 15.35: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Nachmittagskonzert.

17.85: Der menſchliche Körper unter der
Lupe. 17.55: Wirtſchaftsnachrichten, Zeit,
Wetter. 18.05: „Mädel voranl“ 1880:
Parademärſche (Schallplatten). 19.10: Mufſi
kaliſches Zwiſchenſpiel. 19.25: Die germa
niſche Sippe: Der Brautkauf. 19.45: Der
Zeitfunk ſendet. 20.00: Nachrichten. 20.10:
Johann von Paris. Komiſche Oper. 22.00:
NRachrichten, Sport. 22.20: Von München:
EishockeyWettſpiel Kanada Deutſchland.
22.35:. Von München: Fröhliche Tanzunter

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
6.05: Sendepauſe. 6.15: Von Berlin

Funk-Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. Anſchk.
Choral: Harre, meine Seele. 6.35: Guten
Morgen, lieber Hörer! Frohes Schallplatten
konzert. 6.45: Leibesübungen für die Frau.

D. 8.00: Sperrzeit. 10.00: Reueſte Nach
richten. 10.15: Auslandskunde. 10.45:
Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deutſcher
Seewetterbericht. 11.30: Sendepauſeſ1.40: Der Bauer ſpricht Der Bauer hört-
Neue Erfahrungen mit Flachs. Anſchließend
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 12.00.
Von Königsberg: Mittagskonzert.
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. 18.00
Glückwünſche 18.10. Drei Sträuße! (Schall
platten). 13.45: Neueſte Nachrichten. 14.00:
Allerlei von Zwei bis Dreil 14.55: Pro
grammhinweiſe Wetter und Börſenberichte.

15.15: Funkkaſperl. 15.40: Erzieherfragen.
16.00: Von Leipzig: Nachmittagskonzert des

Funkorcheſters. 17.30: Jugendſportſtunde.
17.50: Deutſche Volkslieder. 18.20: Hitler
jugend an der Arbeit. 18.85: Polit. Zeitungs
ſchau. 18.55: Das Gedicht. Anſchl. Wetter
bexicht für die Landwirtſchaft. 109.00: Zwi
ſchenprogramm. 19.20: Paul Baumgartner
ſpielt. 20.00: Kernſpruch. Anſchl. Kurz
nachrichten. 20.10: Die Goldene Sieben.
21.00: Deutſcher Kalender: Februar. 22.00:
Wetter, Tages und Sportnachrichten. 2245-
Deutſcher Seewetterbericht. 28.00: Von
Kopenhagen: Fauſts Verdammung (2. Teil)

haltung. 24.00: Funkſtille, 24.00: Funkſtille.
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